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Präambel 

Unser Unternehmen, als Körperschaft des 
öffentlichen Rechts eingebunden in die 
Struktur unseres Gemeinwesens, hat die 
Aufgabe, als gesetzliche Krankenkasse 
die durch den Gesetzgeber bestimmten 
Kernaufgaben nach dem Sozialgesetzbuch 
zu erfüllen. Innerhalb eines vorgegebenen 
Rahmens kann die Kasse in ihrer Satzung 
selbst über Ausrichtung, Leistungen und 
Ausgaben entscheiden.

Als gesetzliche Krankenkasse haben wir 
eine ganz besondere Situation. Bereits 
durch die Erfüllung unseres Kern-Auftrages 
gehen wir einer wichtigen Aufgabe nach, 
die stark auf das Gemeinwohl ausgerichtet 
ist: die Gesundheitsversorgung. Durch die 
gesetzliche Krankenversicherung wird für 
die überwiegende Mehrheit der Bevölke-
rung in unserem Land die Gesundheitsver-
sorgung ermöglicht, finanziert, aufrecht 
erhalten und weiter entwickelt – natürlich 
im Zusammenwirken mit den Versicherten, 
den Leistungserbringern und der Politik.

Gesetzliche Krankenversicherungen 
arbeiten solidarisch. Der volle Versiche-
rungsschutz der gesetzlichen Krankenver-
sicherung gilt ohne Ansehen der Person, 
ihres Einkommens, der Höhe der gezahlten 
Beiträge oder des Gesundheitszustandes. 
Es existieren drei zentrale, solidarische 
Umverteilungswirkungen innerhalb der 
gesetzlichen Krankenversicherung, die ihre 
Leistungsfähigkeit erst ermöglichen:

Erstens der für alle geltende, so genannte 
allgemeine paritätische Beitragssatz 
auf hohe und niedrige Einkommen. Er 
bewirkt einen Einkommensausgleich von 
Einkommensstarken zu Einkommensschwa-
chen.

Zum zweiten die beitragsfreie Mitversi-
cherung der Familienangehörigen. Sie 
erreicht einen Familienlastenausgleich. Rund 
20 Millionen Menschen (Kinder und Ehe-
partner oder eingetragene Lebenspartner) 
sind in unserem Land beitragsfrei mitversi-
chert.

Und drittens die gleiche Beitragshöhe 
für junge und alte Menschen - sowie 
für Gesunde und Kranke. Sie führt in 
der Konsequenz zu einer Umverteilung der 
Gelder von den Gesunden zu den Kranken.

Durch den Charakter ihrer Aufgaben ist 
unsere Krankenkasse also bereits stark am 
Allgemeinwohl ausgerichtet. Nach unserem 
Selbstverständnis haben wir aber auch die 
Pflicht, unser Handeln kritisch zu hinterfragen:

Wo können wir über unsere ursprünglichen 
Aufgaben hinaus mitwirken, dass unse-
re Lebenswelt, Umwelt und Arbeitswelt 
nachhaltig lebenswert bleibt? So wie jeder 
Einzelne und jedes Unternehmen gefordert 
ist, seinen Beitrag zu leisten, so trifft dies 
auch auf unsere Kasse als Gemeinschaft zu.
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Wir hatten bisher schon den Anspruch, 
wertschätzend miteinander umzuge-
hen und Ressourcen zu schonen. Mit 
unserer Umfirmierung im Oktober 2014 
und unserer Neuausrichtung haben wir 
dieser Entwicklung jedoch deutlich mehr 
Kraft verliehen und können diese Ziele jetzt 
strukturierter angehen. Die aktuelle Be-
schäftigung mit der Gemeinwohl-Ökonomie 
in unserer Betriebskrankenkasse empfinden 
wir daher als besonderen Glücksfall. Ist sie 
doch hervorragend dafür geeignet, die rich-
tigen Fragen zu stellen – und gute, oft neue 
Antworten zu finden.

Wir wollen uns achtsam, nachhaltig und 
umsichtig um Körper, Seele und Geist 
kümmern. Dies kann nur in einer möglichst 
intakten Gesellschaft und Umwelt gelingen. 
Dazu werden wir gerne und beherzt unse-
ren Beitrag leisten.

Durch die Verwendung des Begriffs „Wir“ 
im nachfolgenden Bericht möchten wir zum 
Ausdruck bringen, dass es sich um ein ge-
meinschaftliches Projekt der gesamten BKK 
ProVita handelt.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit ver-
zichten wir auf die gleichzeitige Verwendung 
weiblicher und männlicher Sprachformen. 
Sämtliche Personenbezeichnungen gelten für 
beiderlei Geschlecht gleichermaßen.

Erster Ansprechpartner für Fragen rund um 
die Erstellung dieser Gemeinwohlbilanz ist 
Herr Maximilian Begovic, 
Tel.: 08131/6133-1307, 
maximilian.begovic@bkk-provita.de.
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KURZPRÄSENTATION  
DES UNTERNEHMENS

Die BKK ProVita ist eine ganzheitlich orien-
tierte und bundesweit geöffnete Betriebs-
krankenkasse. Mehr als 120.000 Versicherte 
bilden eine starke Gemeinschaft, die sich 
darauf verlassen kann, jederzeit die besten 
Angebote zur Erhaltung, Verbesserung und 
Wiederherstellung der individuellen Ge-
sundheit in Anspruch nehmen zu können. 
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Testat der ersten Gemeinwohlbilanz aus dem Jahr 2015:

 
 
 
 
 
Wir sind davon überzeugt, dass Gesund-
heit nur in einer intakten Umwelt gedeihen 
kann. Ökologie und Nachhaltigkeit sind 
wichtige Maximen unseres Handelns. 

Die BKK ProVita ist die erste Kranken-
kasse mit einer Gemeinwohlbilanz.
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Philosophie

Gesundheit ist das höchste Gut des Men-
schen. Jeder einzelne kann viel dafür tun, 
damit er gut und gesund lebt. Ein hoher 
Status von Wohlbefinden wird erreicht aus 
dem eigenverantwortlichen guten Umgang 
mit sich selbst und der Fürsorge eines 
starken Versicherungspartners, der seine 
Leistungen in den Dienst einer ganzheitli-
chen Gesundheit stellt.

Wir glauben fest daran, dass die Harmonie 
von Körper, Seele und Geist ein essenzieller 
Faktor zur Gesundung und Erhaltung der 
Gesundheit ist. Der Mensch ist ein viel-
schichtiger Organismus. Eine Erkrankung ist 
oft nur das Symptom für tiefer liegende, 
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zu lösende Probleme – Gesundheit also ein 
Zustand, der aus der ganzheitlichen Be-
handlung komplexer körperlicher Vorgänge 
entsteht. Deshalb bietet die BKK ProVita 
ihren Versicherten mehr als hervorragende 
Schulmedizin und gründliche Vorsorge im 
Rahmen der Regelleistungen einer gesetzli-
chen Krankenkasse.

Zusätzlich haben wir unser Leistungsange-
bot um alternative Heilmethoden ergänzt. 
Sie wirken zielgerichtet und ganzheitlich, 
damit unsere Mitglieder schneller und nach-
haltiger gesund werden können. Denn es ist 
unsere Mission, Gesundheit zu fördern, zu 
erhalten und wiederherzustellen.

Allgemeine Informationen zur Kasse 
(Stand: 30.06.2017)

Firmenname: 	 BKK ProVita

Rechtsform: 	 Körperschaft des öffentlich Rechts (KdöR)

Website:	 www.bkk-provita.de

Branche: 	 Gesetzliche Kranken- & Pflegeversicherung, 
	 Versicherung nach dem Aufwendungsausgleichsgesetz

Kassensitz: 	 München, Deutschland

Gesamtanzahl der Mitarbeitenden: 	 253

Vollzeitäquivalente: 	 168 (darunter keine Saison- oder Zeitarbeitende)

Leistungsausgaben:	 156.900.824 EUR

Jahresergebnis:	 2.571.012 EUR

Versichertenzahl: 	 120.401

Mitgliederzahl:	 90.511

Berichtszeitraum:	 1. Januar 2016 bis 30. Juni 2017
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A1 �MENSCHENWÜRDE IN DER  
ZULIEFERKETTE
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A1.1 Arbeitsbedingungen und gesellschaftliche Auswirkungen in der Zulieferkette (2)

Die BKK ProVita  
ist eine bundesweit 
geöffnete gesetz- 
liche Krankenkasse, 
die sich mit ihren 
Mitarbeitern in der 
Hauptverwaltung  
in Bergkirchen, den 
dreizehn Service- 
Centern und fünf 
Außendienstbüros 
im gesamten Bun-
desgebiet um ihre 
Versichertenge-
meinschaft küm-
mert.
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Zur Erfüllung unseres Kernauftrages, die 
Gesundheitsversorgung unserer Versicher-
ten, kooperieren wir zwangsläufig mit einer 
Vielzahl unterschiedlicher Akteure des Ge-
sundheitswesens in Deutschland. Zu diesen 
Akteuren zählen bspw. niedergelassene 
Ärzte, Krankenhäuser, Therapeuten 
sowie Apotheken und Sanitätshäuser. 
Um jedem Versicherten in Deutschland die 
freie Arzt- beziehungsweise Therapeuten-
wahl zu ermöglichen, werden Verträge mit 
diesen Akteuren durch Krankenkassenver-
bände auf Bundes- bzw. Landesebene ge-
schlossen. Grundsätzlich können wir durch 
Mitsprache im jeweiligen Krankenkassen-
verband indirekt Einfluss auf diese Verträge 
nehmen. Jedoch sind unsere Möglichkeiten 
zur Einflussnahme aufgrund unseres Markt-
anteils sehr gering. 

Im Rahmen der freien Arzt- bzw. The-
rapeutenwahl entscheiden unsere Ver-
sicherten selbst, ob sie die von ihrem 
behandelnden Arzt vorgeschlagene 
Therapie durchführen lassen möchten. Die 
Therapiehoheit bzw. -freiheit des Arztes 
können und dürfen wir nicht beeinflussen. 
Im Rahmen unserer Möglichkeiten bie-
ten wir sowohl unseren Versicherten als 
auch deren behandelnden Ärzten unsere 
Unterstützung an. So beraten bspw. zwei 
bei uns angestellte Apotheker gerne zu 
Themen rund um die Arzneimitteltherapie. 
Im Zuge dessen werden auch Behand-
lungsalternativen wie Homöopathie, 
Phytotherapie, Anthroposophie oder 
Osteopathie aufgezeigt. 

Darüber hinaus beschaffen wir als modernes 
Dienstleistungsunternehmen für unsere täg-
liche Arbeit auch eine Vielzahl weiterer Pro-
dukte und Dienstleistungen. Im Gegensatz zu 
den soeben beschriebenen Gesundheitsleis-
tungen können wir unter Berücksichtigung 
der geltenden Beschaffungsvorgaben den 
Beschaffungsprozess dieser Produkte und 
Dienstleistungen direkt beeinflussen. Hierzu 
zählen u. a. die Geschäftsausstattung, Post- 
und Fernmeldegebühren oder Fahrzeuge.

Als öffentlicher Aufgabenträger unterliegen 
wir der Rechtsaufsicht des Bundesversiche-
rungsamtes, welches auch die Einhaltung der 
Budgetvorgaben zu unseren Verwaltungskos-
ten überwacht. Einfach formuliert, stellen die 
Verwaltungskosten alle Ausgaben dar, die für 
den „Verwaltungsbetrieb“ notwendigerweise 
anfallen. 

Im Jahr 2016 betrug der Anteil der Verwal-
tungskosten an unseren Gesamtausgaben 
5 %. Das bedeutet, von 100 EUR, die wir 
an Krankenversicherungsbeiträgen erhalten, 
geben wir einen Betrag von 95 EUR direkt 
für die Gesundheit unserer Versicherten aus. 
Die verbleibenden 5 EUR werden für unseren 
Verwaltungsbetrieb benötigt.
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Anteil der zugekauften Produkte/Dienstleistungen im Jahr 2016 in EUR

Ärztliche Behandlung 57.117.095 18 %

Zahnärztliche Behandlung 20.120.078 6 %

Zahnersatz 4.501.802 1 %

Arzneimittel 47.243.261 15 %

Hilfsmittel 10.631.600 3 %

Heilmittel 8.892.239 3 %

Krankenhausbehandlung 97.180.700 30 %

Krankengeld 24.644.885 8 %

Fahrkosten 6.134.179 2 %

Vorsorge- und Reha- Leistungen 5.578.634 2 %

Schutzimpfungen 2.112.046 1 %

Früherkennungsmaßnahmen 3.651.610 1 %

Schwangerschaft und Mutterschaft  
ohne stat. Entbindung

2.732.686 1 %

Behandlungspflege und Häusliche Krankenpflege 4.376.994 1 %

Dialyse 2.703.073 1 %

Sonstige Leistungsausgaben +  
Aufwendungen nach § 11, Abs. 6 SGB V

7.621.340 2 %

Ausgaben für die Gesundheit unserer Versicherten 305.242.223 95 %

+ Verwaltungsausgaben und sonstige Ausgaben
(ohne Aufwendungen nach § 11 Abs. 6 SGB V)

16.596.870 5 %

Persönliche Verwaltungskosten 12.548.151

Sächliche Verwaltungskosten 4.070.274

Aufwendungen für die Selbstverwaltung 10.653

Beiträge und Vergütungen an  
andere für Verwaltungszwecke

2.509.934

Kosten der Rechtsverfolgung 116.766

Von anderen erstattete Verwaltungskosten - 3.800.429

Sonstige Ausgaben ohne Aufwendungen nach § 11 Abs. 6 SGB V 1.141.521

Gesamtausgaben 321.839.93 100 %
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Nach den Vorgaben des Wettbewerbsrechts 
können wir für den Beschaffungsprozess 
verschiedene Anforderungen an Lieferanten 
stellen, die insbesondere soziale, umweltbe-

Durch die Berücksichtigung dieser Kriteri-
en wollen wir als öffentliche Einrichtung 
sicherstellen, dass wir Waren und Dienst-
leistungen beziehen, die unter menschen-
würdigen Bedingungen hergestellt wurden 
und deren schädliche Auswirkungen auf 
die Umwelt so weit wie möglich reduziert 
werden.

Bei EU-weiten Ausschreibungen fordern wir 
dazu eine Erklärung, in welcher das Unter-
 

• die Vermeidung von Kinderarbeit,
• die Einhaltung grundlegender Arbeitsbedingungen,
• die Einhaltung bestehender Tarifverträge,
• die Beschaffung energieeffizienter und ressourcenschonender Leistungen,
• die Berücksichtigung von Gleichstellungsgesichtspunkten,
• die Schaffung von Ausbildungsplätzen oder auch
• die Einbeziehung von Gütesiegeln.

zogene oder innovative Aspekte betreffen, 
wenn sie in einem sachlichen Zusammen-
hang mit dem jeweiligen Produkt stehen. 
Solche Anforderungen sind bspw.:

Im Rahmen unserer Beschaffungsvorgänge 
verlangen wir von Unternehmen, die an 
einer unserer Ausschreibungen teilnehmen, 
die Abgabe einer Eigenerklärung. Durch 
die Vorgaben des Vergaberechts dürfen wir 
dabei Nachweise zur Fachkunde, Leistungs-
fähigkeit und Zuverlässigkeit anfordern, 
sofern dies durch den Gegenstand des 
Auftrages gerechtfertigt ist.

nehmen bestätigt, dass gegen das Unterneh-
men

In der von uns geforderten Eigenerklärung wird durch den Bieter bestätigt, dass

• kein Insolvenzverfahren (bzw. vergleichbares gesetzliches Verfahren) gegen  
	 das Unternehmen eröffnet wurde,
• sich das Unternehmen nicht in Liquidation befindet,
• durch das Unternehmen keine Verfehlungen begangen wurden, welche die  
	 Zuverlässigkeit als Bewerber in Frage stellen, wie zum Beispiel die Teilnahme  
	 an illegalen Preisabsprachen.

• keine rechtskräftigen Verurteilungen wegen der Bildung krimineller oder  
	 terroristischer Vereinigungen vorliegen, 
• keine rechtskräftigen Verurteilungen wegen Geldwäsche, Betrug, Bestechung  
	 etc. vorliegen und 
• die für die Erbringung der Leistungen eingesetzten Personen die erforderli- 
	 chen beruflichen Befähigungen haben.
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Begleitend hierzu erhält jeder Lieferant 
den „Verhaltenskodex für Lieferanten der 
BKK ProVita“, welcher Grundsätze und 
Anforderungen an unsere Lieferanten de-

•	Achtung und Gewährleistung der  
	 Menschenrechte basierend auf der am  
	 10. Dezember 1948 verabschiedeten  
	 Resolution A/RES/217 A (III) „Allgemeine  
	 Erklärung der Menschenrechte“ der Ver- 
	 einten Nationen sowie der am 1. Juni 1998  
	 verabschiedeten Kernarbeitsnormen der  
	 Internationalen Arbeitsorganisation.

•	Förderung der Gleichbehandlung und  
	 Chancengleichheit der Mitarbeiter unge- 
	 achtet ihrer Hautfarbe, Rasse, Nationalität,  
	 sozialen Herkunft, etwaiger Behinderung,  
	 sexuellen Orientierung, politischen oder  
	 religiösen Überzeugungen sowie ihres  
	 Geschlechts oder Alters.

•	Respektierung der persönlichen Würde,  
	 Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte  
	 jedes Einzelnen.

Umwelt

•	Reduzierung umweltschädlicher Aus- 
	 wirkungen und wünschenswerterweise  
	 Ausgleich unvermeidbarer Treibhausgas- 
	 emissionen mithilfe zertifizierter Projekte.

Bestechung und Korruption

•	Durchführung transparenter und  
	 ethisch-korrekter Geschäftspraktiken. Ver- 
	 bot jeglicher Form von Bestechung, Erpres- 
	 sung oder Unterschlagung. 

Einhaltung der Gesetze

•	Einhaltung der Gesetze der jeweils an- 
	 wendbaren Rechtsordnung(en).

finiert. Mit der Unterschrift verpflichtet 
sich der Lieferant zur Einhaltung folgen-
der Punkte: 

•	Verbot von Kinderarbeit, Menschenhandel,  
	 Zwangsarbeit oder sonstiger Form moder- 
	 ner „Sklaverei“. 

•	Verbot der Ausübung psychischer Härte,  
	 sexueller und persönlicher Diskriminierung,  
	 seelischer und körperlicher Misshandlun- 
	 gen oder inhumanen Praktiken.

•	Verpflichtung zur angemessenen Entloh- 
	 nung und zum Schutz des Mitarbeiters.

•	Anerkennung von Vereinigungsfreiheit der  
	 Beschäftigten und Gleichbehandlung von  
	 Mitgliedern in Arbeitnehmerorganisationen  
	 oder Gewerkschaften.

•	Kontinuierliche Verbesserung des betrieb- 
	 lichen Umweltschutzes unter Einhaltung  
	 gesetzlicher Normen und international  
	 anerkannter Standards.

•	Einhaltung der Gepflogenheiten des fairen  
	 Wettbewerbs und der Bestimmungen der  
	 geltenden Kartellgesetze.

Menschenrechte und Arbeitsbedingungen
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Die Einhaltung von Menschenrechten 
sowie die Förderung von Gesundheit 
und Wohlbefinden eines Menschen ist 
uns als gesetzliche Krankenkasse ein 
besonders großes Anliegen. Aus diesem 
Grund unterziehen wir unsere Lieferanten 
einer regelmäßigen Befragung u. a. zu ange-
botenen Sozialleistungen, gelebter Nach-
haltigkeit, Adressierung von Korruption und 
Bestechung sowie Interesse an der Gemein-
wohl-Ökonomie. Mithilfe der Befragung in 
Verbindung mit zusätzlichen Informationen 
aus dem Internetauftritt sowie dem engen 
Austausch unseres Beschaffungswesens mit 
dem jeweiligen Ansprechpartner erlangen 
wir einen guten Einblick in die Geschäfts-
praktiken unserer Lieferanten. Auf diese 
Weise können wir Unternehmen für kritische 
Themen sensibilisieren und die sozialen Risi-
ken in der Zulieferkette evaluieren.
 
Das Gesamtpaket aus Vergaberichtlinien, 
Eigenerklärung, Verhaltenskodex, Lieferan-
tenbefragung und persönlichem Austausch 
stellt einen guten Filter für menschenwür-
dige Praktiken dar, schafft Bewusstsein für 
menschenwürdiges Verhalten bei Lieferan-
ten und dient einer nachhaltigen Lieferan-
tenentwicklung. Des Weiteren nehmen wir 
regelmäßig an stattfindenden Kundentagen 
unserer Lieferanten teil, um den persön-
lichen Kontakt zu pflegen sowie unsere 
Erwartungshaltung hinsichtlich Menschen-
würde und Nachhaltigkeit direkt zu plat-
zieren. Unser Nachhaltigkeitsbeauftragter 
besucht regelmäßig Veranstaltungen wie 
„Wirtschaft und Menschenrechte“ bei der 
Industrie- und Handelskammer für Mün-
chen und Oberbayern im Jahr 2017 und 
nimmt an themenspezifischen Webinaren 
teil, um das Thema noch besser in unsere 
Geschäftsprozesse zu integrieren. 

Dabei unterliegt unser Handeln stets dem 
Grundsatz der Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit nach § 69 Abs. 2 SGB IV, bei 
dem die Funktionsfähigkeit der Verwaltung 
das bislang alleinige Beurteilungskriterium 
darstellt. Nicht alle Maßnahmen, die wir für 
sinnvoll erachten, dürfen wir als gesetzliche 
Kranken- und Pflegekasse auch tatsächlich 
umsetzen, sodass unseren Nachhaltigkeits-
bestrebungen automatisch enge Grenzen 
gesetzt sind. Nachhaltig produzierte 

Produkte sind derzeit häufig noch mit 
einem deutlich höheren Preis gekennzeich-
net und da wir die Ausgaben für unsere 
Verwaltungskosten nicht beliebig steigern 
können, bedeutet dies, dass Spielräume für 
die Anschaffung ökologisch höherwertiger 
Produkte lediglich durch die Einsparungen 
in anderen Verwaltungskostenbereichen 
realisiert werden können. Dennoch bezie-
hen wir im Rahmen unserer Möglichkeiten 
überwiegend Produkte, deren nachhaltige 
Herstellung anhand anerkannter Zertifika-
te sichergestellt ist. So arbeiten wir bspw. 
im Rahmen von Büro- und Geschäfts-
ausstattung mit der Firma Kaut-Bullinger 
zusammen. Dadurch gelingt es, unser 
Kernsortiment von ausschließlich sorgfältig 
ausgewählten Lieferanten zu beziehen, die 
Produkte aus recyceltem Plastik oder 
nachhaltig nachwachsenden Rohstof-
fen herstellen, Papier aus 100 % Altpa-
pier anbieten oder ihren Prozess klimaneut-
ral stellen. Dabei liegt der geschätzte Anteil 
der eingekauften Produkte bzw. Dienstleis-
tungen, die unter fairen Arbeitsbedingun-
gen hergestellt wurden, bei über 90 %.

Die BKK ProVita weist geringe Risiken in 
der Zulieferkette auf, die Menschenwürde 
zu verletzen bzw. reduziert die poten-
ziellen negativen sozialen Auswirkungen 
in der Zulieferkette auf ein Minimum. So 
werden bspw. Gütesiegel nach Möglichkeit 
in die Kaufentscheidung miteinbezogen, 
die die Einhaltung der Menschenrechte 
sicherstellen.

A1.2 Negativaspekt: Verletzung der  
Menschenwürde in der Zulieferkette (0)
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A2 �SOLIDARITÄT & GERECHTIGKEIT 
IN DER ZULIEFERKETTE

Als Maßnahme zur Gewährleistung von Ge-
rechtigkeit ist die Laufzeit unserer Rahmen-
verträge mit Lieferanten grundsätzlich auf 
48 Monate begrenzt. Rechtzeitig vor Ablauf 
ist im Bedarfsfall ein Folgevertragspartner 
mittels Vergabeverfahren zu ermitteln. Auf 
diese Weise wird der Bewerberkreis ge-
öffnet und eine Bewerbung für jeden 
geeigneten Bieter möglich.

Dabei ist es zulässig, dass der bisherige An-
bieter mit seiner neuen Verfahrensteilnahme 
den Zuschlag wiederholt erhält, sofern er 
das wirtschaftlichste Angebot abgibt. Eine 
langfristige Geschäftsbeziehung ist daher 
durchaus praktikabel, ohne Mitbewerber zu 
benachteiligen.

Die Prüfung der Angebotspreise auf ihre 
Angemessenheit ist Bestandteil jedes Verga-
beverfahrens. Niedrigpreise sind ebenso zu 
hinterfragen, wie deutlich höhere Preise. In 
beiden Fällen obliegt es der Verantwortung 
der Vergabestelle der BKK ProVita zu eruie-
ren, ob die Angebotspreise realistisch sind, 
um bspw. fehlerhafte Kalkulationen, die

Die Werte Solidarität und Gerechtigkeit 
sind indirekter Bestandteil des Vergabe-
rechts. Für den solidarischen Gedanken 
spricht, dass die mittelständischen Interes-
sen bei der Vergabe öffentlicher Aufträge 
vornehmlich zu berücksichtigen sind. Es soll 
sowohl großen als auch kleineren Unter-
nehmen möglich sein, sich bei entsprechen-
der Eignung am Wettbewerb um den Auf-
trag zu beteiligen. Zugleich führt der offene 
Wettbewerb zu einer gerechten Verteilung 
der öffentlichen Aufträge. Willkür bei

A2.1 Faire Geschäftsbeziehungen zu direkten Lieferanten*innen (4)

primär zum Zuschlag, aber sekundär zur 
wirtschaftlichen Schieflage eines Lieferanten 
führen können, auszuschließen.

Ähnlich fair werden Vertragsstrafen ge-
handhabt. Der gesetzliche Rahmen be-
schränkt den Haftungsrahmen des Liefe-
ranten auf maximal 8 % des betroffenen 
Teilauftragsvolumens. Ein wirtschaftlicher 
Ruin aufgrund des öffentlichen Auf-
trags kann damit vermieden werden.

Generell gilt für Preise eine Preisbindung 
für die Laufzeit eines Vertrages. Da uns ein 
faires Miteinander wichtig ist, nehmen wir 
nach Möglichkeit Preisindizes in Rahmen-
verträge auf. Wir geben unseren Lieferanten 
damit die Möglichkeit, ihre Preise, die 
etwa auf starken Schwankungen am 
Rohstoffmarkt beruhen, entsprechend 
anzupassen. Das wirtschaftliche Risiko 
und die verbundenen Mehrkosten tragen 
wir gemeinschaftlich. Dies findet u. a. in 
unserem Rahmenvertrag für Büromaterialien 
Anwendung.

Entscheidungen oder Bevorteilung einzelner 
Firmen aufgrund persönlicher Vorlieben
werden mittels des transparenten Verfah-
rens unterbunden. 

Das Vergaberecht fördert den Mittel-
stand, eine generelle Bevorzugung regio-
naler Anbieter stellt jedoch eine Diskriminie-
rung entfernterer Anbieter dar.

Im Rahmen des Direktkaufs bzw. der 
Freihändigen Vergabe achten wir darauf,

A2.2 Positive Einflussnahme auf Solidarität und Gerechtigkeit in der gesamten 
Zulieferkette (1)
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Händler zur Angebotsabgabe aufzufordern, 
deren Produkte die Kriterien der Leistungs-
beschreibung erfüllen und dank kurzer 
Transportwege Ihren Weg mit geringerer 
CO2-Belastung zu uns fi nden können. 

Ein Beispiel für den Wechsel auf lokale 
Anbieter sind unsere Bewirtungsgetränke 
für unsere Tagungsräume und Bespre-
chungszimmer. Wir kaufen seit 2017 das 
Ensinger Mineralquell Wasser mit dem

Gütesiegel „Bio-Mineralwasser“ ein. 
Auch unsere Säfte stammen nun direkt 
vom Ammersee. Die „Natürlich Säfte“ 
tragen das Bioland-Label und sind zu-
dem vegan.

Generell versuchen wir, Gütesiegel als 
geforderte Leistungsmerkmale in die 
Leistungsbeschreibungen aufzunehmen. 
Dabei finden folgende Gütezeichen vor-
rangig Anwendung:

Label Beschreibung Symbol

Bio Mineralwasser 
Siegel 

Kennzeichnung einer verlässlichen Gesundheits-, Produkt- 
und Umweltqualität von Mineralwasser, Tafelwasser und 
Mischgetränken.

Bioland Förderung und Weiterentwicklung des organisch-biologischen 
Landbaus, insbesondere durch die Pfl ege des Bodens und den 
langfristigen Erhalt der Fruchtbarkeit.

cradletocradle Förderung der Wiederverwendbarkeit von Rohstoffen und Ver-
besserung des biologischen und technischen Rohstoffkreislaufs 
zur Steigerung der Ökoeffi zienz und Reduzierung von Abfall.

Der Blaue Engel Einhaltung hoher Anforderungen an Umwelt-, Gesundheits-,und 
Gebrauchseigenschaften von Produkten und Dienstleistungen 
unter Berücksichtigung des gesamten Lebenszyklus.

EU Ecolabel Kennzeichnung umweltfreundlicher Produkte und Dienstleistun-
gen in allen EU-Mitgliedstaaten sowie Norwegen, Island, der 
Schweiz und der Türkei, die geringere Umweltauswirkungen ha-
ben als vergleichbare Produkte bzw. Dienstleistungen und somit 
weniger umweltschädlich sind.

Fairtrade Kennzeichnung von Produkten aus fairem Handel, die vor allem 
menschenwürdige Lebens- und Arbeitsbedingungen für die 
Arbeiter sicherstellen.

Forest Stewardship 
Council

Internationales Zertifi zierungssystem für Waldwirtschaft, das 
mithilfe strenger Standards sicherstellt, dass Holz- und Papierpro-
dukte mit dem FSC-Siegel aus verantwortungsvoll bewirtschaf-
teten Wäldern stammen und somit das Ökosystem langfristig 
erhalten bleiben kann.

Global Organic Textile 
Standard

Weltweit einheitlicher, kontrollierbarer, sozialer und ökologischer 
Standard, der die Verarbeitung biologisch erzeugter Naturfasern 
fördert und zur Transparenz in der gesamten Wertschöpfungs-
kette von Textilien beitragen soll.

Vegan Kennzeichnung veganer Produkte zur Realisierung einer rein 
pfl anzlichen Ernährung und Lebensweise.
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A2.3 Negativaspekt: Ausnutzung der Marktmacht gegenüber Lieferant*innen (0)

Die BKK ProVita übernimmt Verantwortung 
für ihr wirtschaftliches Handeln gegenüber 
Mensch und Umwelt, indem sie sich u. a. 
an geltende Vergaberichtlinien des öffentli-
chen Beschaffungswesens hält sowie wich- 

tige Grundsätze und Anforderungen an 
ihre Lieferanten definiert. Insgesamt weist 
die BKK ProVita ein sehr geringes Risiko zur 
Ausnutzung der Marktmacht auf.
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A3 ÖKOLOGISCHE NACHHALTIG-		
	 KEIT IN DER ZULIEFERKETTE

Um die Geschäfte einer Krankenkasse 
durchführen zu können, werden vor allem 
Energie in Form von Strom, Informations-
technologie sowie Papier und Schreibuten-
silien benötigt. Für das Kalenderjahr 2016 
hat die BKK ProVita ihren ersten CO2-Fuß-
abdruck erstellen lassen. Darin beinhaltet 
sind direkte Emissionen von eigenen Gebäu-
den, eigenen Fahrzeugen und erworbener 
Energie sowie indirekte Emissionen, die in 
der Prozesskette entstehen. Im Zuge dessen 
haben wir 1.096 Tonnen CO2-Äquivalente 
verursacht. Diesen Wert möchten wir künf-
tig weiter reduzieren und gehen hierzu in 
Kapitel E3 detailliert ein.

Für alle elektronischen Geräte, insbesondere 
unsere stromsparenden LED-Lampen, wird 
bei der BKK ProVita seit Januar 2016 aus-
schließlich Öko-Strom bezogen. Die na-
hegelegene Müllverbrennungsanlage liefert 
über Fernwärmeleitungen Abwärme für den 
Heizbedarf unserer Hauptverwaltung. Dar-
über hinaus fallen im Arbeitsalltag der BKK 
ProVita große Mengen an Papier an. Aus 
diesem Grund steht jeweils ein vom Blauen 
Engel bzw. EU-Ecolabel zertifiziertes, 100 % 
recyceltes Altpapier mit unterschiedlichem 
Weißegrad für interne und externe Zwecke 
zur Verfügung. Selbstverständlich bestehen 
auch unsere Visitenkarten zu 100 % aus 
recyceltem Altpapier.

Die von uns benötigte Informationstechno-
logie wird vom Rechenzentrumsdienstleister 
itsc GmbH bereitgestellt. Dort wird derzeit 
über die Etablierung eines Umweltma-
nagementsystems beraten. Deren aktuelle 
Überlegungen beinhalten eine Zertifizierung 
nach dem Standard ISO 14001. 

Alle Mitarbeiter der BKK ProVita werden mit 
einem Set aus nachhaltigen Schreibuten-
silien ausgestattet. Dazu wurde der On-
line-Warenkatalog für Büromaterial überar- 

beitet und mit den ökologisch sinnvollsten 
Artikeln bestückt. Nachbestellungen können 
von den jeweiligen Beschaffungsberech-
tigten ausschließlich aus diesem Sortiment 
vorgenommen werden. So nutzen wir nun 
bspw. Paketband aus recyceltem Plastik. 
Bestehendes Material wird aufgebraucht 
und sukzessive durch das neue Sortiment 
ersetzt. 

Die eingekauften Produkte und Rohwaren 
werden überwiegend nach Preis, Qualität 
und Umwelteigenschaften ausgewählt. 
Durch die Auswahl hochwertiger Materialien 
und den bewussten Verzicht auf Billig-
ware aus Fernost erkennen unsere Liefe-
ranten, dass wir großen Wert auf Qualität 
und Nachhaltigkeit legen. Mit der Überar-
beitung unseres Kernsortiments möchten wir 
unsere Lieferanten für unsere Vision eines 
nachhaltigen Beschaffungswesens sensibili-
sieren und zu einem Umdenken im Umgang 
mit ökologischen Risiken beitragen. 

Bei der Herstellung von Druckerzeugnis-
sen entstehen Umweltbelastungen durch 
CO2-Emissionen der Druckereien. Deshalb 
werden all unsere Flyer, Kalender, Mitglie-
dermagazine und Broschüren durch ver-
schiedene Aufforstungsprojekte welt-
weit klimaneutral gestellt. Beim Einkauf 
von Werbeartikeln achten wir besonders auf 
die Herkunft der Rohstoffe, bspw. nachhal-
tige Forstwirtschaft in Europa, und verzich-
ten bewusst auf Werbemittel aus Plastik. 
Beispiele hierfür sind unsere Holzbuntstifte 
für Kinder, die aus europäischen Hölzern 
bestehen und in der EU gefertigt worden 
sind oder unsere Einkaufswagenchips  
aus Bambus.

Materialbestellungen, die über den BKK 
Landesverband erfolgen, sind nicht 
CO2-neutral, teilweise jedoch FSC-zertifi-
ziert. Wie eingangs bereits beschrieben, hat 

A3.1 Umweltauswirkungen in der Zulieferkette (3)
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die BKK ProVita auf die Materialauswahl 
des BKK Landesverbandes keinen Einfluss. 
Literaturbestellungen für die BKK ProVita 
werden über kleinere Buchhandlungen mit 
Gemeinwohlgedanken vorgenommen. Für 
jedes gekaufte Buch wird hier ein kleiner 
Betrag für einen guten Zweck gespen-
det. Bei Veranstaltungen werden diverse 
Aufsteller zur Auslage von Broschüren 
benötigt. Die bisherigen Plastikaufsteller 
wurden durch Aufsteller aus Holz ersetzt.

Die BKK ProVita übernimmt Verantwortung 
für ihr wirtschaftliches Handeln gegenüber 
Mensch und Umwelt, indem sie u. a. wich-
tige Grundsätze und Anforderungen an

Die ausgewählten Druckereien bieten alle 
CO2-neutralen Druck und FSC-zerti-
fiziertes Papier an. Viele Druckereien 
haben sich den neuen Anforderungen 
angepasst und eigens für die BKK ProVita 
neue Leistungen, wie bspw. den klimaneu-
tralen Druck, eingeführt. 

Seit 2017 gibt es bei der BKK ProVita einen 
Nachhaltigkeitsbeauftragten, der allen 
Abteilungen, insbesondere dem Beschaf-
fungswesen, mit seinem Fachwissen zu 
den Themen Nachhaltigkeit, Ökologie und 
Umwelt mit Rat und Tat zur Seite steht. In 
Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen 
können wir somit fundierte Entscheidun-
gen treffen und für unsere Vision einer 
enkeltauglichen Zukunft sinnvolle 
Lösungen finden.

Der geschätzte Anteil an ökologisch hö-
herwertigen Werbemitteln beträgt ab dem 
Jahr 2017 für den Bereich Marketing circa 
75 %. Wir haben uns zum Ziel gesetzt, 
den Anteil von ökologisch höherwertigen 
Werbemitteln klar messen zu können und 
künftig auf 100 % zu steigern.

ihre Lieferanten definiert. Insgesamt weist 
die BKK ProVita geringe ökologische Risi-
ken in der Zulieferkette auf.

A3.2 Negativaspekt: Unverhältnismäßig hohe Umweltauswirkungen in der  
Zulieferkette (0)
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A4 TRANSPARENZ UND MIT- 
	 ENTSCHEIDUNG IN DER  
	 ZULIEFERKETTE

Gerade weil wir uns zu Transparenz, Mi-
tentscheidung und Gerechtigkeit verpflich-
tet haben, halten wir uns strikt an die für 
uns rahmensetzende Vergabeordnung. 
Indem sich jede öffentliche Vergabestelle

an diesen gesetzlichen Rahmen hält, 
leisten wir maximale Wertschätzung ge-
genüber unseren Lieferanten. Jede Abwei-
chung dieses Vorgehens resultiert zwangs-
läufig in einer Schlechterstellung Dritter. 

A4.1 Transparenz und Mitentscheidungsrechte für Lieferanten*innen (4)

Geschätzter Auftragswert (Liefer- und Dienstleistungsverträge)

Direktkauf

EU-weites Vergabeverfahren

Freihändige Vergabe (§3 Abs. 5 lit. i VOL/A)
Verzicht auf Einholung von Vergleichsange-
boten bei marktgängiger Leistung, deren 
Wirtschaftlichkeit beurteilt werden kann.

Freihändige Vergabe (§3 Abs. 5 lit. i VOL/A)
Bei mindestens drei Anbietern sind formlos 
Vergleichsangebote einzuholen.

Freihändige Vergabe (§3 Abs. 5 lit. i VOL/A)
Bei mindestens drei Anbietern sind formlos 
Vergleichsangebote einzuholen.

Nein

Nein

Nein

Nein

Ja

Ja

Ja

Ja
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Als Sozialversicherung sind wir öffentli-
cher Auftraggeber im Sinne von § 99 des 
Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschrän-
kungen und daher bei allen Beschaf-
fungsmaßnahmen an die Einhaltung des 
deutschen Vergaberechts gebunden. Ziel 
des Vergaberechts ist die Vergabe von 
öffentlichen Liefer- und Leistungsaufträgen 
im Wettbewerb und im Wege transparen-
ter Verfahren an geeignete, leistungs-
fähige und zuverlässige Unternehmen 
zu marktgerechten Preisen. Bei allen 
Beschaffungsmaßnahmen ist der Grund-
satz der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 
zu beachten. Der Zuschlag ist dem Bieter 
mit dem wirtschaftlichsten Angebot zu 
erteilen. Dabei sind neben dem Preis auch 
Kriterien wie Qualität, Ästhetik, Wartungs-
service, Verfügbarkeit und Umwelteigen-
schaften zu berücksichtigen. 

Sofern der zu erwartende Auftragswert 
einen sogenannten Schwellenwert (Lie-
ferungen und Dienstleistungen in Höhe 
von 209.000 EUR) überschreitet, muss ein 
europaweites Vergabeverfahren nach 
den europäischen Vergaberichtlinien 
durchgeführt werden.

Unser interner Beschaffungsprozess läuft 
standardisiert ab. Der Fachbereich reicht 
einen Beschaffungsantrag für das zu be-
schaffende Produkt bzw. die Dienstleistung 
ein. Darin muss die Anschaffung nach dem 
Grundsatz der Produktneutralität eindeutig 
und erschöpfend beschrieben werden. Zu-
dem ist anzugeben, welche Alternativen zu 
dieser Anschaffung zur Verfügung stehen 
sowie eine kurze schriftliche Erklärung, 
weshalb die Entscheidung trotz bestehen-
der Alternativen für die Anschaffung ge-

Unterhalb dieses Schwellenwertes gilt al-
lein das nationale Vergaberecht, das auch 
als öffentliches Auftrags- und Beschaf-
fungswesen bezeichnet wird. Es umfasst 
die Gesamtheit der Regeln und Vorschrif-
ten, die ein öffentlicher Auftraggeber bei 
der Beschaffung von sachlichen Mitteln 
und Leistungen, die er zur Erfüllung seiner 
Aufgaben benötigt, zu beachten hat.
Grundsätzlich gibt das Vergaberecht den 
Weg vor, auf dem die öffentliche Hand 
Dienstleistungen einkauft. Mit der für 
2017 eingeführten Unterschwellenverga-
beordnung können Aspekte der Qualität 
sowie soziale, innovative und umweltbezo-
gene Merkmale in der Leistungsbeschrei-
bung besser berücksichtigt werden. Diese 
können sich auch auf den Prozess oder die 
Methode zur Herstellung oder Erbringung 
der Leistung oder auf ein anderes Stadium 
im Lebenszyklus des Auftragsgegenstands 
einschließlich der Produktions- und Liefer-
kette beziehen. Dies gilt auch, wenn derarti-
ge Faktoren keine materiellen Bestandteile 
der Leistung sind, sofern diese Merkmale in 
Verbindung mit dem Auftragsgegenstand 
stehen und zu dessen Wert und Beschaf-
fungszielen verhältnismäßig sind.

fallen ist. Die Genehmigungsstufe ist nach 
Schwellenwerten in Euro ohne Mehrwert-
steuer gegliedert. So wird bis zu einem 
voraussichtlichen Gesamtbetrag von 250 
EUR die Notwendigkeit der Anschaffung 
durch den fachlich zuständigen Teamleiter 
bestätigt. Ab einem Betrag von 250 EUR 
erfolgt die Genehmigung durch den fach-
lich zuständigen Hauptabteilungsleiter. Ab 
einem Betrag von 10.000 EUR ist zudem 
die Zustimmung des Vorstands einzuholen. 

Die wichtigsten Grundsätze des Vergaberechts

•	Transparenter Wettbewerb.
•	Wahrung von Wirtschaftlichkeit und Verhältnismäßigkeit.
•	Gleichbehandlung aller Bewerber und Bieter – Diskriminierungsverbot.
•	Auftragsvergabe an geeignete, leistungsfähige und zuverlässige Unternehmer.
•	Rein sachliche Beurteilung der Bieter und der Angebote.
•	Angemessenheit der Preise.
•	Berücksichtigung von Qualität und / oder sozialen, innovativen und umweltbe- 
	 zogenen Merkmalen bei Bezug zum Auftragsgegenstand.
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1. Bedarfserkundung / Marktanalyse
2. Schätzung Auftragswert
3. Beschaffungsantrag mit Leistungsbeschreibung
4. Unterschrift gemäß Genehmigungsstufe

1. Bekanntmachung/Aufforderung zur Angebotsabgabe
2. Kommunikation mit Bietern
3. Wertung, Prüfung, Verhandlung und Entscheidungsprozess
4. Zuschlag: Bestellung/Auftrag/Vertragsabschluss

Fachbereich

Rückgabe an Fachbereich zur operativen 
Auftrags- bzw. Projektabwicklung

Lieferschein / Rechnungskontrolle
(insbesondere Qualität und Vollständigkeit)

Organisation: Einkauf / Vergabestelle

Abschlussarbeiten: Vertragsdaten-
bank, Dokumentationspflichten
Vertragsbegleitung: Konfliktmanage-
ment, Rechnungskontrolle, Abgleich 
des Angebotspreises

Vorbereitung 
durch den 
Fachbereich

Durchführung  
der Vergabe/ 
Ausschreibung

Fachbereich & 
Organisation: 
Einkauf /  
Vergabestelle

Der mit den notwendigen Unterschriften 
versehene Beschaffungsantrag wird zur 
weiteren Bearbeitung in der Abteilung 
„Organisation: Einkauf/Vergabestelle“ 
eingereicht. Die Beschaffung erfolgt ge-
mäß Vergabeordnung. Die Ausschreibung 
findet auf Vergabeplattformen, wie bspw. 
dem Portal „service.bund.de – Verwaltung 
Online“ statt. Hier können Behörden und 
Behördendienstleister aus Bund, Land und 
Kommune ihre Ausschreibungen einstellen 
und für jedermann, insbesondere Lieferan-
ten, sichtbar machen. Mit einer detail-
lierten Leistungsbeschreibung erhalten 
Lieferanten alle notwendigen Informatio-
nen, um ein wettbewerbsfähiges Angebot 
abzugeben. Dabei erfolgt die Leistungsbe-
schreibung produktneutral. Das bedeutet, 
dass der Lieferant entscheiden darf, wel-
ches konkrete Produkt er tatsächlich an-
bieten möchte. Auf diese Weise wird dem 
Lieferanten ein großer Handlungsspielraum 
im Sinne des Mitspracherechts eingeräumt. 
Im Rahmen eines formellen Vergabever-
fahrens wird zu Beginn festgelegt, wie viele 
Punkte je Zuschlagskriterium erzielt werden 
können. Die Zuschlagserteilung erfolgt auf 
Basis der Auswertung aller gültigen Angebo-
te gemäß erstellter Kriterienmatrix. Auf diese 
Weise herrscht für die Auftragserteilung 
Chancengleichheit. 

Wie eingangs beschrieben sind wir an die 
Vergabe- und Vertragsordnung für Leis-
tungen (VOL) gebunden, sodass wir das 
Vergabeverfahren nicht ändern können. Die 
Laufzeit von Rahmen- und Dienstleistungs-
verträgen beträgt in der Regel 48 Monate.

Sowohl während der Ausschreibungsphase 
stehen wir unseren Lieferanten für Rückfra-
gen zu Verfügung als auch nach erteiltem 
Zuschlag pflegen wir unseren teils lang-
jährigen Kontakt zu den Lieferanten und 
arbeiten kontinuierlich an Optimierungs-
maßnahmen, erfragen Marktinnovationen 
und erkundigen uns nach Lieferantenbe-
dürfnissen.

Der Beschaffungsprozess endet in der Regel 
mit der Auftragserteilung bzw. Bestel-
lung des Produktes. Sofern eine operative 
Auftrags- bzw. Projektabwicklung folgt, 
erhält der den Bedarf stellende Fachbereich 
alle notwendigen Unterlagen zur weiteren 
Prozessbegleitung. 
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A4.2 Positive Einflussnahme auf Transparenz und Mitentscheidung in der
gesamten Zulieferkette (1)

ziehungen haben die gleichen Vertrags- 
konditionen und beinhalten keinerlei  
Nebenabsprachen. 

Das Vergaberecht verbietet uns, Kriterien 
in den Entscheidungsfindungsprozess ein- 
zubeziehen, die nicht in einem direkten 
Sachbezug zur Beschaffungsmaßnahme 
stehen. Mit der Einhaltung der Vorschrif-
ten des Vergaberechts stellen wir sicher, 
dass unsere Beschaffungsprozesse in ei-
nem transparenten und fairen Rahmen 
stattfinden.

Der geschätzte Anteil der eingekauften 
Produkte, die ein Label tragen, welches 
Transparenz und Mitentscheidung berück-
sichtigt, liegt analog zum Indikator in A2 
bei 75 %.

Der Anteil der Lieferanten, mit denen ein 
transparenter und partizipativer Umgang 
mit Anspruchsgruppen thematisiert wurde 
bzw. die auf dieser Basis ausgewählt wur-
den, liegt bei 100 %.

Um entlang unserer Lieferkette im Rahmen 
unserer Möglichkeiten einen transparenten 
und partizipativen Umgang aller Beteilig-
ten sicherzustellen, leisten wir mit der Ver-
öffentlichung unseres Gemeinwohlberichts 
zur transparenten Darstellung unserer 
Prozesse, der Teilnahme an Lieferanten-
tagen und Messen, dem persönlichen 
Kontakt mit Lieferanten, der Einführung 
des Lieferantenfragebogens in Verbindung 
mit dem Verhaltenskodex für Lieferanten 
bereits einen wertvollen Beitrag. 

So können sich Bieter im Rahmen der 
Freihändigen Vergabe, in der lediglich drei 
Angebote eingeholt werden, mit einem 
positiven Gesamteindruck mittels  
Fragebogen hervorheben. Darüber hinaus 
besteht bspw. in EU-weiten Verfahren für 
Bieter ein Rechtsschutz. Verfahrensteilneh-
mende Firmen können bei Verdacht  
auf Unregelmäßigkeiten eine Prüfung 
durch die zuständige Vergabekammer 
beantragen. Dies ist jedoch bei uns bisher 
noch nie vorgekommen. Alle Geschäftsbe-

Berührungsgruppe A „Lieferant*innen“

Im Berichtszeitraum wurde verbessert:
• Verstärkter Einkauf von Produkten und Dienstleistungen nach anerkannten  
	 Gütesiegeln, insbesondere verantwortungsvoll produzierter Werbemittel.
• Klimaneutraler Druck bei sämtlichen Druckstücken.
• Verwendung resourcenschonender Büroartikel, insbesondere Papier und  
	 Visitenkarten aus 100 % Altpapier.
• Kodifizierung und Veröffentlichung eines Verhaltenskodexes für Lieferanten  
	 der BKK ProVita.
• Einführung eines Lieferantenfragebogens zur Evaluierung ökologischer,  
	 sozialer und wirtschaftlicher Risiken.
• Etablierung der Stelle eines Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Verbesserungspotenziale:
• Flächendeckende Verankerung des Nachhaltigkeitsgedankens im  
	 Beschaffungswesen.
• Einführung besserer Instrumente zur Evaluation von Risiken in  
	 der Zulieferkette.
• Etablierung eines noch transparenteren Lieferantenmanagements.
• Noch stärkere Sensibilisierung unserer Lieferanten.
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Als gesetzliche Krankenkasse sind wir 
strengen rechtlichen Regularien beim 
Umgang mit Geldmitteln unterworfen. Ziel 
dieser Vorgaben ist die Sicherstellung der 
zweckgebundenen Mittelverwendung. Die 
Beiträge sind nach § 21 SGB IV so zu be-
messen, dass sie die vorgeschriebenen und 
zugelassenen Ausgaben des Versicherungs-
trägers decken und vorgeschriebene oder 
zugelassene Betriebsmittel und Rücklagen 
bereitgehalten werden. Bei den Ausgaben

Die BKK ProVita erhält das Geld, das sie 
zur Durchführung ihres Kerngeschäftes 
benötigt, aus den Zuweisungen für unsere 
Versicherten aus dem Gesundheitsfonds 
(morbiditätsorientierter Risikostrukturaus-
gleich = Morbi-RSA). Die Zahlungen orien-
tieren sich an der Anzahl der Versicherten 
und an ihren Krankheiten. Gespeist wird 
der Morbi-RSA mit den Versichertenbeiträ-
gen aller gesetzlichen Krankenkassen, 

B1 ETHISCHE HALTUNG IM  
	 UMGANG MIT GELDMITTELN

unterliegt die BKK ProVita dem Wirtschaft-
lichkeitsgebot gemäß § 69 SGB IV, das sie 
verpflichtet, bei der Durchführung ihrer 
Aufgaben und in ihren Verwaltungsange-
legenheiten sparsam und wirtschaftlich zu 
verfahren. Wir geben 95 % unserer Aus-
gaben für die Gesundheit der Versicherten 
aus. Die Verwaltungsausgaben belaufen 
sich auf lediglich 5 %, ein im Branchen-
vergleich niedriger Wert.

die ihre Einnahmen direkt an den Fonds 
abführen. Dies bedeutet, dass die Finanz-
mittel der BKK ProVita aus den Beiträgen 
ihrer Versicherten über den Umweg des 
Morbi-RSA wieder zu ihr zurückfließen. 
Der Morbi-RSA ist dabei ein Ausgleichsins-
trument, das eine Gleichberechtigung aller 
gesetzlichen Krankenkassen erreichen soll, 
unabhängig von der Einkommensstärke 
und der Morbidität ihrer Versicherten.

B1.1 Finanzielle Unabhängigkeit durch Eigenfinanzierung (10)

Die BKK ProVita hat 
zum Hauptzweck die 
Versorgung ihrer 
Versicherten im 
Krankheitsfall sowie 
die Stärkung der 
Gesundheitsförde-
rung und Präventi-
on. Die Vermehrung 
von Eigenkapital ist 
nicht ihr Ziel.

Arbeitgeber Steuern

Gesundheitsfonds

gesetzliche Krankenkassen

Mitglieder
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Derzeit werden die Betriebskrankenkassen 
bei den Zahlungen aus dem Morbi-RSA im 
Vergleich zu anderen Kassenarten benach-
teiligt. Um eine Verbesserung der finanziel-
len Situation der BKK ProVita zu erreichen, 
hat sich die Kasse um eine gerechtere 
Verteilung der Gelder aus dem Morbi-RSA 
bemüht, indem sie bei verschiedenen Poli-
tikern und Institutionen diese ungerechte 
Situation geschildert und Änderungen 
angemahnt hat.

Gesetzliche Krankenkassen können seit  
1. Januar 2015 die Höhe ihres Zusatzbei- 
tragssatzes selbst bestimmen. Sie sollen 
ihn grundsätzlich so festlegen, dass die 
Einnahmen der Kasse in jedem Fall die 
Ausgaben decken (§ 21 SGB IV). Der Bei-
tragssatz der gesetzlichen Krankenkassen 
setzt sich zusammen aus dem gesetzlich 
vorgeschriebenen allgemeinen Beitragssatz 
von 14,6 % und einem kassenindividuellen 
Zusatzbeitragssatz, den die gesetzlichen 
Krankenkassen selbst festlegen können. 
Dieser betrug bei der BKK ProVita im Jahr 
2016 0,9 % und lag um 0,2 Prozentpunkte 
unter dem durchschnittlichen Zusatz-
beitragssatz, den das Bundesgesund-
heitsministerium für 2016 auf 1,1 
% festgelegt hat. Der Beitragssatz war 
bewusst niedrig angesetzt und konnte die 
Ausgaben nicht decken. Wir mussten in 
diesem Jahr Rücklagen auflösen.

Im Jahr 2017 waren wir deshalb genötigt, 
den Zusatzbeitragssatz auf 1,3 % anzu-
heben, der durchschnittliche Zusatzbei-
tragssatz blieb bei 1,1 %. Unser Beitrags-
satz liegt somit über dem Durchschnitt 
der gesetzlichen Krankenkassen. Diese 
Maßnahme war zur Sicherung unserer 
Leistungen für unsere Versicherten nötig. 
Die besonderen Leistungen im Bereich der 
alternativen Heilmethoden konnten beibe-
halten werden.
Zur Risikodeckung können gesetzlichen 
Krankenkassen Rücklagen bilden. Die Höhe 
der Rücklagen ist allerdings vom Gesetzge-
ber eingegrenzt. Es müssen mindestens  
25 % und dürfen maximal 100 % einer 
Monatsausgabe sein. Wenn die Rücklagen 
über eine Monatsausgabe steigen, wer-
den gesetzliche Krankenkassen von den 
Aufsichtsbehörden zu einer Beitragssatz-
senkung angehalten. Somit kommen die 
Überschüsse wieder direkt den Mitglie-
dern zugute. Die BKK ProVita hatte am 
31.12.2016 laut Satzung eine Rücklagen-
quote von 75 %. Diese hat sie erfüllt. Die 
durchschnittliche Rücklagenquote aller 
gesetzlichen Krankenkassen lag zu diesem 
Zeitpunkt bei 38,5 %. Für das Jahr 2017 
hat die BKK ProVita ihre Rücklagenquote 
auf 50 % gesenkt.

Die Hauptverwaltung der BKK ProVita in Bergkirchen
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B1.2. Gemeinwohlorientierte Fremdfinanzierung (10)

Die BKK ProVita hat keinerlei Fremdfinan-
zierungsrisiken. Die Finanzierung unserer 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit erfolgt, 
wie bereits geschildert, über die Zuwei-
sungen für unsere Versicherten aus dem 
Gesundheitsfonds. 

Für den Bau unserer Hauptverwaltung ha-
ben wir ein Realdarlehen in Höhe von 50 %

Die Abwicklung unseres Zahlungsverkehrs 
erfolgt über private Geschäftsbanken, 
Genossenschaftsbanken und Sparkassen. 
Dabei orientieren wir uns einerseits an der 
regionalen Verwurzelung der Banken

Unser wichtigster Finanzdienstleister ist die 
HypoVereinsbank (HVB), die sich selbst als 
„weltweit führend in Sachen Nachhaltig-
keit“ bezeichnet. Die HVB ist seit 14 Jahren 
durchgehend im „Prime Universum“ von 
oekom research gelistet. 

Im Nachhaltigkeitsrating für 2017 gehör-
te die HVB mit der Note C zu den Top 10 
von 251 internationalen Banken und für 
die Jahre 2015 und 2016 war sie Top 1 in 
Deutschland und unter den Top 10 von 
280 internationalen Banken.

 

 

der Baukosten aufgenommen. Dieses wurde 
von der staatlichen KfW-Förderbank über die 
Hausbank vergeben. Zum 31.12.2016 betrug 
das Darlehen noch 18,6 % des Rest-Buchwer-
tes des Gebäudes und wird bis zum Ende sei-
ner Laufzeit am 30.12.2020 zurückgeführt. 
Weitere Kredite sind nicht geplant. Unser 
Fremdkapitalanteil am Verwaltungsvermögen 
betrug am 31.12.2016 14,8 %.

(Genossenschaftsbanken und Sparkassen), 
andererseits an der Eignung der Institute, 
umfangreiche Zahlungsverkehrsdateien 
effizient verarbeiten zu können.

Der faire Umgang mit Mitarbeitern wurde 
der HVB ebenfalls attestiert. Vom Top 
Employers Institute für hervorragendes Per-
sonalmanagement wurde die HVB im Jahr 
2016 zum sechsten Mal in Folge als einer 
der attraktivsten Arbeitgeber Deutschlands 
ausgezeichnet. Auch für Frauenförderung 
wurde die HVB ausgezeichnet. Im März 
dieses Jahres kam sie beim Frauen-Kar-
riere-Index unter 100 Unternehmen auf 
Platz drei. Damit ist die Bank das fünfte 
Jahr in Folge deutschlandweit unter den 
Top-5-Unternehmen, die Frauen im Beruf 
am erfolgreichsten fördern.

B1.3 Ethische Haltung externer Finanzpartner*innen (2)

Finanzdienstleister Anteil vom Umsatz in Prozent

HypoVereinsbank 83,0

Commerzbank 15,0

Sparkasse Dachau 1,1

Volksbank Dachau 0,9
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Ein weiterer wichtiger Finanzpartner der 
BKK ProVita ist die Commerzbank AG.  
Im Januar 2017 konnte diese mit Stolz 
verkünden, dass sie ebenfalls in den  
„Prime-Status“ von oekom research auf-
gerückt sei. Dies verdankt sie u. a. ihrer 
„Kohleposition“, die sich besonders positiv 
auf die Bewertung ausgewirkt hat. Die 
Bank schließt die Finanzierung von neuen 
Kohlekraftwerken sowie Kohleminenpro-
jekten weltweit vollständig aus. Weiter teilt 
die Commerzbank mit, dass ihr oekom re-
search die hohe Qualität ihrer aufeinander 
abgestimmten und ineinandergreifenden 
Maßnahmen sowohl beim betrieblichen 
Umweltmanagement als auch auf dem

Gebiet der Vereinbarkeit von Beruf und 
Privatleben bestätigt habe.

oekom research bewertet Unternehmen 
nach ihrer sozialen und ökologischen 
Performance. Unter Verwendung einer 
Kombination von „Best-in-Class“ 
und „Negativ-Screening“ basiert das 
„Oekom Corporate Rating“ mit dem 
Frankfurt Hohenheimer Leitfaden auf 
dem weltweit umfassendsten Krite-
rienkatalog für ethisch-ökologische 
Ratings. Die Unternehmen, die in ihrer 
Kategorie am Besten abschneiden, erhalten 
den begehrten „Oekom Prime Status“.
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Wie unter B1 bereits geschildert, sichert 
die Erfüllung des Kerngeschäftes bei der 
BKK ProVita eine solidarische und ge-
meinwohlorientierte Mittelverwendung. 
Als gesetzliche Krankenkasse schütten wir 
keinen Gewinn aus und dürfen nur einen 
angemessenen Überschuss erwirtschaften. 
 
Um die Sicherung ihrer Zukunftsfähigkeit 
bemüht sich die BKK ProVita fortlaufend 
und befindet sich auf einem guten Niveau. 
Wir ergreifen zahlreiche Maßnahmen, um 
unsere Versicherten an uns zu binden und 
für neue Versicherte attraktiv zu sein. Wir 
bemühen uns um gute Kundenbetreuung. 
Diese gewährleisten wir durch persönliche 
Erreichbarkeit, attraktive Öffnungszeiten 
und persönliche Beratung durch unsere 
Kundenbetreuer und Spezialisten. Zu un-
seren zusätzlichen, freiwilligen Beratungs-
angeboten zählen kostenfreie Arzneimit-
telberatung, insbesondere für pflanzliche 
Arzneimittel, eine online-Ernährungsbera-
tung und Hilfe bei Behandlungsfehlern.

Punkt 1 unserer Leitlinien lautet: „Unsere 
Mitglieder sind Mittelpunkt unseres 
Handelns. Durch individuelle Betreuung 
und intensives Bemühen um ihre Anliegen 
erreichen wir ein hohes Maß an Zufrie-
denheit und langfristigen Erfolg für unser 
Haus.“ Diese Maßgabe wird in unserem 
Haus gelebt.

Darüber hinaus bieten wir unseren Ver-
sicherten attraktive Zusatzleistungen. Im 
Berichtszeitraum wurden die Leistungen 
der BKK ProVita für natürliche und alter-
native Heilmethoden beibehalten bzw. 
ausgebaut. So erhöhte die Kasse am 1. 
Januar 2016 ihre Leistungen für natürliche 
Arzneimittel der besonderen Therapierich-
tungen (Homöopathie, Phytotherapie und 
Anthroposophie) auf 500 EUR pro Jahr. 
Zusätzlich hat die Kasse verstärkt Maßnah- 

men zur Förderung pflanzlicher Ernährung 
in ihrem Leistungskatalog etabliert. Es 
finden Vorträge zur pflanzlichen Ernäh-
rung statt und die Versicherten können 
am TölzerVeg, einer Gesundheitsreise mit 
pflanzlicher Ernährung in Bad Tölz, teil-
nehmen. Darüber hinaus ist es gelungen, 
das für Vegetarier und Veganer attraktive 
Bonusprogramm BKK BonusPlus Ernährung 
zu etablieren. Im Rahmen dieses Bonus-
programmes können wir jetzt die Kosten 
für Blutuntersuchungen zur Ermittlung des 
Vitamin B12-Status erstatten.

B2.1 Solidarische und gemeinwohl-orientierte Mittelverwendung (10)

B2 SOZIALE HALTUNG IM UMGANG 	
	 MIT GELDMITTELN
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Um die Gesundheit unserer Versi-
cherten zu fördern, investieren wir 
verstärkt in Präventionsmaßnahmen. 
Im Jahr 2016 wurde der Betrag, den 
Krankenkassen für Präventionsmaßnahmen 
ausgeben müssen, deutlich auf sieben EUR 
je Versichertem angehoben. In diesem Zeit-
raum haben wir mehr Geld für Prävention 
ausgegeben als gesetzlich vorgeschrieben 
war. Unsere Ausgaben betrugen 9,35 EUR 
je Versichertem. Für das Jahr 2017 sind 
7,17 EUR vorgegeben.

Unsere Präventionsangebote in den vier 
Handlungsfeldern Bewegung, Ernährung, 
Stressbewältigung/Entspannung und 
Suchtmittel sind nach den Qualitätskrite-
rien des „Deutscher Standard Prävention“ 
geprüft und zertifiziert. Das Siegel wird 
von einer Kooperationsgemeinschaft der 
Krankenkassen, der Zentralen Prüfstelle 
Prävention nach § 20 Absatz 4 Nr. 1 SGB V 
vergeben.

Durch die Fusion mit der BKK family in 
Wiesbaden zum 1. Januar 2016 ist die  
BKK ProVita um circa 19.000 Versicherte 
gewachsen und wurde mit einem zusätz-

Die BKK ProVita unterhält 13 Service-Cen-
ter. Im Berichtszeitraum wurde kein Stand-
ort geschlossen. Der durch die Fusion mit 
der BKK family hinzugekommene Standort 
Wiesbaden wurde als Service-Center beibe-
halten. Es kam zu keinen betriebsbedingten

lichen Service-Center in Wiesbaden 
verstärkt. Dadurch konnten wir unseren 
Marktanteil ausbauen und sind nun auch 
in Hessen vertreten.

Unsere Versicherten wünschen eine gute 
Versorgung in allen Gesundheitsfragen 
und bei Krankheit. Unsere Anlagen hal-
ten wir gut instand. Unsere technische 
Ausstattung ist modern und zeitgemäß. 
Soweit möglich, sind unsere Geschäftspro-
zesse digitalisiert. 

Wie bereits dargelegt, dürfen wir kei-
nen Gewinn erwirtschaften. Unsere 
Zukunftsausgaben sind nicht in genauen 
Beträgen fassbar. Unser getätigter strate-
gischer Aufwand bei den Präventionsmaß-
nahmen liegt bei rund 1,1 Millionen EUR. 
Die Anlagenzugänge sind gering, eine 
Zuführung zur Rücklage war im Berichts-
zeitraum nicht erforderlich und es gab 
keine auszuschüttenden Kapitalerträge. 
Wir haben unsere Ziele in diesem Bereich 
erreicht und sehen kein Verbesserungspo-
tential. Unsere Kasse ist vorbildlich.

Kündigungen. Als Körperschaft des öffent-
lichen Rechts haben wir eine Selbstverwal-
tung, aber keine Gesellschafter. Daher wer-
den auch keine Renditen an Gesellschafter 
ausbezahlt.

B2.2 Negativaspekt: Unfaire Verteilung von Geldmitteln (0)



BKK ProVita – Die Kasse fürs Leben.

31

B3.1 Ökologische Qualität der Investitionen (10)

B3 SOZIAL-ÖKOLOGISCHE  
	 INVESTITIONEN UND MITTEL- 
	 VERWENDUNG

Die Geschäftsräume der BKK ProVita 
befinden sich in der Hauptverwaltung in 
Bergkirchen, in 13 Service-Centern und 
vier Außendienstbüros. Die Räumlichkeiten 
für die 13 Service-Center sind angemietet. 
Die Hauptverwaltung wurde im Jahr 2011 
nach ökologischen Gesichtspunkten u. a. 
hinsichtlich Beleuchtung, Klimaanlage, 
Heizung, Wasserverbrauch oder Dämmung 
gebaut. Darüber hinaus wurde im Zuge 
der Parkplatzerweiterung der Hauptverwal-
tung im Jahre 2016 unsere Außenanlage 
nach ökologischen Aspekten neu gestaltet. 
Es wurde eine Salbei-Glatthafer-Wie-
se, auch Magerwiese genannt, ange-
legt. Diese war in der Anschaffung 
und ist in der Pflege kostengünstiger 
als die herkömmliche Bepflanzung mit
Bodendeckern, Sträuchern und Rosen.

Mit der Anlage unserer Blumenwiese 
haben wir einen wertvollen Lebens-
raum geschaffen, der durch seinen 
Anblick die Menschen erfreut und der 
Natur nutzt. Sowohl auf den Bau unserer 
Hauptverwaltung nach ökologischen 
Kriterien als auch auf unsere Blumenwiese 
wird insbesondere in E3 ausführlich einge-
gangen. Weitere Sanierungen sind derzeit 
nicht geplant.

Alle Entscheider bei der BKK ProVita sind 
ökologisch sensibilisiert. Dazu haben auch 
die Erstellung unserer ersten Gemeinwohl-
bilanz und unser stetiges Bestreben, uns in 
diesem Bereich zu verbessern, beigetragen.
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B3.2 Gemeinwohlorientierte Veranlagung (0)

Abwicklung über folgende Finanzdienstleister Anteil der Veranlagung in Prozent

VW Bank 22,1

Düsseldorfer Hypothekenbank AG 13,3

NIBC Bank Deutschland AG 8,8

AKBank AG 8,8

BMW Bank AG 6,6

Ziraat Bank International AG 5,5

Deutsche Pfandbriefbank AG (HRE) 4,4

Greensill Bank AG 2,8

HSH Nordbank AG 2,2

Metzler Torero SBG AIA 2,2

Deutsche Kreditbank 2,2

Dexia Kommunalbank Deutschland AG 2,2

Calenberger Kreditverein 2,2

Bank of China Ltd. 2,2

Grenke Bank AG 2,2

Quirin Bank AG 2,2

Banco do Brasil S.A. 2,2

Abcbank GmbH 2,2

HVB Sparkonto 1,7

Ford Bank, Niederlassung Plc. 0,5

Aufgrund unserer Rechtsform und der 
gesetzlichen Vorgaben dürfen wir uns nicht 
an solidarischen Finanzierungsformen sozi-
al-ökologischer Projekte beteiligen. 

Unsere Geldanlagen sind gemäß § 80 SGB 
IV so zu gestalten, dass ein Verlust ausge-
schlossen erscheint, ein angemessener 

Ertrag erzielt wird und eine ausreichende Li-
quidität gewährleistet ist. Daraus leitet sich 
ab, dass wir den Zielen Wirtschaftlichkeit 
und Sicherheit höchste Priorität einräumen 
müssen. Zum Stichtag 31. Dezember 2016 
legten wir unser Kapital über folgende 
Finanzdienstleister an:
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Die Geldanlage nach ethischen Aspekten 
ist nach wie vor schwierig, da sich die 
Gesetzeslage nicht geändert hat. Deswe-
gen bemühen wir uns, politisch Einfluss zu 
nehmen. Bei einem politischen Gespräch 
unseres Hauptabteilungsleiters Controlling, 
Herrn Wolfgang Trauner, mit der Bundes-
tagsfraktion der Partei „Bündnis 90/Die 
Grünen“ im Sommer 2017 in Berlin hat 
dieser die Problematik thematisiert. Bei 
einem internen Fachgespräch zum Thema 
„Nachhaltige Geldanlage bei den gesetz-
lichen Krankenkassen“ hat Herr Trauner 
aufgezeigt, dass der Gesetzgeber bei den 
Vorgaben für Geldanlagen den Aspekt der 
Nachhaltigkeit der Geldinstitute nicht mit 
einbezieht und wir ihn deshalb nicht be-

Die BKK ProVita nutzt von den ökologisch 
bedenklichen Ressourcen fossilen Treibstoff 
für die Firmenfahrzeuge und Dienstreisen 
mit dem Flugzeug. Mitarbeiter sind dazu 
angehalten, wenn möglich auf Flugreisen 
zu verzichten und die Bahn zu nutzen. Wir 
haben angefangen, unsere Emissionen 
durch unseren Fuhrpark und bei Dienst-

rücksichtigen dürfen. Auch die Tatsache, 
dass gesetzliche Krankenkassen dem Grund-
satz der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 
verpflichtet sind (§ 69 Abs. 2 SGB IV) und 
uns daher enge Grenzen für Nachhaltigkeit 
gesteckt sind, kam zur Sprache. Als mögli-
che Lösungsvorschläge wurden von Herrn 
Trauner die Etablierung der Nachhal-
tigkeit als Verfassungsprinzip und die 
Einführung eines allgemeinen Nachhal-
tigkeitsgrundsatzes für die öffentliche 
Verwaltung angeregt. Weitere politische 
Gespräche haben stattgefunden und wer-
den künftig stattfinden. Auf diese Weise 
versuchen wir, eine Änderung der Gesetzes-
lage zu erwirken.

reisen schrittweise zu reduzieren. Alle 
Geschäftsstellen beziehen ausschließlich 
Ökostrom. Aufgrund der Lage der Haupt-
verwaltung in Bergkirchen sind viele Mit-
arbeiter darauf angewiesen, mit dem Auto 
zur Arbeit zu kommen. Derzeit arbeitet die 
Kasse an Lösungen, um die Emissionen an 
dieser Stelle zu verringern.

B3.3 Negativaspekt: Abhängigkeit von ökologisch bedenklichen Ressourcen (0)
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B4	EIGENTUM UND 
	 MITENTSCHEIDUNG

B4.1 Gemeinwohlorientierte Eigentumsstruktur (8)

Die BKK ProVita ist in ihrer Funktion als 
öffentliche Mittelverwaltung eine Körper-
schaft des öffentlichen Rechts und arbeitet 
zu 100 % gemeinwohlorientiert für ihre 
Versicherten. Soweit Gesetz und für die 
Krankenkasse maßgebendes Recht nichts 
Abweichendes bestimmen, vertritt der Vor-
stand der BKK ProVita die Kasse gerichtlich 
und außergerichtlich. 

Als gesetzliche Krankenkasse hat die BKK 
ProVita auch eine Selbstverwaltung. Ihr 
Verwaltungsrat setzt sich je zur Hälfte aus 
Arbeitgeber- und Versichertenvertretern 
zusammen. Zu den Aufgaben des Verwal-
tungsrates gehört es laut § 197 SGB V, über

 Die BKK ProVita führte keine feindliche 
Übernahme durch. Feindliche Übernahmen 
sind bei gesetzlichen Krankenkassen grund-
sätzlich nicht möglich. Es gibt lediglich 
freiwillige Fusionen. Diese werden von den 
Verwaltungsräten der beteiligten Kassen

Änderungen der Satzung abzustimmen, 
den Vorstand zu überwachen, den Haus-
haltsplan festzustellen und alle Entschei-
dungen zu treffen, die für die Krankenkasse 
von grundsätzlicher Bedeutung sind. Dazu 
zählen auch Änderungen der zusätzlichen 
Leistungen, die Höhe des Beitragssatzes, 
Fusionen und die Bestellung des Vorstandes 
sowie seines Stellvertreters. Die Verwal-
tungsratssitzungen sind öffentlich. Dabei 
wird über anstehende Unternehmensent-
scheidungen beraten und abgestimmt. Auf 
die Tätigkeit des Verwaltungsrates wird 
insbesondere im Rahmen von E4.2 näher 
eingegangen. 

beschlossen und durch das Bundesversiche-
rungsamt genehmigt. Bei der Fusion mit der 
BKK family unterstrichen wir unser solida-
risches Verhalten und konnten auf diese 
Weise Arbeitsplätze sichern. Auf die Fusion 
wird in D2.2 näher eingegangen.

B4.2 Negativaspekt: Feindliche Übernahme (0)
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Im Berichtszeitraum wurde verbessert:
• Planmäßige Rückführung unseres Darlehens. Die Nutzung unseres Gebäudes  
	 ist deutlich länger möglich als die Laufzeit des Darlehens. Unsere Aufsichtsbe- 
	 hörde, das Bundesversicherungsamt, hat uns für die Genehmigung der Kredit- 
	 aufnahme zur Auflage gemacht, das günstigste Darlehensangebot anzuneh-	
	 men. An diese Vorgabe haben wir uns gehalten.
• Erreichung des selbstgesteckten Zieles für 2016: Übertreffen der gesetzlich  
	 vorgeschriebenen Ausgaben für Prävention.
• Erfolgte Anstrengungen zur politischen Einflussnahme zur gerechteren Vertei- 
	 lung der Gelder aus dem Morbi-RSA aufgrund der Benachteiligung von Betriebs-	
	 krankenkassen gegenüber anderen Kassen.
• Erfolgte Bemühungen zur politischen Einflussnahme zur verfassungsrechtlichen  
	 Einbettung von Nachhaltigkeit für öffentliche Verwaltungen, um nachhaltige 	
	 Geldanlagen bei den gesetzlichen Krankenkassen zu ermöglichen.

Verbesserungspotenziale:
• Vertiefung der politischen Anstrengungen zur Verbesserung und Erweiterung  
	 des Handlungsspielraums im Sinne der Nachhaltigkeit gesetzlicher Kranken- 
	 kassen mit dem Ziel von Gesetzesänderungen.
• Regelmäßiges Anfragen von Konditionen bei nachhaltig agierenden Banken.
• Sukzessive Umstellung des Fuhrparkes auf umweltfreundlichere Fahrzeuge.
• Erklärtes Ziel: Beitragsstabilität in Form eines durchschnittlichen Beitragssatzes 	
	 bei gleichzeitiger Beibehaltung unserer besonderen Leistungen.

Berührungsgruppe B „Eigentümer*innen & Finanzpartner*innen



keiten sehr nahe an den Menschen und 
ihrem Streben nach Gesundheit, Genesung 
und Begleitung bei Krankheiten.

scheidungen – vor allem vom Engagement 
und Erfolg unserer Kollegen ab. Nicht nur 
deshalb wollen wir uns um diese auch 
aufrichtig kümmern. 

Wir haben sowohl Leitlinien für den 
Umgang untereinander und das Auftreten 
nach außen als auch Führungsgrundsätze 
etabliert:
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C1 MENSCHENWÜRDE AM  
	 ARBEITSPLATZ

C1.1 Mitarbeitendenorientierte Unternehmenskultur (7)

Als traditionsreiche Betriebskrankenkasse 
(gegründet 1862) arbeiten wir seit jeher 
mit unserem gesetzlichen Auftrag und den 
uns zur Verfügung stehenden Möglich-

Wir bemühen uns stets um ein lebenswer-
tes Umfeld und einen wertschätzenden 
Umgang untereinander. Unsere Organi- 
sationsstrukturen passen zu unserer Unter- 
nehmensgröße. Unnötige Verwaltung 
können wir daher oft verhindern und die 
Prozesse effizient gestalten. Unser Erfolg 
hängt – neben den gesetzlichen Rahmen- 
bedingungen und den strategischen Ent- 

Wir wissen, dass 
Körper, Seele  
und Geist eine  
wichtige Einheit 
bilden, die es zu  
berücksichtigen gilt.  
Dies gilt auch für 
den Bereich der 
täglichen Arbeit.

Werte

Das Credo der BKK ProVita

• �Wir glauben, dass es für Gesundheit 
und Gesundung mehr braucht als 
hervorragende Medizin, gründliche 
Vorsorge und gute Pflege.

• �Wir glauben, dass es das harmo-
nische Miteinander ist von einem 
Körper, der achtsam behandelt wird 
und einem Geist, der die Kraft zur 
Gesundung entfaltet.

• �Wir glauben an die Eigenverantwor-
tung jedes Einzelnen im Zusammen-
spiel mit dem Rückhalt durch einen 
starken Versicherungspartner.

• �Wir glauben, dass die Harmonie von 
Körper, Seele und Geist ein essentiel-
ler Faktor zur Gesundung und Erhal-
tung der Gesundheit ist.

• �Wir glauben, dass natürliche Heilme-
thoden wie Homöopathie, pflanz-
liche Arzneimittel und Osteopathie 
maßgeblich zu Gesundung und Gesun-
derhaltung beitragen.

• �Wir glauben, dass die Kombination 
aus Schulmedizin und ganzheitli-
cher Behandlung einen effizienteren 
und nachhaltigeren Gesundheitserfolg 
bewirkt.

Unsere Mission: Gesundheit zu fördern, zu erhalten und wiederherzustellen

Leitlinien Führungsgrundsätze
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1. Unsere Mitglieder sind Mittelpunkt unseres Handelns. Durch individuelle Betreuung  
	 und intensives Bemühen um ihre Anliegen erreichen wir ein hohes Maß an Zufrieden- 
	 heit und langfristigen Erfolg für unser Haus. 

2. Jeder gibt sein Bestes. Persönliches Engagement, gegenseitige Achtung, eigenver- 
	 antwortliches Handeln und Teamorientierung zeichnen uns aus.
 
3. Wir handeln stets wirtschaftlich und effizient zur langfristigen Existenzsicherung  
	 unserer Kasse und zur Sicherung unserer Arbeitsplätze.
 
4. Wir treten verbindlich und geschlossen auf. Unsere Mitglieder schätzen unsere Ver- 
	 lässlichkeit und können eine nachvollziehbare Linie im Handeln erkennen. 

5. Wir treten unseren Mitgliedern gegenüber stets freundlich auf. Freundlichkeit,  
	 Höflichkeit und herausragender Service sind tragende Säulen unseres Erfolges. 

6. Wir erleben Führung durch Vorbild, Information, Motivation und gemeinsame  
	 Ziele. 

7. Durch unser Auftreten gegenüber unseren Mitgliedern und in der Öffentlichkeit prägen  
	 wir das positive Erscheinungsbild unserer Kasse. 

8. Mit Informationen gehen wir verantwortungsvoll um. Wir erkennen ihre Bedeutung  
	 und geben sie zielgerichtet weiter. 

9. Wir sind in der Lage, durch konstruktive Kritik unsere Qualität ständig zu ver- 
	 bessern. Aus Fehlern lernen wir für die Zukunft. 

10. Wir erkennen die Leistungen des einzelnen Mitarbeiters an und stärken die Zu- 
	 sammenarbeit sowie das Zusammengehörigkeitsgefühl aller Einheiten unseres  
	 Hauses. 

Unsere Leitlinien
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	 1.	Wir tragen zu einer Kultur bei, in der Leistungsbereitschaft und Initiative, Freude  
		 und Zufriedenheit bei der Arbeit entstehen und sich entwickeln können. 

	 2.	Wir führen über Ziele und machen jedem Mitarbeiter deutlich, was er zur Erreichung  
		 unserer gemeinsamen Ziele beitragen kann. Wir setzen uns und unseren Mitarbei- 
		 tern motivierende und transparente Ziele. 

	 3.	Wir definieren klare Aufgaben und schaffen Verantwortungsbereiche mit Frei- 
		 raum. 

	 4.	Wir trauen unseren Mitarbeitern zu, dass sie die ihnen übertragenen Aufgaben best- 
		 möglich erfüllen sowie Vorschläge und Ideen entwickeln, die unser Unternehmen  
		 weiterbringen. 

	 5.	Wir geben jedem Mitarbeiter regelmäßig Rückmeldung über seine Leistung und  
		 sein Verhalten. Hierbei unterstützen und motivieren wir durch konstruktive Kritik  
		 und positive Anerkennung der geleisteten Arbeit. 

	 6.	Wir kontrollieren sachorientiert und angemessen. Wir lernen aus unseren Fehlern  
		 und gemeinsam mit unseren Mitarbeitern schöpfen wir erkannte Verbesserungs- 
		 potenziale. 

	 7.	Wir gehen fair und respektvoll miteinander um – auch in Konfliktsituationen prägt  
		 dies unsere Führungsarbeit. 

	 8.	Wir halten Zusagen und Vereinbarungen ein und sind glaubwürdige Partner für  
		 unsere Mitarbeiter. 

	 9.	Wir reden miteinander und fördern eine direkte, ehrliche, zeitnahe Kommuni- 
		 kation. Informationen geben wir zielgerichtet und verantwortungsbewusst  
		 weiter. 

	10.	Wir gestalten Veränderungsprozesse aktiv und nutzen die entstehenden Möglich- 
		 keiten. Mit dem Ziel der Weiterentwicklung und Verbesserung für unsere Kasse  
		 sind wir offen für neue Anforderungen und geänderte Rahmenbedingungen. 

	11.	Wir sind uns bewusst, dass jeder von uns durch seine Vorbildfunktion dazu beiträgt,  
		 unsere Führungsgrundsätze mit Leben zu erfüllen. 

	12.	Wir sehen uns verantwortlich für die Umsetzung der Leitlinien für alle Mitarbeiter. 

Unsere Führungsgrundsätze
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Die Aus- und Fortbildungsmaßnahmen 
unseres Hauses fußen auf einer hauseige-
nen Personalentwicklungskonzeption 
und sind natürlich zu großen Teilen in 
die Fortbildungsmaßnahmen der BKK-Bil-
dungsakademie eingewoben. Alle Mitar-
beiter erhalten die Möglichkeit, Seminare 
zur Stärkung der Persönlichkeit zu 
besuchen. Umfangreichere Maßnahmen 
der Aufstiegsmöglichkeiten sind durch ein 
hohes Maß an Engagement der Teilnehmer 
und Kostenübernahme durch den Arbeit-
geber - kombiniert mit einer Fortbildungs-
vereinbarung – gekennzeichnet.

Bei der Errichtung unserer Hauptverwal-
tung haben wir die Mitarbeiter umfassend 
nach ihren Bedürfnissen und Meinungen 
befragt und diese stark berücksichtigt. 
Auch der Personalrat war stets eng einge-
bunden.

Den hohen Stellenwert der Kommunikation 
haben wir erkannt. Vergleichen Sie dazu 
bitte unsere Leitlinien und die Führungs-
grundsätze. Gut eingeführt ist das Mitar-
beitergespräch, das im Regelfall alle zwei 
Jahre zwischen Mitarbeiter und Führungs-
kraft geführt wird. In diesen Gesprächen 
werden unter anderem die individuellen 
Entwicklungsmöglichkeiten bespro-
chen. Hier wird auch die Möglichkeit ein-
geräumt, die erlebte Führungsleistung zu 
bewerten und alle gewünschten Themen 
anzusprechen. Unser Vorstand proklamiert 
eine „Offene-Tür-Politik“, das heißt, es ist 
für alle Mitarbeiter möglich, ihn direkt an-
zusprechen und persönliche Gespräche zu 
vereinbaren. Alle Mitarbeiter werden durch 
regelmäßige Vorstandsbriefe über aktuelle 
Entwicklungen und Planungen informiert.

Zur Förderung der Unternehmenskultur 
und des Teamgeistes finden regelmäßig 
Veranstaltungen für unsere Mitarbeiter 
statt. Die gesetzlich verankerte Personal-
versammlung kombinieren wir mit einer 
Betriebsversammlung und einer Mitarbei-
terschulung. Das jährliche Sommerfest, das 
gemeinsame Skifahren mit dem Personalrat 
– aber auch die Teilnahme beim Dachauer 
Firmen- und Behördenlauf sowie ähnlichen 
Veranstaltungen – fördern die Zusammen-
gehörigkeit.

Im Intranet geben wir Neueinstellungen 
und Personalveränderungen bekannt – 
auch persönliche Veränderungen wie 
Heirat, Geburten in der Familie und 
bestandene Prüfungen werden mit den 
entsprechenden guten Wünschen  
kommuniziert.

Mitarbeiterbefragungen zur Gestaltung 
der BKK ProVita Quiz-App sowie zu 
den Arbeitswegen der Mitarbeiter und 
den eingesetzten Verkehrsmitteln wurden 
durchgeführt.

Bei einem Neueinstieg oder Arbeits-
platzwechsel begleiten wir unsere Mitar-
beiter nach einer Bildungsbedarfsanalyse 
auf zwei Ebenen:

In der täglichen Arbeit haben die Mitarbei-
ter durchaus große Entscheidungsbe-
fugnis zur Selbstorganisation. Dies betrifft 
vor allem die Planung von Arbeitszeit und 
Urlaub, aber auch die Gestaltung der ope-
rativen Arbeitsabläufe nach Absprache. 
Für alle Stellen im Haus existieren aus-
sagekräftige Stellenbeschreibungen. 
Diese sind in unserem Intranet für alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einseh-
bar und werden laufend von der Personal-
abteilung aktualisiert. 

Entsprechend unserer Unternehmensphilo-
sophie weisen wir eine flache Hierarchie 
auf. Dies führt zu einer schnellen Reak-
tions- und Entscheidungsfähigkeit. 

Die interne Kommunikationsstruktur und 
Informationspolitik wird sichergestellt 
durch das firmeninterne Intranet, 
E-Mails, Berichte aus der Hauptab-
teilungsleiter-Runde, Betriebs- und 
Personalversammlungen, Monatsge-
spräche und Personalratssitzungen, 

• Auf der fachlichen Ebene durch die jeweilige Führungskraft sowie  
	 durch Mitarbeiter aus der Abteilung - im Idealfall durch den  
	 Vorgänger – und bei Bedarf in Seminaren. Grundsätzlich findet eine  
	 Einarbeitung am Arbeitsplatz („on the job“) statt. 

• Auf der sozialen Ebene wird die Einarbeitung durch einen ausge- 
	 wählten Paten gewährleistet. Selbstverständlich sind auch Kolle- 
	 gen, Vorgesetzte und die Personalabteilung eingebunden
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Mitarbeitergespräche, Arbeitsgrup-
pensitzungen, Projektgruppen und 
klassische „Tür und Angel“ - Gesprä-
che. 

Wenn Probleme auftreten, können und 
sollen diese bei dem oder der direkten 
Vorgesetzten angesprochen werden. 
Natürlich gibt es auch vertrauliche Anlauf-
stellen wie z. B. den Personalrat, an den 
anonymisierte Anfragen gestellt werden 
können. Beratungsmöglichkeiten gibt es 
im Regelfall über die Personalabteilung. Bei 
Bedarf werden speziell konzipierte Team-
begleitungsmaßnahmen und Team-
bildungsmaßnahmen durchgeführt. 
Externe Berater kämen nur im Zuge einer 
fortgeschrittenen Eskalationsstufe zum 
Einsatz.
 
Wir beschäftigen zahlreiche Mitarbeiter 
seit vielen Jahren. Die durchschnittliche 
Betriebszugehörigkeit beträgt 10,3 Jahre 
(Stand 30.06.2017; Hinweis: Bei Fusionen 
erfolgte die Berechnung erst ab Zeitpunkt 

Sowohl für die Versicherten als auch für 
die Mitarbeiter gibt es u. a. mit Yoga, 
Klangschale und Qi Gong seit einiger 
Zeit ein umfangreiches Seminarangebot 
im Bereich Gesundheit und Stressbe-
wältigung. Beim jährlich stattfindenden 
Gesundheitstag in der Hauptverwaltung 
erhalten die Mitarbeiter weitere Impulse 
für gesunde Lebensführung.

des Zusammenschlusses, die Betriebszu-
gehörigkeit in Fusionskassen wurde nicht 
berücksichtigt). Die aktuell angespannte 
Arbeitsmarktsituation führte in den letzten 
Jahren zu einem Anstieg unserer seit Jahren 
extrem niedrigen Fluktuationsrate. Die 
aktuelle Fluktuationsrate beträgt 4,37 %.

Analog unserer Leitlinien behandeln wir 
gemachte Fehler im Rahmen eines ständi-
gen Verbesserungsprozesses als Chancen 
für die Zukunft. Auch die von externen 
Prüfinstitutionen erstellten Berichte werden 
mit den Beteiligten konstruktiv, wertschät-
zend und mit der Suche nach Verbesse-
rungen für die Zukunft besprochen. Die in 
einer Kundenbefragung erkannten Opti-
mierungspotenziale werden analysiert  
und entsprechend aufgearbeitet. Wegen 
der Bedeutung der Aufgabe wurde hierzu 
eine Arbeitsgruppe mit professioneller 
externer Begleitung eingerichtet und die 
Ergebnisse werden nun in den Betriebsab-
lauf eingearbeitet.

In allen Service-Centern existieren Sozi-
alräume. In der Hauptverwaltung kann 
von allen Mitarbeitern eine Cafeteria mit 
Dachterrasse genutzt werden. Eine speziell 
angefertigte Rampe ermöglicht Rollstuhl-
fahrern den Besuch auf der Dachterrasse. 
In jedem Stockwerk der Hauptverwaltung 
sind Teeküchen eingerichtet, wo Speisen 
zubereitet und verzehrt sowie kleine Tref-
fen organisiert werden können.

C1.2 Gesundheitsförderung und Arbeitsschutz (5)
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Ein hohes Maß an Sicherheit und Ergono-
mie findet bei der Einrichtung der Arbeits-
plätze Beachtung. Im laufenden Betrieb 
wird dies durch regelmäßige Begehungen 
des Betriebsarztes sichergestellt, der 
auch regelmäßig die Augenuntersu-
chungen für die Mitarbeiter anbietet. 
Nach erfolgter Untersuchung erhalten 
unsere Mitarbeiter das Ergebnis und eine 
Empfehlung per Post zugesandt. Sollte 
eine Bildschirmarbeitsplatzbrille beantragt 
werden, werden die Kosten hierfür von 
uns übernommen. Im Berichtszeitraum 
wurden zehn Bildschirmarbeitsplatzbrillen 
erstattet. Deutlich ausgebaut haben wir 
das Angebot in den Bereichen gesunde 
Ernährung, alternative Heilmethoden 
und Achtsamkeit.

Über eine spezielle Intranet-Seite zum 

Allgemeine Kennzahlen

Frauenquote:

Diversität

Wir bemühen uns, ein Arbeitsumfeld 
zu schaffen, in dem alle Mitarbeiter die 
gleiche Wertschätzung und Förderung 
erfahren, unabhängig von ihrer Nationali-
tät, der ethnischen Herkunft, ihrer Religion 
oder Weltanschauung, einer möglichen Be-
hinderung, dem Alter sowie ihrer sexuellen 
Orientierung und Identität. Gerne setzen 

Arbeitsschutz werden die Mitarbeiter 
mit allen wichtigen Themen dieses Berei-
ches vertraut gemacht. Unangekündigte 
Feuer- und Alarmierungsübungen sowie 
Brandschutzunterweisungen für die neu 
eingestellten Kollegen sichern das richtige 
Verhalten im Ernstfall. Die Ersthelfer im 
Haus werden regelmäßig unterrichtet. Für 
Besucher, Kunden und Mitarbeiter wurde 
ein Defibrillator in der Hauptverwaltung 
angeschafft. Unsere Kollegen wurden 
in der Anwendung geschult. Bei Bedarf 
werden die an sich bereits nach ergono-
mischen Gesichtspunkten ausgestalteten 
Arbeitsplätze individuell eingerichtet und 
zum Beispiel mit höhenverstellbaren 
Schreibtischen versehen. Im Berichtszeit-
raum kam es zu fünf Arbeitsunfällen und 
drei Wegeunfällen.

Behindertenquote:

wir die unterschiedlichen persönlichen 
Kompetenzen und Fähigkeiten unserer 
Mitarbeiter konstruktiv ein. So nutzen wir 
die Unterschiedlichkeit bei der Betreuung 
unserer Versicherten, indem wir auf Spra-
che und Kulturkreis der Versicherten 
eingehen können.

C1.3 Diversität und Chancengleichheit (7)

68% 5%
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Gleichstellung in der Personalentwicklung: 
Sämtliche Entwicklungsgänge, Semina-
re und Fortbildungsmaßnahmen stehen 
selbstverständlich auch Frauen und Män-
nern gleichermaßen offen; die betriebli-
chen Notwendigkeiten zur erfolgreichen 
Stellenausübung stehen eindeutig im 
Vordergrund; eine geschlechtsspezifische 
Unterscheidung findet nicht statt.

Berücksichtigung bei der Besetzung von 
Führungspositionen: Von 36 Positionen mit 
Führungsaufgaben sind bei uns aktuell elf 
mit Frauen besetzt.

Geschlechtergerechtes Auswahlverfahren: 
Bei der Besetzung von neuen Stellen wird 
im Rahmen des Auswahlverfahrens durch 
den Einsatz eines strukturierten, umfang-
reichen Interviews ein möglichst hohes 
Maß an Objektivität erreicht und es wird 
den Belangen der Gleichstellung Rechnung 
getragen.

Vereinbarkeit von Familie und Beruf: Un-
sere Kasse zeigt großes Entgegenkommen 
bei der Arbeitszeitgestaltung. Es bestehen 
viele Teilzeitmodelle und viele unserer zur-
zeit insgesamt 90 Teilzeitarbeitsverhältnisse 
sind sehr individuell gestaltet. Werdende 
Mütter und Väter erhalten fundierte Infor-
mationen über rechtliche Rahmenbedin-
gungen und betriebliche Möglichkeiten bei 
Mutterschutz und Elternzeit. Mitarbeiter 
in Elternzeit erfahren Betreuung durch 
Informationen und Austausch bei Veran-
staltungen.

Abstimmung mit Personalrat: Arbeitgeber 
und Personalrat gehen – trotz engagierter 
Wahrnehmung der Aufgaben – sehr wert-
schätzend miteinander um.

Zusammenarbeit mit der Gleichstellungs-
beauftragten: Es findet ein ständiger Aus-

Die BKK ProVita bietet keine menschenun-
würdigen Arbeitsbedingungen. Die Zusam-

Gleichstellung/Grundsätzliches

tausch mit der gewählten Kollegin statt. 
Erfreulicherweise sind keine Problemfäl-
le oder Verstöße gegen Vorschriften zu 
bearbeiten.

Gleichstellungsplanung: Der Gleichstel-
lungsplan der BKK ProVita mit Gültigkeit 
von Januar 2016 bis Dezember 2019 regelt 
die Gleichstellung von Frauen und Män-
nern in unserer Kasse und ist im Intranet 
verfügbar. In dem Plan verpflichten wir 
uns, aktiv zur Verwirklichung der Gleich-
stellung von Frauen und Männern beizu-
tragen.

Auszeichnung: Wir wollen weiterhin so 
zusammenarbeiten, dass wir wieder den 
„Partner-Stein“ der Frauenunion Dachau 
für das frauenfreundlichste Unternehmen 
im Landkreis Dachau erhalten können. 
Bereits im Jahre 2002 wurde unsere Kasse 
mit diesem Titel ausgezeichnet.

Einstellung von Mitarbeitern mit mehr Le-
benserfahrung: Wir stellen selbstverständ-
lich auch Mitarbeiter in der Lebensphase 
ab 55 Jahren ein.

Elternzeit: Derzeit befinden sich 29 Mütter 
und Väter in Elternzeit.

Bei den Dimensionen der Diversität 
spielen eine Reihe von Aspekten durchaus 
eine gewichtige Rolle. Dazu zählt für uns 
u. a. die Ausbildung, die Berufserfahrung 
oder das Auftreten bei Kunden. Andere 
Bereiche finden keine Berücksichtigung, 
wie z. B. das Geburtsland, die sexuelle 
Orientierung, die ethnische Zugehörigkeit 
oder die ausgeübte Religion. Die Fähig-
keiten und Kenntnisse der unterschiedli-
chen Nationalitäten nutzen wir im Sinne 
einer guten Kundenberatung gerne (z. B. 
Sprach-Kenntnisse).

menarbeit mit dem Personalrat erfolgt-
wertschätzend und ist konstruktiv.

In unserer Kasse 
werden die Interes-
sen und Bedürfnis-
se der Frauen und 
Männer von Haus 
aus berücksichtigt. 
Der Anteil der  
Frauen innerhalb 
der Mitarbeiter-
schaft beträgt 
aktuell rund 68 %.

C1.4 Negativaspekt: Menschenunwürdige Arbeitsbedingungen (0)
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C2.1 Ausgestaltung des Verdienstes (4)

Die BKK ProVita beschäftigt zurzeit 253 
Mitarbeiter. Der Stellenplan beinhaltet 
aktuell 168 Vollzeitstellen, daneben sind 
85 Mitarbeiter in vielfältigen Teilzeitmodel-
len tätig. Zusätzlich werden sechs Auszu-
bildende beschäftigt. Die Beschäftigten 
werden entsprechend den Vorgaben des 
BKK-Tarifvertrages eingestuft. Die Anwen-
dung des Tarifvertrages erfolgt auf freiwil-
liger Basis.

Die BKK ProVita bezahlt – wie im Tarif 
vorgegeben – 13 Gehälter (inklusive 
Weihnachtsgeld), zusätzlich Urlaubsgeld 
sowie vermögenswirksame Leistungen und 
eine überwiegend arbeitgeberfinanzierte 
betriebliche Altersversorgung. Neben dem 
tariflichen Erholungsurlaub von 30 Tagen 
sind Arbeitsbefreiungen (Sonderurlaube) 
zu diversen Anlässen vorgesehen. Trotz des 
Wegfalls staatlicher Zuschüsse ist Alters- 
teilzeit entsprechend der Regelungen des 
Tarifvertrages möglich. Im Rahmen der 
Tarifverhandlungen werden regelmäßig die 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerinteressen 
berücksichtigt.

23 Mitarbeiter erhalten als Gehaltsbe-
standteil bzw. zur Erfüllung ihrer dienst- 
lichen Aufgaben ein Firmenfahrzeug,  
das auch privat genutzt werden kann. 

Wir bilden jährlich mehrere Auszubildende 
zur/m Sozialversicherungskauffrau/ 
-mann aus und ermöglichen es, interes-
sierten Schülern im Rahmen eines einwö-
chigen, nicht vergüteten Schülerprakti-
kums in den Ferien, sich mit dem Beruf 
vertraut zu machen. 

Die Spreizung der Bruttoeinkommen 
beläuft sich auf 1 : 7,4. Legt man in der 
niedrigsten Gehaltsstufe fiktiv dieselben 
Berufsjahre und Steuermerkmale zugrunde 
wie beim Höchstverdienst, ergibt sich eine
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Gehaltsspreizung von 1 : 5,5. Werden 
in der Berechnung die Auszubildenden 
berücksichtigt, beläuft sich die Einkom-
mensspreizung auf 1 : 15,2. Das Medi-
aneinkommen liegt bei allen Ansätzen 
bei 4.535,95 EUR brutto. Der niedrigste 
Stundenlohn bei Voll- und Teilzeitbeschäf-
tigten beläuft sich auf 14,78 EUR brutto. 
Das niedrigste Vollzeit-Nettogehalt bei der 
BKK ProVita beläuft sich auf 1.576,00 EUR 
monatlich. Das niedrigste Vollzeit-Brutto-
gehalt beträgt 2.401,02 EUR monatlich 
und liegt damit um 40,2 % über dem ge-
setzlichen Mindestlohn. Dieser beträgt der-
zeit 8,84 EUR brutto pro Stunde. Daraus 
ergibt sich ein monatliches Bruttogehalt 
von 1.436,50 EUR. Bei unseren geringfü-
gig Beschäftigten beträgt der niedrigste 
Stundenlohn 11,10 EUR brutto und liegt 
damit um 25,57 % über dem gesetzlichen 
Mindestlohn.

Die Einstufungen der Beschäftigten 
werden grundsätzlich durch den Tarifver-
trag vorgegeben. Sie werden durch den 
Personalrat überprüft und unterliegen der 
Mitbestimmung. Eine innerbetriebliche 
Transparenz ergibt sich durch den Tarif-
vertrag, der bei der Einstufung in Gehalts-
gruppen den Aufgaben- und Verantwor-
tungsumfang berücksichtigt. 
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Auf Grundlage des Tarifvertrages werden 
die Gehälter zwischen Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern verhandelt und vereinbart. 
Das Tarifgefüge gilt standortunabhängig. 
Eine regionale Differenzierung ist durch 
den Tarifvertrag nicht vorgesehen. 

Die Vergütung des Vorstands wird durch 
die Selbstverwaltung festgelegt und über-
prüft. Das Vorstandseinkommen wird im 
Bundesanzeiger und im Mitgliedermaga-
zin, das an alle Mitglieder versandt wird, 
veröffentlicht. Seitens der Aufsichtsbehör-
de (Bundesversicherungsamt) werden die 
Vorstandsverträge auf Angemessenheit 
überprüft. Hierbei fließen Aspekte wie 
Kassengröße, Haushaltsvolumen und Haf-
tungsrisiko des Vorstands ein.

Standortabhängiger „lebenswürdiger 
Verdienst“: Nach den Regelungen unseres 
Tarifvertrages werden die Einstufungen bei

Die Verteilung der Erwerbsarbeit wird über 
den Tarifvertrag, die Arbeitsverträge und 
eine zwischen dem Vorstand und dem Per-
sonalrat geschlossene Dienstvereinbarung 
geregelt. Diese berücksichtigt die Interes-
sen der Kasse und des Arbeitgebers auf der 
einen und die Interessen von Mitarbeitern 
und Personalrat auf der anderen Seite. Wir 
erfassen Arbeitszeit und Pausen über ein 
elektronisches Zeiterfassungsprogramm 
(vormals X-Time, seit Juni 2017 BMTS). 
Die Erfassung erfolgt grundsätzlich über 
eine Registrierung am PC. Bei bestimmten 
Mitarbeitern, wie z. B. oberen Führungs-
kräften, Stabsstellen und Mitarbeitern im 
Vertrieb ist Vertrauensarbeitszeit verein-
bart. Unsere Arbeitszeitmodelle können in 
unserem Zeiterfassungssystem und in der 
Dienstvereinbarung eingesehen werden.

Die Mitarbeiter sind bei uns über die Mög-
lichkeit verschiedener Arbeitszeitmo-
delle informiert. Wünsche der Mitarbeiter 
zur Arbeitszeit können auch über den

allen Mitarbeitern – ohne Berücksichtigung 
des Wohnortes – entsprechend Aufgabe, 
Qualifikation und Vorerfahrung berück-
sichtigt und umgesetzt. Die Bereitstellung 
von Arbeitsplätzen an den verschiedenen 
Orten richtet sich nach den dienstlichen 
Erfordernissen. Erfreulicherweise können 
wir durch unsere Geschäftsstellen auch 
öfter die Wünsche nach Umzug in andere 
Städte oder Regionen durch die Bereit-
stellung von neuen Arbeitsplätzen in der 
angestrebten Umgebung ermöglichen. Ein 
unterschiedliches Bezahlen von gleichem 
Arbeiten in unterschiedlichen Regionen 
können wir tarifrechtlich nicht abbilden. 
Da wir keine prekären Arbeitsverhältnisse 
eingehen und wir den Tarifvertrag zu einer 
für die Mitarbeiter durchaus angemesse-
nen oder vorteilhaften Anwendung brin-
gen, erzielen alle ein „Einkommen zum 
Auskommen“.

Personalrat eingebracht werden. Eine spe-
zielle Mitarbeiterbefragung zu Arbeitszeit 
und Arbeitszeitmodellen gibt es nicht.

Die tariflich vereinbarte Arbeitszeit be-
trägt bei uns 37,5 Stunden in der Woche. 
Die durchschnittliche Arbeitszeit je Be-
schäftigtem beträgt im Juni 2017 27,93 
Wochenstunden. So genannte „All-Inclu-
sive-Arbeitsverträge“ werden nicht ange-
boten, da sie leicht zu einer deutlichen 
Benachteiligung der Beschäftigten führen 
können. Es gibt eine Regelung innerhalb 
unserer Dienstvereinbarung zur Arbeitszeit, 
die unseren Beschäftigten maximal 15 
Überstunden oder auch maximal 15 
„Minusstunden“ zugesteht. Durch diesen 
Korridor haben die Mitarbeiter eine gewis-
se Gestaltungsfreiheit für ihre Arbeitszeit. 
Außerdem schützt die Begrenzung nach 
oben vor Überbeanspruchung und Benach-
teiligung der Mitarbeiter.

C2.2 Ausgestaltung der Arbeitszeit (7) 

Grundsätzlich haben 
wir die Einstellung, 
dass Arbeitszeit 
effizient und lebens-
wert genutzt werden 
sollte.
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C2.3 Ausgestaltung des Arbeitsverhältnisses und der Work-Life-Balance (6)

Die Dienstvereinbarung zur Arbeitszeit er-
möglicht bereits eine Arbeitszeitgestaltung 
mit einem hohen Maß an Freiheit und 
Eigenverantwortung, fordert aber auch 
die Absprache mit Vorgesetzten und Kolle-
gen ein. Mehr als ein Drittel, derzeit sind es 
85, der Kollegen arbeitet in Teilzeit. Diese 
Arbeitszeitmodelle werden stets individuell 
abgesprochen und auf Basis einer rechtlich 
verbindlichen Vereinbarung nach betrieb-
lichen Notwendigkeiten und persönlichen 
Möglichkeiten gestaltet.

Der betroffene Mitarbeiter, der Vorgesetz-
te und die Personalabteilung entscheiden 
in einem Gespräch über die Umsetzung 
der Arbeitszeitmodelle. Die gesetzlichen 
Vorgaben, betriebliche Aufgaben und der 
Arbeitsablauf geben den Rahmen vor. Da-
raus entwickelt sich in Absprache mit der 
Führungskraft ein hoher Grad an Selbst- 
organisation.

Der Einsatz im „Home-Office“ ist nach 
Bedarf und betrieblicher Möglichkeit 
gegeben; es müssen jedoch Aufgaben und 
Rahmenbedingungen passen. Aktuell ist 
für 47 Kollegen die Möglichkeit eingerich-
tet, einen vereinbarten Anteil der Arbeits-
zeit von zu Hause aus zu leisten.
Wir sehen Arbeitszeit natürlich auch als Le-
benszeit an und versuchen, diese effizient 
und sinnvoll zu gestalten, aber es existiert 
kein Lebensarbeitszeitmodell. Wir pflegen 
trotzdem einen wertschätzenden Umgang 
mit der Ressource Arbeitszeit und versu-
chen, dies durch die Gleitzeitregelung 
und sehr individuelle Arbeitszeitmodel-
le auszudrücken. Aktuell gibt es insgesamt 
80 verschiedene Arbeitszeitmodelle.

Bereits in der Anleitung zum Mitarbeiter-
gespräch bzw. im entsprechenden Formu-
lar sind Führungskraft und Mitarbeiter per-
manent dazu angehalten, einen Abgleich
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zwischen Soll- und Ist-Profil vorzunehmen. 
Notwendige Fördermaßnahmen werden in 
der Folge durchgeführt. Bei Bedarf können 
auch Seminare zum Selbst- und Zeit-
management besucht werden. Auch bei 
internen Seminaren werden die Themen 
Selbstmanagement und Zeitmanagement 
behandelt.

Die BKK ProVita führt keine ungerechte 
Ausgestaltung der Arbeitsverträge durch. 
Das Modell der Arbeitnehmerüberlassung 
findet keine Anwendung und die Befris-
tung von Arbeitsverträgen wird ausschließ-
lich aus triftigem Grund angeboten. Die 
Teilzeitquote liegt derzeit bei 34 %. Es gibt

Eine Reduzierung der Arbeitszeit bei vollem 
Lohnausgleich können wir als Mitglied in 
der Tarifgemeinschaft der Betriebskranken-
kassen und als gesetzliche Krankenkasse 
nicht realisieren. Gemäß unserer gesetzli-
chen Aufgaben kann und darf kein Gewinn 
erwirtschaftet werden; folglich erübrigt 
sich eine möglichst gerechte Verteilung 
desselben.

keine festgelegte Grenze für den Anteil an 
Teilzeit-Modellen, die nicht überschritten 
werden darf. So genannte „All-Inclusi-
ve-Arbeitsverträge“ werden nicht ange-
boten, da sie leicht zu einer deutlichen 
Benachteiligung der Beschäftigten führen 
können.

C2.4 Negativaspekt: Ungerechte Ausgestaltung der Arbeitsverträge (0)
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C3.1 Ernährung während der Arbeitszeit (4)

Eine ausgewogene Ernährung unserer 
Mitarbeiter liegt uns sehr am Herzen. 
Deshalb beziehen wir seit Dezember 2014 
unser Mittagstisch-Angebot von der Firma 
apetito. Die Firma räumt dem Thema 
Nachhaltigkeit einen hohen Stellenwert ein 
und wurde bereits 2013 mit dem Deut-
schen Nachhaltigkeitspreis ausgezeichnet. 
Gewürdigt wurde die vorbildliche Umset-
zung des Nachhaltigkeitsengagements im 
Bereich Umwelt und soziale Verantwor-
tung gegenüber den Mitarbeitern. Beim 
Angebot der Speisen ist ein erheblicher 
Anteil vegetarisch oder vegan und dieser 
Teil wird zunehmend nachgefragt.

apetito bietet mit einer großen Vielfalt von 
frisch zubereiteten und appetitlich präsen-
tierten Speisen ein vielfältiges Angebot. 
Unsere Mitarbeiter haben die Möglichkeit, 
auf einem internen Online-Portal auszu-
wählen, welches Mittagsgericht sie be-
stellen möchten. Dazu gehören gesund-
heitsbewusste Menüs und saisonale 
Gerichte oder kleine Snacks zu einem
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angemessenen Preis. Alle Zutaten sind für 
den Besteller ersichtlich.

Viele Mitarbeiter wählen vegetarische oder 
vegane Gerichte. Beim Einkauf der Gerich-
te durch die Organisationsabteilung wird 
darauf geachtet, dass neben Angeboten 
mit tierischen Produkten vor allem ein an-
sprechendes Angebot an vegetarischen 
oder rein pflanzlichen Gerichten zur 
Verfügung steht.

Doch nicht nur beim Mittagessen achten 
wir auf ökologische Aspekte. Auch bei 
Veranstaltungen ist es uns wichtig, bei der 
Verpflegung auf Cateringfirmen oder Gas-
tronomen aus der Region zurückzugrei-
fen. Bei Personal- und Betriebsversamm-
lungen wird darauf geachtet, dass große 
Teile der Verköstigung auf pflanzlicher 
Basis hergestellt werden und dass die 
Speisen aus der Region kommen. Bei Ver-
anstaltungen werden zunehmend vegane 
und vegetarische Gerichte angeboten.

Cafeteria mit Dachterrasse

Ein Teil unserer 
Mitarbeiter ernährt 
sich vegan oder 
vegetarisch. Unser 
Vorstand, Herr 
Andreas Schöfbeck, 
geht mit gutem 
Beispiel voran und  
ernährt sich seit 
mehreren Jahren 
rein pflanzlich.



Um eine Sensibilisierung bei unseren  
Mitarbeitern – aber auch bei unseren 
Versicherten – zu erreichen, bieten wir 
regelmäßig Vorträge zum Thema Er-
nährung an. Unseren Mitarbeitern steht 
eine kostenfreie Bibliothek zur Verfügung, 
in welcher sie sich u. a. auch zum Thema 
gesunde Ernährung Literatur entleihen 
können. Die Bücher beziehen wir bei ei-
nem Verlag, der mit 75 % seines Gewinns 
soziale, kulturelle oder ökologische Projek-
te unterstützt und Ökostrom verwendet. 

Im Rahmen der Imagewerbung geben  
wir kleine vegane und vegetarische 
Kochbücher sowie entsprechende  
Informationsbroschüren für Versi- 

Wir verfügen in der Hauptverwaltung 
Bergkirchen über einen überdachten 
Fahrradstellplatz sowie über Duschen 
für die Mitarbeiter. Dadurch ist es 
den Kollegen leichter möglich, mit dem 
Fahrrad in die Arbeit zu kommen. Unsere 
Hauptverwaltung ist mit den Bussen des 
Münchner Verkehrs- und Tarifverbundes zu 
erreichen. Mit dem Ziel, den öffentlichen 
Nahverkehr besser auszubauen, stehen wir 
in engem Kontakt mit der Gemeinde.

Wir setzen uns stark für eine Verbesserung 
der Mobilität ein – sowohl durch gezielte 
Gespräche mit den zuständigen Politikern

cherte und Interessenten aus. Auch die 
Rezepte und Ernährungstipps in unserem 
Mitgliedermagazin bilden pflanzliche 
Ernährung ab.

Unser Vorstand setzt sich sehr für die 
pflanzliche Ernährung in Schulen ein 
und unterstützt Anstrengungen, eine Vor-
sorge- und Reha-Einrichtung speziell 
für sich pflanzlich ernährende Mit-
menschen zu errichten. 
 
Somit trägt die Kasse erheblich zu einer 
Veränderung im Bewusstsein von ökolo-
gischen Zusammenhängen bei und setzt 
neue, markante Impulse für veränderte 
Ernährungsgewohnheiten.

als auch durch konkrete Maßnahmen: So 
gibt es bspw. ein „Kassen-Fahrrad“ für 
Mitarbeiter und eine Ladestation für  
E-Bikes und E-Autos.

In unserem Haus fand eine Veranstaltung 
zum Thema „Fahrgemeinschaften bilden“ 
statt. Die Mitarbeiter unseres Hauses wur-
den dabei über die Möglichkeiten und Ab-
läufe zur Bildung von Fahrgemeinschaf-
ten informiert. Für Veranstaltungen wie z. 
B. die Personalversammlung werden von 
den Mitarbeitern regelmäßig Fahrgemein-
schaften gebildet. Aktuell wird die Nutzung 
des „Job-Tickets“ des Münchner Verkehrs- 
und Tarifverbundes in Zusammenarbeit mit 
Partnerunternehmen geplant.

Bei der Suche nach geeigneten Räumlich-
keiten für unsere Service-Center ist die 
Erreichbarkeit durch den öffentlichen Nah-
verkehr ein wesentliches Auswahlkriterium.

Bei den Dienstwägen der Kasse wurden 
bereits Hybrid-Fahrzeuge angeschafft 
und wir werden künftig Kraftfahrzeuge mit 
geringen und in Zukunft weiter abgesenk-
ten Abgaswerten anschaffen. Dienstreisen 
reduzieren wir auf das nötige Minimum. 
Aktuell reduzieren wir Reisekilometer 
durch das Abhalten von Telefon- und Vi-
deokonferenzen. 

C3.2 Mobilität zum Arbeitsplatz (3)

Eröffnung der Ladestation für E-Bikes und -Autos
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Um die Mobilität unserer Mitarbeiter zu 
überprüfen und einen Aufschluss über die 
beim Arbeitsweg benutzten Verkehrsmittel 
zu erhalten, haben wir eine Mobilitäts-
umfrage bei allen Mitarbeitern durchge-

Die ökologische Ausrichtung unserer 
Kasse wird zunehmend wichtiger. Wir 
möchten nicht nur für unsere Versicher-
ten Aufklärungsarbeit leisten, sondern 
informieren gezielt auch unsere Mitarbei-
ter. Unser Vorstand übernimmt hier eine 
Vorbildfunktion. Herr Schöfbeck ernährt 
sich ausschließlich vegan, fährt ein 
Hybrid-Fahrzeug und sensibilisiert sein 
Umfeld - sei es bei öffentlichen Terminen, 
den Personalversammlungen oder beim 
täglichen Mittagessen. 

Auf einer Betriebsversammlung im Mai 
2017 hat ein Geschäftsführer der Firma 
Polarstern, ein gemeinwohlzertifizierter 
Stromanbieter, seine Firma vorgestellt und 
die unternehmerischen Bemühungen um 
Umweltschutz und Nachhaltigkeit 
präsentiert. Bei der Gelegenheit bot er un-
seren Mitarbeitern mit einem Bonus einen 
Anreiz zum Wechsel des privaten Stroman-
bieters an. 

Alle Mitarbeiter wurden auf die Möglichkeit 
hingewiesen, sich gezielt über einen nach-
haltigen Stromanbieter zu informieren, 
der wie wir eine Gemeinwohlbilanz erstellt 
- und reinen Ökostrom anbietet. Der 
Anbieter trägt das „Grüner Strom-Label“ 
und achtet bei der Stromerzeugung auf 
umweltgerechte Produktion und Tierschutz.

Auch bei der Wahl der Seminar- und Wei-
terbildungsprogramme finden ökologische

Die BKK ProVita leitet weder zur Ver-
schwendung von Ressourcen noch zur

führt. Die Ergebnisse der Umfrage können 
wir beim Gespräch mit politisch Verant-
wortlichen, mit der Zielsetzung den öffent-
lichen Nahverkehr auszubauen, einsetzen.

Aspekte Berücksichtigung. Falls es möglich 
ist, finden Seminare durch interne Trainer 
und meist in unseren Räumlichkeiten statt. 
Externe Weiterbildungsorte werden nach 
Möglichkeit mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln oder in Fahrgemeinschaften erreicht.

In ökologische Entscheidungsprozesse bin-
den wir unsere Mitarbeiter ein. So haben 
sie z. B. beim Bau der Hauptverwaltung 
ökologische Aspekte – wie die Nutzung 
von aufgefangenem Regenwasser für 
die Toilettenspülungen – vorschlagen.

Da die Themen Ökologie, Ethik und Nach-
haltigkeit für unser Haus einen sehr hohen 
Stellenwert besitzen und wir diese Themen 
noch stärker zur Richtschnur unseres Han-
delns machen werden, hat unsere Kasse 
einen Nachhaltigkeitsbeauftragten in 
Vollzeit eingestellt.

Die Kasse setzt sich – bei größeren Auf-
tritten durch den Vorstand persönlich 
vertreten – bei Messen und Veranstaltun-
gen für die von ihr propagierten Werte 
deutlich und vernehmlich ein. In Interviews 
oder Vorträgen betont unser Vorstand die 
besonderen Ziele unserer Kasse. Dadurch 
findet eine stete Sensibilisierung der Mitar-
beiter der BKK ProVita statt und die hohe 
Bedeutung ökologischen Verhaltens wird 
in Reden, bei Versammlungen oder bei 
Presseveröffentlichungen laufend betont.

Duldung unökologischen Verhaltens an.

C3.3 Organisationskultur, Sensibilisierung für ökologische Prozessgestaltung (4)

Durch die Mög-
lichkeit, an einem 
Heimarbeitsplatz  
zu arbeiten, fallen 
Arbeitswege weg 
und Ressourcen 
werden geschont.

C3.4	Negativaspekt: Anleitung zur Verschwendung / Duldung unökologischen  
Verhaltens (0)
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C4.1 Innerbetriebliche Transparenz (8)

Ein wichtiges Instrument zur innerbetrieb-
lichen Transparenz ist das Intranet der 
BKK ProVita. Hier haben alle Mitarbeiter 
die Möglichkeit, Inhalte einzustellen und 
einzusehen. Die Kollegen finden hier bspw. 
unser Personalentwicklungskonzept, den 
Manteltarifvertrag und die aktuelle Tarif-
tabelle sowie das Protokoll der Arbeits-
tagung „Leistung“, die Kassenordnung 
und viele für die tägliche Arbeit wichtige 
und nützliche Informationen. Außerdem 
veröffentlichen wir Einstellungen, Hoch-
zeiten, Geburten und Verabschiedungen. 
Auch Weiterbildungsmaßnahmen für die 
Mitarbeiter - speziell die Angebote der BKK 
Akademie und interne Seminare - werden 
hier veröffentlicht. Ebenso gibt es ein 
„Betriebliches Vorschlagswesen“, bei dem 
Mitarbeiter Vorschläge einbringen und so 
zur Verbesserung der betrieblichen Prozes-
se beitragen können. 

Monatlich finden Hauptabteilungslei-
ter-Runden statt. Hier tauschen die Teil-
nehmer Erfahrungen aus, klären wichtige 
Fragen und besprechen die Umsetzung 
der Unternehmensentscheidungen. Die 
besprochenen Inhalte werden im An-
schluss von den Abteilungsleitern an die 
betroffenen Mitarbeiter weitergegeben. 
Die Protokolle hierzu sind archiviert und 
dem Führungskreis zugänglich. So wurde 
z. B. die neue Marketing-Strategie zuerst 
im Führungskreis und anschließend den 
Mitarbeitern im Team-Jour Fixe vorgestellt.

Die Bilanz nach handelsrechtlichen Grund-
sätzen, der Geschäftsbericht und die Quar-
talsberichte sind im Internet veröffentlicht 
und für alle Mitarbeiter – und natürlich

C4 Innerbetriebliche Mitentschei-		
	 dung und Transparenz

auch für alle Versicherten und Interessen-
ten – zugänglich. Unsere Mitgliederzeit-
schrift und der Bundesanzeiger veröf-
fentlichen regelmäßig die Vergütung des 
Vorstandes.

Regelmäßig erhalten die Mitarbeiter einen 
Vorstandsbericht über die Ausrichtung, 
strategische Maßnahmen, Personalbemes-
sungszahlen und die finanzielle Entwick-
lung der BKK ProVita. Alle Inhalte wer-
den verständlich erklärt und ausführlich 
beschrieben. 

Zweimal im Jahr findet eine Personalver-
sammlung, bei der ebenfalls alle Neu-
erungen sowie die Zahlen, Daten und 
Fakten der BKK ProVita für alle Mitarbeiter 
verständlich erklärt wird, statt. Hier haben 
Mitarbeiter auch die Möglichkeit, dem 
Vorstand direkt Fragen zu den Zahlen zu 
stellen und ausführliche Erläuterungen zu 
erfragen.

Kritische Daten sind Daten, die den Daten-
schutzrichtlinien unterliegen, schüt-
zenswertes Wissen über die Körperschaft 
oder sehr persönliche Informationen von 
Mitarbeitern enthalten. Diese werden nicht 
veröffentlicht und somit aus genannten 
Gründen auch den Mitarbeitern nicht zur 
Verfügung gestellt.

Den Grad der Transparenz zwischen Ge-
schäftsführung und Mitarbeitern wird von 
Seiten der Personalvertretung, des Perso-
nalleiters sowie der Geschäftsführung mit 
80 % beziffert.
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BKK ProVita – Die Kasse fürs Leben.

C4.2 Legitimierung der Führungskräfte (4)

C4.3 Mitentscheidung der Mitarbeitenden (8)

Bei Neubesetzung einer Führungsposition 
findet zuerst eine interne und wenn nötig 
anschließend eine externe Ausschreibung 
statt. Die Vorstellungsgespräche wer-
den von der Personalabteilung und dem 
Vorstand durchgeführt. Die Teammitglie-
der haben hier grundsätzlich ein Anhö-
rungsrecht. Anschließend wird die neue 
Führungskraft vom Vorstand ausgewählt  
und eingesetzt. 

Alle Mitarbeiter können bei der Festlegung 
von Arbeitsabläufen, der Aufstellung von 
Dienstvereinbarungen (über den Perso-
nalrat) sowie kleineren Umstrukturie-
rungsmaßnahmen mitwirken. Mithilfe des 
Feedbacks der Teammitglieder werden 
weitere Anpassungen durchgeführt.

Alle Mitarbeiter werden mit der Ausar-
beitung verschiedener Aufgaben in Form 
von Arbeitsgruppen oder Workshops 
beauftragt. Im Zuge dessen werden allen 
beteiligten Mitarbeitern alle Informationen 
zur Verfügung gestellt, um fundierte Ent-
scheidungen zu treffen und sinnvolle 

Die BKK ProVita verfügt über einen Perso-
nalrat, eine Gleichstellungsbeauftragte, 

Der Anteil der Führungskräfte, die über 
Anhörung, Gespräch, Mitgestaltung und 
Mitentscheidung der eigenen Mitarbeiten-
den legitimiert sind, wird von der Perso-
nalvertretung, dem Personalleiter und dem 
Vorstand auf 25 % beziffert.

Lösungen konsensual zu erarbeiten. Hierzu 
zählt bspw. unsere Löschgruppe, die nach 
Aufforderung des Bundesbeauftragten für 
den Datenschutz und die Informationsfrei-
heit ein valides Löschverfahren für nicht 
länger erforderliche Sozialdaten konzipiert 
und eingeführt hat.

Die Entscheidungen, die über Anhörung, 
Mitwirkung oder Mitentscheidung getrof-
fen werden, schätzen die Personalvertre-
tung, der Personalleiter und der Vorstand 
auf 20 - 30 %. Ein höherer Prozentsatz 
wird angestrebt.

eine Beauftragte für die Auszubildenden 
sowie eine Jugendvertretung. 

C4.4 Negativaspekt: Verhinderung des Betriebsrates (0)
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Im Berichtszeitraum wurde verbessert:
• Ausweitung des Seminarangebots im Bereich Gesundheit, Stressbewältigung  
	 und Achtsamkeit für unsere Mitarbeiter.
• Ausweitung der individuellen Arbeitszeitmodelle.
• Ausweitung der Mittagstisch-Angebote hinsichtlich pflanzlicher Ernährung.
• Errichtung einer Mitarbeiterbibliothek zu verschiedenen Themen.
• Engagement zur Einführung von pflanzlicher Ernährung in Vorsorge- und Reha-  
	 Einrichtungen.
• Engagement im Gespräch mit Kommunalpolitikern zur Verbesserung des öffent- 
	 lichen Nahverkehrs im Gewerbegebiet der Hauptverwaltung.

Verbesserungspotenziale:
• Weitere Ausweitung der individuellen Arbeitszeitmodelle.
• Erweiterung der Mittagstisch-Angebote hinsichtlich pflanzlicher Ernährung.
• Durchführung von Mitarbeiterbefragungen.
• Durchführung von Analysen zur weiteren Bedarfsermittlung.

Berührungsgruppe C „Mitarbeitende
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BKK ProVita – Die Kasse fürs Leben.

D1.1 Menschenwürdige Kommunikation mit Kund*innen (7)

Der Vertrieb der BKK ProVita stellt das 
Kundenbedürfnis in den Mittelpunkt sei-
nes Handelns - nicht das Produkt. Gemäß 
unserer Philosophie nimmt das ethische 
Verhalten in der Interaktion mit unse-
ren Mitmenschen einen besonders hohen 
Stellenwert ein. 

Grundsätzlich handeln wir als gesetzliche 
Krankenkasse nach dem Solidaritätsprin-
zip. Das heißt, unser Leistungsangebot 
steht unabhängig von der Höhe der 
Beitragszahlung für alle Versicherten zur 
Verfügung. 

Dennoch möchten unsere Kunden wissen, 
bei wem sie versichert sind und wem sie 
ihre Gesundheit anvertrauen. Nicht nur 
auf die Leistungen unserer Kasse, sondern 
auch auf unseren verantwortungsvollen 
Umgang mit Mensch und Natur weisen 
wir hin.

Unser erklärtes Ziel ist die langfristige Bin-
dung unserer Kunden, um diese in allen 
Lebensphasen als vertrauter Partner in 
Gesundheitsangelegenheiten zu begleiten. 
Gleichzeitig streben wir eine hohe Weiter-
empfehlungsquote unserer Versicherten 
an. Denn nur zufriedene Kunden bleiben 
uns langfristig erhalten und sichern uns 
organisches Wachstum, indem unsere 
Versicherten ihr soziales Umfeld von uns 
überzeugen.

Unser Vertrieb arbeitet wertschätzend, 
empathisch und im Sinne des Kunden. 
Die Grundlagen hierfür bilden die wei-
chen Faktoren der sozialen Kompetenz 
und emotionalen Intelligenz, wie die 
Fähigkeit zur Empathie und Selbstreflexion 
unseres Vertriebsteams. Dies erfordert ein 
ehrliches Wertesystem, konstruktive innere 
Glaubenssätze, ein positives Menschenbild 
sowie gesunden Menschenverstand. Die 

D1 Ethische 
	 Kund*innenbeziehungen

klassischen und modernen Verkaufsele-
mente, wie aktiv zuhören, Rollenver-
ständnis, Neurokommunikation oder 
Kaufmotivwissen ergänzen den positiven 
Effekt.

Unsere Zielgruppe ist klar definiert und 
die Leistungen danach abgestimmt. Auf 
Kundenwünsche wird in unseren Satzungs-
leistungen eingegangen. Mithilfe von 
regelmäßig stattfindenden Kundenbefra-
gungen und gezielter Marktforschung 
können wir die einer stetigen Entwick-
lung unterliegenden Kundenbedürfnisse 
befriedigen, indem wir innovative Leistun-
gen anbieten. So verstehen wir unseren 
Gemeinwohlbericht auch als innovatives 
Instrument, auf das Kundenverlangen 
nach größtmöglicher Transparenz einzu-
gehen. 

Unsere Vertriebsmitarbeiter erhalten ein 
festes, tariflich geregeltes, monatliches 
Gehalt. Zudem legen wir mit dem jeweili-
gen Vertriebsmitarbeiter Ziele fest, deren 
Erreichung am Jahresende analysiert und 
vergütet wird. Dieser Gehaltsbaustein 
stellt eine Wertschätzung der Arbeitsleis-
tung des Vertriebsmitarbeiters dar. Durch 
Zielvereinbarungen wollen wir Anreize 
schaffen und zu Höchstleistungen mo-
tivieren. 

Das Budget für unsere Marketingaktivitä-
ten ist nach den „Gemeinsamen Grund-
sätzen der Aufsichtsbehörden der 
gesetzlichen Krankenversicherung“ 
in Verbindung mit § 18 SGB IV gesetzlich 
geregelt. So dürfen wir pro Mitglied einen 
Betrag in Höhe von 4,46 EUR (Stand 2017) 
ausgeben. Bei rund 90.511 Mitgliedern 
beträgt das Budget für das Jahr 2017 rund 
403.000 EUR.

Grundsätzlich  
handeln wir  
als gesetzliche 
Krankenkasse  
nach dem  
Solidaritätsprinzip. 
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D1.2 Barrierefreiheit (5)

D1.3 Negativaspekt: Unethische Werbemaßnahmen (0)

Die BKK ProVita gewährleistet einen bar-
rierefreien Zugang für alle Menschen, 
die sich für die BKK ProVita interessieren. 
Unser Leistungsangebot ist sowohl auf 
unserer Homepage als auch in unseren In-
formationsbroschüren in einfacher Sprache 
beschrieben. Die Beratungsgespräche und 
die Wechselformalitäten werden durch 
einen unserer Mitarbeiter persönlich oder 
telefonisch übernommen. Aufgrund der 
Diversität unserer Mitarbeiter können wir 
diese Gespräche in vielen Sprachen 

Die BKK ProVita führt keine unethischen 
Werbemaßnahmen durch. Zudem werden

(darunter Englisch, Französisch, Italienisch, 
Niederländisch / Flämisch, Tschechisch und 
Türkisch) anbieten. 

Die Neuaufnahmeanträge sind in wei- 
teren Fremdsprachen verfügbar. Die Mehr-
leistungsübersicht ist in englischer  
Sprache erhältlich. Zukünftig soll unsere 
Homepage auch auf Englisch eingerich-
tet werden. Eine Vorlesefunktion soll 
eingearbeitet werden und die Schriftgröße 
veränderbar sein.

alle Maßnahmen vom Bundesversiche-
rungsamt überwacht.
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BKK ProVita – Die Kasse fürs Leben.

D2.1 Kooperation mit Mitunternehmen (8)

Ziel ist es, unseren Versicherten eine op-
timale Ergänzung zu ihrem bestehenden 
gesetzlichen Versicherungsschutz bei der 
BKK ProVita zu gewährleisten. Seit meh-
reren Jahren erfolgt eine Kooperation mit 
der Barmenia Versicherung in den Feldern 
der privaten Zusatzversicherung, bspw. für 
Zahnersatz, Brillen oder Auslandsreisekran-
kenversicherung. Die Barmenia erhielt den 
„B.A.U.M.-Umweltpreis 2017“ in der 
Kategorie „Großunternehmen“ des Bun-
desdeutschen Arbeitskreises für Umweltbe-
wusstes Management (B.A.U.M.) e. V. für 
ihr großes Nachhaltigkeitsengagement.

Darüber hinaus besteht eine Kooperation 
mit der Deutschen Homöopathischen Uni-
on, um unseren Mitgliedern eine Behand-
lungsalternative im Bereich der Komple-
mentärmedizin zu bieten. Wir kooperieren 
eng mit regionalen Sportvereinen, wie 
z. B. dem ASV Dachau. Auf diese Weise 
können wir unseren Versicherten ein regi-
onales Gesundheits- und Sportprogramm 
anbieten.

In Planung ist eine Kooperation mit ProVeg 
Deutschland e.V. (ProVeg), dem ehemali-
gen Vegetarierbund (VEBU), zum Thema 
pflanzliche Ernährung und der gemein-
samen Plattform Pflanzenpower auf der 
Grundlage eines Setting Ansatzes. Unser 
erklärtes Ziel ist es, unseren Versicherten 
zum Thema pflanzliche Ernährung wert-
volle Hinweise und Unterstützung in ihrer 
persönlichen Lebensführung zu geben. Des 

D2	Kooperation und Solidarität  
	 mit Mitunternehmen

Weiteren ist eine Kooperation und Mitbe-
teiligung an der Genossenschaft „Gesund-
heitsregion DachauPlus“ geplant. Im Zuge 
dessen möchten wir für unsere Versicher-
ten eine regionale und sektorenübergrei-
fende Versorgung sicherstellen und uns 
als BKK ProVita stärker im Versorgungsma-
nagement positionieren. Die Beteiligung 
an der „Gesundheitsregion DachauPlus“ 
soll die regionale und sektorenübergreifen-
de Zusammenarbeit in dieser Region ver-
bessern und dadurch einen Mehrwert für 
unsere Versichertengemeinschaft schaffen.

Zudem ist eine Kooperation mit der inter-
nationalen Gesellschaft für Natur- und Kul-
turheilkunde e. V. (IGNK) in Planung. Hier 
verfolgen wir den Ansatz, die Förderung 
von Wissenschaft und Forschung sowie die 
Bereitstellung hochwertiger Angebote in 
den Bereichen der integrativen Medizin zu 
unterstützen und für unsere Versicherten 
zusätzliche Versorgungsangebote zu ge-
nerieren. In den verschiedenen Kooperati-
onen, bspw. mit ProVeg, sind wir die erste 
gesetzliche Krankenkasse in Deutschland, 
die das Thema pflanzliche Ernährung in 
den Mittelpunkt der Unternehmens-
strategie stellt. Dadurch wollen wir für 
die Gesundheitsbranche einen Maßstab im 
Themenfeld Ernährung setzen.

Ein Wissens- und Informationsaustausch 
mit Mitunternehmen erfolgt u. a. im Be-
reich der Arbeitsgruppe Finanzcontrolling 
beim BKK Landesverband Bayern, in der  

Die BKK ProVita ist Mitglied im BKK Landesverband Bayern.  
Diese gesetzliche Mitgliedschaft dient der Interessenvertretung der bay-
erischen Betriebskrankenkassen insbesondere gegenüber der Politik und 
unseren Vertragspartnern wie Ärzten, Zahnärzten oder Krankenhäusern.  
Des Weiteren sind wir Mitglied im BKK Dachverband e. V., der die Marke 
BKK politisch in Berlin vertritt. 
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aktuelle Entwicklungen und Finanzana-
lysen zwischen den Betriebskrankenkas-
sen ausgetauscht werden. Durch unsere 
Gesellschafterposition beim Dienstleister 
SpectrumK findet ebenfalls ein Austausch 
von Wissen und Informationen mit den 
verschiedensten Akteuren des Gesund-
heitswesens, z. B. bei Apothekenverträgen 
oder Verträgen mit Pflegeberatern, statt. 
Im Bereich Marketing und Presserecht 
erfolgen ein regelmäßiger Wissens- und 
Informationsaustausch sowie Beschlüsse 
gemeinsamer Aktionen und Kampagnen 
mit anderen bayerischen Betriebskranken-
kassen. Wir haben hier sehr gute Erfahrun-
gen im offenen Austausch gesammelt und

Die BKK ProVita bekennt sich zur Solida- 
rität mit ihren Mitbewerbern. § 265a 
SGB V sieht die Bereitstellung von finan-
ziellen Hilfen zur Vermeidung der Schlie-
ßung oder Insolvenz einer Krankenkasse 
vor. Dieser Verpflichtung kommen wir 
uneingeschränkt nach. So übernahmen 
wir zum Januar 2016 die in wirtschaft-
liche Schieflage geratene BKK family. Im 
Gegensatz zur Schließung der Kasse oder 
der Fusion mit einer anderen Großkasse 
konnte die BKK family mit der Fusion mit 
uns nahezu alle Arbeitsplätze sowie ihren 
Standort in Wiesbaden erhalten. Sowohl 
beide Verwaltungsräte als auch das BVA

Die BKK ProVita läuft aufgrund ihrer Kas-
sengröße nicht Gefahr, ihre Marktmacht 
gegenüber Mitunternehmen zu missbrau-
chen. Wir handeln in der Kommunikation 
gegenüber Mitbewerbern stets unter 
Einhaltung der Wettbewerbsrichtlinien

tragen sehr aktiv zur Entwicklung dieser 
Kampagnen, bspw. im Bereich der Acht-
samkeit oder der Psychoneuroimmuno-
logie (PNI), bei. Darüber hinaus wurde in 
Zusammenarbeit mit anderen Betriebskran-
kenkassen ein Produktinformationssystem, 
die „Easy-Kursdatenbank“, entwickelt. 
Diese Datenbank gibt unseren Versicherten 
bundesweit die Möglichkeit, einen zerti-
fizierten Gesundheitskurs in der Nähe 
ihres Wohnortes zu ermitteln. Die Daten-
bank wird permanent weiterentwickelt 
und ist inzwischen für alle Kassenarten 
freigegeben. Somit können Versicherte von 
allen Krankenkassen auf diese Plattform 
zugreifen.

stimmten dieser Fusion zu. Zusätzlich leis-
tet die BKK ProVita freiwillige, finanzielle 
Hilfen nach § 265b SGB V, um die Leis-
tungsfähigkeit und Wettbewerbsfähigkeit 
anderer Betriebskrankenkassen zu erhalten. 
Des Weiteren hat sich die BKK ProVita einer 
Satzungsregelung beim BKK Landesver-
band Bayern angeschlossen, wonach teure 
Leistungsfälle durch Ausgleichszahlungen 
innerhalb der BKK Gemeinschaft solida-
risch von uns mitgetragen werden.

Im Jahr 2016 wurden 35.670 EUR für Haf-
tungsfälle ausgegeben.

der gesetzlichen Krankenversicherung. Ein 
wertender Vergleich mit den Leistungen 
und Angeboten von Mitbewerbern findet 
weder in unserer internen noch externen 
Kommunikation statt.

D2.2 Solidarität mit Mitunternehmen (8)

D2.3 Negativaspekt: Missbrauch der Marktmacht gegenüber Mitunternehmen (0)
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BKK ProVita – Die Kasse fürs Leben.

D3	Ökologische Auswirkung durch 
Nutzung und Entsorgung von  
Produkten und Dienstleistungen

D3.1 Ökologisches Kosten-Nutzen-Verhältnis von Produkten und 
Dienstleistungen (Effizienz und Konsistenz) (6)

Die BKK ProVita setzt bei der Kundenge-
winnung und Beratung ihrer Versicher-
ten stark auf den Vertriebsweg über den 
Außendienst. Dabei berücksichtigen wir 
ökologische Aspekte. Der Außendienst 
der BKK ProVita als bundesweit agierende 
Krankenkasse ist in all unseren Service-Cen-
tern regional angeordnet. Dadurch werden 
lange Wege zu Kooperationspartnern 
gespart und wir schaffen persönliche 
Nähe zu Versicherten sowie Interessenten. 
Reisewege werden merklich reduziert. Bei 
der Beschaffung von Firmenkraftfahrzeu-
gen achten wir auf sparsamen Verbrauch 
und emissionsarme Motoren. Wir arbeiten 
derzeit an einem schadstoffärmeren Fuhr-
park unter vermehrtem Einsatz alternativer 
Antriebssysteme. Bei Fortbildungsmaßnah-
men zählen eine schnelle Anbindung an 
das öffentliche Verkehrsnetz, kurze Wege 
zu den Veranstaltungsorten und die Wahl 
von Referenten aus der Region zu entschei-

denden Auswahlkriterien. Durch das 
Abhalten von Telefonkonferenzen und 
Webinaren versuchen wir, Dienstreisen zu 
vermeiden. Sollten Dienstreisen dennoch 
erforderlich sein, bemühen wir uns um Un-
terkünfte, die großen Wert auf nachhalti-
ges Verhalten sowie pflanzliche Ernährung 
legen und auf umweltschonende Art gut 
erreichbar sind.

Wir verpflichten unsere Mitarbeiter zum 
sparsamen und schonenden Umgang 
mit Büroausstattung sowie Büromaterial. 
Dadurch reduzieren wir vermeidbaren Müll 
und schonen wertvolle Ressourcen. Neues 
Büromaterial wird erst dann ausgegeben, 
wenn der Altbestand aufgebraucht ist.  
Die zentrale Büromaterialverwaltung kann 
den Verbrauch gut überblicken und Nach-
bestellungen gezielt durchführen.  
Genaueres finden Sie im Abschnitt A3. 
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Unsere Arbeitsplätze sind mit stromspa-
renden LED-Tischlampen ausgestattet, 
sodass stets effizient beleuchtet wird. Beim 
Bau der Hauptverwaltung wurde zudem 
stark auf Ökologie geachtet. Mehr hierzu 
finden Sie im Abschnitt E3. 

Sowohl zum Zweck der Vertriebsunterstüt-
zung als auch der Informationsbereitstel-
lung für unsere Kooperationspartner und 
Kunden stehen Dokumente in digitaler 
Form zur Verfügung. Auf diese Weise tra-
gen wir zu einer erheblichen Reduzierung 
unseres Printbestands bei. Zudem konnten 
wir durch die Einführung eines elektroni-
schen Dokumenten-Management-Systems, 
bei dem die eingehende Post gescannt und 
digital verarbeitet wird, unseren Papier-
verbrauch deutlich senken. Das dennoch 
anfallende Druckmaterial wurde durch 
klimaneutrales, recyceltes sowie umwelt-
schonendes Papier ersetzt.

Zur Erfüllung ihrer Aufgabe ist die BKK 
ProVita nahezu ausschließlich administrativ 
tätig. Dafür nutzt sie mobile Kommuni-
kationsgeräte in Form von Thin Clients, 
Mobiltelefonen, Laptops und Tablets. Im 
Gegensatz zu häufig gelebten Unterneh-
menspraktiken haben unsere Geräte keine 
festen Austauschzyklen. Solange ein Gerät 
seinen Zweck gut und zuverlässig erfüllt, 
ohne den Mitarbeiter bei der Arbeit zu 
behindern, wird es weiterbetrieben. Auf-
grund der in unserer Kasse eingesetzten 
IT für den durchschnittlichen Arbeitsplatz 
kommt es nur sehr selten vor, dass ein vor-
zeitiger Austausch eines Geräts erforderlich 
ist. Hierzu bedarf es moderner Technik in 
den Rechenzentren unserer Dienstleister, 
die jedoch gebündelt und dadurch äußerst 
effizient zum Einsatz kommt: Wenige 
leistungsstarke Systeme werden für eine 
Vielzahl von Kunden zugleich betrieben 
und so zu einem hohen Grad ausgelastet. 
Dadurch wird eine sehr viel geringere Men-
ge an Servern benötigt, als es im Betrieb 
für eine Kasse alleine notwendig wäre. Auf 
diese Weise wird die Inbetriebnahme von 
vielen Servern reduziert und Energie einge-
spart. Solange es wirtschaftlich vertretbar 
ist, wird jedes defekte Gerät bei uns intern 
oder von Dienstleistern repariert. Aus end-
gültig auszumusternden Geräten werden 

von uns häufig Ersatzteile ausgebaut und 
zur Lebensverlängerung von „Artgenos-
sen“ vorgehalten. Dadurch haben wir ein 
stets gut gefülltes Lager mit ThinClient-, 
PC-, Server- und Notebookbauteilen sowie 
Druckerkomponenten. Wenn wir aus Fusio-
nen Hardware übernehmen, wird diese 
möglichst weiterbenutzt und falls nötig 
sowie wirtschaftlich sinnvoll umgebaut. 
Grundsätzlich wird alles, das künftig nütz-
lich sein könnte, aufbewahrt. Der Rest wird 
verkauft, gespendet oder letztendlich dem 
Recycling zugeführt.

Doch nicht nur in der Nutzung des vorhan-
denen Equipments gibt es Ansatzpunkte. 
Bereits in der Beschaffung versuchen 
wir nach Möglichkeit, auf nachhaltige 
Geräte zu setzen. Wichtig ist uns hierbei 
Folgendes:

In Zukunft wollen wir zudem verstärkt den 
Herstellungsprozess der Geräte hinterfra-
gen. Dabei möchten wir nach Möglichkeit 
auf Hersteller setzen, die überprüfbar 
umweltfreundlich und nachhaltig produ-
zieren.

•	Zuverlässigkeit und solide Konstruktion,  
	 so dass Defekte möglichst vermieden 
	 werden.
•	Lange Verfügbarkeit eines Modells und  
	 Einschränkung auf geringe Anzahl von 
	 Modelltypen, um die Ersatzteilhaltung  
	 und die damit einhergehende, langfris- 
	 tige Reparierbarkeit zu ermöglichen.
•	Geringer Energieverbrauch sowohl in  
	 der aktiven Nutzung als auch im Stand- 
	 by-Modus.
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BKK ProVita – Die Kasse fürs Leben.

D3.2 Maßvolle Nutzung von Produkten und Dienstleistungen (Suffizienz) (5)

Als Betriebskrankenkasse, die stark alter-
native Heilmethoden forciert und einen 
Leistungskatalog für pflanzliche Ernährung 
bietet, liegt eine maßvolle Nutzung von 
Ressourcen bereits hier verankert. Unsere 
Bonusmodelle belohnen unsere Versicher-
ten für ihren verantwortungsvollen Um-
gang mit sich selbst. Durch die Erhaltung 
und Wiederherstellung ihrer Gesundheit 
tragen die Teilnehmer zur Schonung von 
Ressourcen und zu einer intakten Umwelt 
bei – bspw. durch den Verzicht auf belas-
tende Medikamente.

Unser Intranet informiert regelmäßig über 
Neuerungen und Verbesserungen von Pro-
dukten. Mitarbeiter haben die Möglichkeit, 
sich in der hauseigenen Bibliothek über 
alternative Heilmethoden und Acht-
samkeit zu informieren. Außerdem findet 
durch die regelmäßige Erstellung der Ge-
meinwohlbilanz ein steter Austausch und 
eine Auseinandersetzung mit dem Thema 
Suffizienz in der Kasse statt. 

Unser Bonusprogramm zur gesunden 
pflanzlichen Ernährung belohnt Mitglieder, 
die sich bewusst für einen maßvollen 
Umgang mit den natürlichen Ressour-
cen unserer Umwelt entschieden haben. 
Teilnehmer erhalten bei Erfüllung von 
mindestens drei Gesundheitsmaßnahmen 
(z. B. zahnärztliche Vorsorgeuntersuchung 
oder BMI im Normbereich) einen Geldbo-
nus oder einen zweckgebundenen Bonus 
als Prämie. Der zweckgebundene Bonus 
fällt dabei sehr viel höher aus und erstattet 
u. a. die Kosten für die regelmäßige Über-
prüfung des Versorgungsstatus für Vitamin 
B 12 bei Erwachsenen, Eintrittskarten zu 
Messen mit gesundheitlicher Aufklärung, 
Vorträge zu gesunder Ernährung sowie 
Literatur über gesunde Ernährung. 

Die BKK ProVita duldet keine bewusste 
Inkaufnahme unverhältnismäßiger ökologi-
scher Auswirkungen, sondern arbeitet stets

Auch die „Aktion Pflanzen-Power“ in 
Kindertagesstätten und Schulen soll Kinder 
und Jugendliche für einen verantwor-
tungsvollen und nachhaltigen Umgang mit 
Lebensmitteln und Produkten des täglichen 
Bedarfs sensibilisieren. Wir möchten für 
gesundes, nachhaltiges Essen begeistern 
und dazu anregen, über Ernährung und 
die Herstellung von Lebensmitteln sowie 
deren Zubereitung nachzudenken. Deshalb 
führen wir Aktionstage durch, an denen 
wir bspw. ein Schüler-Quiz veranstalten 
oder gemeinsam kochen und zeigen vor 
Ort, wie lecker und vielfältig die pflanz-
liche Küche ist. Kinder sollen mit Hilfe 
unserer gemeinsamen Kampagne mit 
ProVeg Deutschland e. V. Eigenkompe-
tenz entwickeln, um die für sie richtige 
Ernährungsweise zu finden. Zukünftig soll 
diese Aktion auch an Universitäten und in 
Unternehmen angeboten werden.

Während des Jahres sind wir regelmä-
ßig auf zahlreichen Nachhaltigkeits- und 
Ernährungsmessen sowie Veranstaltungen 
im Bereich der Alternativmedizin vertreten. 
Interessenten erhalten so einen Einblick 
in unseren Leistungskatalog und lernen 
die Philosophie der BKK ProVita kennen. 
Unser regelmäßiger Newsletter versorgt 
unsere Versicherten mit Informationen 
rund um unsere Ausrichtung. Sowohl 
in der Hauptverwaltung als auch in den 
Geschäftsstellen finden wiederkehrend 
Workshops, Seminare oder Themenabende 
mit anerkannten Referenten zu unseren 
Leistungen statt.

daran, ihren ökologischen Fußabdruck 
stetig zu verkleinern.

D3.3	Negativaspekt: Bewusste Inkaufnahme unverhältnismäßiger ökologischer  
Auswirkungen (0)
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D4.1	Kund*innenmitwirkung, gemeinsame Produktentwicklung und Markt- 
forschung (6)

Die BKK ProVita, als Körperschaft des 
öffentlichen Rechts, wird durch den 
hauptamtlichen Vorstand und ehrenamtli-
che Vertreter des Verwaltungsrates reprä-
sentiert. Über die Selbstverwaltung haben 
unsere Mitglieder die Möglichkeit, über 
unsere Produkte, die über den gesetzlichen 
Rahmen hinausgehen, mitzubestimmen.

Wir führen regelmäßig Kundenbefragun-
gen durch. Für spezielle Leistungsangebo-
te, wie bspw. BKK PräventionPlus (Prä-
ventionsreisen mit Gesundheitszuschuss) 
und Rehakliniken erfolgt nach Ende der 
Maßnahme eine Kundenbefragung – die 
Antworten bzw. Anregungen und Verbes-
serungsvorschläge der Kunden werden 
ausgewertet und bei der Produktentwick-
lung berücksichtigt. 

Im Jahr 2016 wurde eine Befragung zum 
Thema „Kundenzufriedenheit und -bin-
dung im Urteil der Versicherten“ durchge-
führt, woraufhin wir eine Arbeitsgruppe 
„Kundenzufriedenheit“ gegründet haben. 
Im Rahmen dieser Arbeitsgruppe werden 
die Arbeitsabläufe zu den Themen „Be-
schwerdemanagement“, „einfache telefo-
nische Erreichbarkeit“ und „Informationen 
über Leistungs- und Serviceansprüche“  

Die BKK ProVita ist eine gesetzliche Kran-
kenkasse, daher wird der Leistungskatalog 
zu weiten Teilen nach dem deutschen 
Sozialgesetzbuch geregelt. Über diese Leis-
tungs- und Serviceansprüche sowie unsere 
Zusatzangebote informieren wir unsere 
Kunden regelmäßig auf unserer Home-
page, über das Kundenmagazin „aktiv & 
gesund“, Flyer, Broschüren sowie Plakate. 
Unsere Leistungen beinhalten zudem die

D4	 Kund*innen-Mitwirkung und  
	 Produkttransparenz

überprüft und verbessert. Ziel ist es, den 
Bedarf unserer Versicherten besser zu 
erkennen, um zukünftig noch kundenori-
entierter auf ihre Bedürfnisse eingehen zu 
können.

Wir haben ein strukturiertes Beschwerde-
management installiert. Unser Ziel ist es, 
im Beschwerdefall die Zufriedenheit des 
Kunden möglichst wiederherzustellen. 
Beschwerden werden bei uns umgehend 
bearbeitet und erforderliche Maßnahmen 
je nach Sachverhalt eingeleitet. 

Im Zeitraum vom Januar 2016 bis ein-
schließlich Juni 2017 sind 15 Beschwer-
den über unser Beschwerdemanagement 
eingegangen, die vollständig zur Zufrie-
denheit der Kunden gelöst wurden. Das 
Beschwerdemanagement wird auf Grund-
lage der letzten Kundenbefragung weiter 
optimiert.

Durch die Organisation als Körperschaft 
mit Selbstverwaltung und regelmäßige 
Kundenbefragungen wird sichergestellt, 
dass Produkt- und Dienstleistungsinnovati-
onen nach den Anforderungen der Kunden 
entwickelt und an deren Bedürfnisse ange-
passt werden.

Beratung sowohl per Telefon als auch vor 
Ort, um Fragen zu klären und Transparenz 
zu schaffen. Es werden kostenfreie Veran-
staltungen wie unsere Gesundheitstage 
angeboten. Wir sind jährlich auf circa 50 
Messen mit unserem Informationsstand 
vertreten und informieren u. a. über unse-
re Leistungen zu alternativen Heilmetho-
den und unsere Präventionsleistungen. Als 
Körperschaft des öffentlichen Rechts hat 

D4.2 Produkttransparenz (9)
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die BKK ProVita keine Gewinnerzielungs-
absicht. Unsere Geschäftszahlen werden 
vierteljährlich auf unserer Homepage 
veröffentlicht.

Die BKK ProVita führt keine Produkte oder 
Dienstleistungen, die Schadstoffe, Gefah-
renstoffe, Gebrauchsrisiken oder schädli-

Da die BKK ProVita kein produzierendes 
Unternehmen ist, werden keine Produkte 
oder Dienstleistungen mit ausgewiesenen 
Inhaltsstoffen, externalisierten Kosten und 
Preisbestandteilen erzeugt.

che Nebenwirkungen für ihre Mitmen-
schen oder die Umwelt enthalten.

D4.3 Negativaspekt: Kein Ausweis von Gefahrenstoffen (0)

Im Berichtszeitraum wurde verbessert:
• Stärkere Verankerung von Ethik in unserer Vertriebstätigkeit.
• Ausweitung der Zusatzleistungen mit Kooperationspartnern für unsere  
	 Versicherten.
• Intensivierung der Überzeugungsarbeit für pflanzliche Ernährung.
• Regionale und sektorenübergreifende Zusammenarbeit zur Erarbeitung von  
	 Gesundheitsangeboten.
• Tiefgreifender Wissens- und Informationsaustausch sowie Planung gemeinsamer  
	 Aktionen und Kampagnen mit weiteren Betriebskrankenkassen.
• Reduzierung des Printbestandes durch Einführung eines Dokumenten- 
	 Management-Systems.
• Konsequente Umsetzung im nachhaltigen Umgang mit Informationstechnologie.
• Durchführung einer Kundenbefragung.
• Einführung innovativer Bonusmodelle für unsere Versicherten.

Verbesserungspotenziale:
• Ausweitung des Angebots von Natur- und Kulturheilkunde sowie im Bereich 
	 Achtsamkeit und Psychoneuroimmunologie.
• Intensivierung in der Umsetzung von nachhaltiger Informationstechnologie.
• Einführung weiterer Bonusmodelle zur gesunden Lebensführung.
• Ausweitung der Aktion Pflanzen-Power auf Universitäten und Unternehmen.

Berührungsgruppe D „Kundinnen und Mitunternehmen“
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Der Mensch ist ein vielschichtiger Orga-
nismus. Eine Erkrankung ist oft nur das 
Symptom für tiefer liegende, zu lösende 
Probleme - Gesundheit also ein Zustand, 
der aus der ganzheitlichen Behandlung 
komplexer körperlicher Vorgänge entsteht. 
Als gesetzliche Krankenkasse bieten wir 
unseren Versicherten im Rahmen des deut-
schen Gesundheitssystems Produkte und 
Dienstleistungen, welche die elementaren 
Grundbedürfnisse des menschlichen Lebens 
wie Schutz und soziale Sicherheit, Gesund-
heit, Vermeidung von Krankheit und Pflege-
bedürftigkeit absichern. Wir haben unsere 
Leistungen und Zusatzprodukte so aufge-
baut, dass wir unsere Versicherten in den 
verschiedenen Lebensphasen unterstützen 
können. Unsere Leistungen lassen sich in 
diese drei Bereiche einteilen: Gesundheit 
erhalten, Gesundheit wiederherstellen und 
nachhaltige Unterstützung.

Gesundheit erhalten: Die Krankenversi- 
cherung als Solidargemeinschaft hat die 
Aufgabe, die Gesundheit der Versicherten 
zu erhalten, wiederherzustellen oder ihren 
Gesundheitszustand zu bessern. Das um-
fasst auch die Förderung der gesundheitli-
chen Eigenkompetenz und Eigenverantwor-
tung der Versicherten. Diesem gesetzlichen 
Auftrag kommen wir in besonderer Weise 
nach, indem wir die Versicherten durch 

Aufklärung, Beratung und Leistungen 
unterstützen und auf gesunde Lebensver-
hältnisse hinwirken.

Durch die Vielzahl unserer Präventionsan-
gebote machen wir es unseren Versicherten 
leicht, gesund und fit zu werden oder zu 
bleiben. Mit unserem Bonusprogramm BKK 
BonusPlus belohnen wir gesundheitsbe-
wusstes Verhalten. Auch mit unseren zahl-
reichen Informationen, sei es in Form von 
Fachvorträgen, Broschüren oder betrieb-
lichem Gesundheitsmanagement, wollen 
wir unsere Versicherten befähigen, kritisch 
und objektiv den Sinn und Nutzen von 
medizinischen Angeboten zu bewerten und 
informative Anregungen für die persönliche 
Lebensgestaltung mitzunehmen. Bei unse-
ren Präventionsreisen können unsere Ver-
sicherten in einem unserer Partner-Hotels 
erholsame Tage genießen und gleichzeitig 
an den angebotenen Gesundheitspro-
grammen teilnehmen. Darüber hinaus hat 
es sich die BKK ProVita zum Ziel gesetzt, 
diejenigen zu unterstützen, die sich mit 
dem Thema pflanzliche Ernährung ausein-
ander setzen bzw. sich pflanzlich ernähren. 
Neben dem Programm „TölzerVeg“ bieten 
wir als einzige Krankenkasse ein Bonus-
programm für pflanzliche Ernährung, BKK 
BonusPlus Ernährung, an. Hier belohnen 
wir die pflanzliche vollwertige Ernährungs-

E1.1	Produkte und Dienstleistungen decken den Grundbedarf und dienen dem 
guten Leben (9)

E1	 Sinn und gesellschaftliche  
	 Wirkung der Produkte und Dienst-	
	 leistungen

Gesundheit ist das höchste Gut des Menschen. Jeder Einzelne kann viel 
dazu beitragen, gut und gesund zu leben. Ein hoher Status von Wohl-
befinden wird erreicht aus dem eigenverantwortlichen guten Umgang 
mit sich selbst und der Fürsorge eines starken Versicherungspartners, 
der seine Leistungen in den Dienst einer ganzheitlichen Gesundheit 
stellt.
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weise, die positive Effekte sowohl für den 
Einzelnen als auch für die Umwelt erzielt.

Gesundheit wiederherstellen: Wir glauben 
fest daran, dass die Harmonie von Körper, 
Seele und Geist ein essenzieller Faktor zu 
Gesundung und Erhaltung der Gesundheit 
ist. Dies zeigt sich in unseren Zusatzleis-
tungen und an der Förderung alternativer 
Behandlungsmethoden. Die BKK ProVita 
bietet ihren Versicherten mehr als Schulme-
dizin im Rahmen der Regelleistungen der 
gesetzlichen Krankenversicherungen. Wir 
haben zusätzlich unser Leistungsangebot 
um alternative Heilmethoden ergänzt, da-
mit unsere Versicherten schneller und nach-
haltiger gesund werden können. Wir bieten 
homöopathische Behandlungen, pflanzliche 
Arzneimittel und Osteopathie als natürliche 
Heilmethoden entsprechend unserem Ver-
ständnis ganzheitlicher Therapie an. 

Nachhaltige Unterstützung: Damit sich un-
sere Versicherten auch in schweren Zeiten 
vollständig auf die Wiederherstellung bzw. 
Verbesserung ihrer Gesundheit konzentrie-
ren können, leisten wir Krankengeld, Pfle-
geunterstützungsgeld und die Bezuschus-
sung von Hilfsmitteln. Unsere gesamten 
Produkte und Dienstleistungen entsprechen 
dem Solidaritätsprinzip und dem Sozial-

staatsprinzip gemäß Artikel 20 des Grund-
gesetzes. Als mittelbare Staatsverwaltung 
sehen wir unsere Aufgabe in der Erfüllung 
der sozialrechtlichen Ansprüche unse-
rer Versicherten und der Beratung und 
Aufklärung über diese Ansprüche. Unsere 
Einnahmen orientieren sich ausschließlich 
an der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit 
der Versicherten und sind unabhängig 
von Faktoren wie Gesundheitszustand, 
Alter und Geschlecht. Gesunde Versicherte 
stehen für kranke Versicherte ein. Unsere 
zahlreichen Produkte und Dienstleistungen 
dienen der Gesundheit unserer Versicher-
ten. Wir helfen, die persönliche Einstellung 
u. a. zu den Themen alternative Heilmetho-
den und gesunde Ernährung zu verändern 
bzw. zu stärken. Unsere Angebote führen 
zu einem gesellschaftlichen Austausch der 
verschiedenen Versichertengruppen, bspw. 
bei Seminaren und anderen Präventions-
maßnahmen. Durch diese Angebote wollen 
wir aktiv die Eigenverantwortung unserer 
Versicherten für eine schnelle Gesundung 
und ihre langfristige Gesundheit fördern. 
Mit unserem BKK Gesundheits-Finder un-
terstützen wir unsere Versicherten bei der 
Suche nach Krankenhäusern, passenden 
Pflegeheime, ambulanten Pflegediensten, 
niedergelassenen Ärzten oder Zahnärzten.

Top 5 der angebotenen  
Dienstleistungen

Bedarfsdeckung Positive Wirkung auf Negative mögliche / tatsächliche 
Folgewirkung der Dienstleistung

Gesundheit erhalten
• Primärprävention
• Betriebliches Gesundheits- 
	 management
• Präventionsprogramm in außer-  
	 betrieblichen Lebenswelten
• Bonusprogramme
• Schulungen / Beratungen

Grundbedürfnis nach 
Erhalt bzw. Wiederher-
stellung der Gesundheit

Mensch und  
Gesellschaft

Die Dienstleistung der  
BKK ProVita ist die Bezahlung 
der genannten Leistungen.

Negative Folgewirkungen sind 
nicht zu erwarten. Insgesamt 
ist das Gesundheitswesen ein 
wichtiger Wirtschaftsfaktor, die 
Dienstleistung unserer Kasse 
wirkt sich daher positiv auf die 
Gesellschaft und den Arbeits-
markt aus.

Gesundheit wiederherstellen
• Krankenhausbehandlung
• Ärztliche Behandlung
• Zahnärztliche Behandlung
• Arzneimittel

Nachhaltige Unterstützung
• Krankengeld
• Pflegegeld
• Hilfsmittel
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Anteil der Nutzenart in Prozent des Gesamtumsatzes

Erfüllt die Grundbedürfnisse 100

Erfüllt Bedürfnis nach Statussymbol bzw. Luxus 0

Dient der Entwicklung der Menschen 90

Dient der Entwicklung der Erde / Biosphäre 10

Löst soziale oder ökologische Probleme laut UN-Entwicklungszielen 30

Mehrfachnutzen bzw. einfacher Nutzen der Produkte / Dienstleistungen 100

Hemmender bzw. Pseudo-Nutzen der Produkte / Dienstleistungen 0

Negativnutzen der Produkte / Dienstleistungen 0

In Zukunft möchten 
wir noch aktiver auf 
unser Leistungsan-
gebot aufmerksam 
machen. Denn es ist 
unser Anliegen, Ge-
sundheit zu fördern, 
zu erhalten und 
wiederherzustellen.

E1.2 Gesellschaftliche Wirkung der Produkte und Dienstleistungen (9)

Wir fühlen uns dem Solidaritätsprinzip 
verpflichtet und treten intern und auch in 
der Öffentlichkeit für seine Beibehaltung 
und Stärkung ein. Durch unsere Produkte 
und Dienstleistungen stärken wir unsere 
Versicherten im Privat- und Berufsleben. 
Außerdem tragen wir dazu bei, dass diese 
schneller gesund und arbeitsfähig werden. 
So schaffen wir Bedingungen, die zum 
Gemeinwohl der Gesellschaft als Ganzes 
beitragen und bewirken Veränderungen 
im demographischen Wandel. Wir tragen 
zum materiellen und geistigen Wohlerge-
hen der Gesellschaft bei, indem wir unsere 
Leistungen ohne Gewinnerzielungsabsicht 
anbieten.

Durch unser neues Pflegeportal können  
wir pflegende Angehörige unterstützen, 
damit sie mit den vielfältigen Aufgaben 
bei der Pflege eines Angehörigen besser 
zurechtkommen. 

Sowohl mit unseren regionalen Aktivitäten, 
z. B. Gesundheitstag in der Hauptverwal-
tung, Teilnahme am VR-Firmen- und Be-
hördenlauf in Dachau, Gesundheitskurse, 
als auch mit unseren überregionalen Ak-
tivitäten, wie Messen oder Kooperationen 
mit anderen Unternehmen, möchten wir 
Familien, Gleichgesinnte und interessierte 
Mitmenschen dazu anregen, bewusst 
und gesund zu leben.  

   

Unsere Präventionsangebote im Bereich 
der Verhaltens- und Verhältnisprävention 
fördern die Gemeinschaft im Privat- und 
Berufsleben, indem wir die Angebote 
sowohl maßgeschneidert für den einzelnen 
Kunden als auch für seine Lebensumge-
bung (Kindergärten, Schulen, Arbeitsplatz 
etc.) anbieten.

Art und Anzahl der Aktivitäten/ 
Maßnahmen pro Jahr

Dadurch erreichen wir rund 150.000 Men-
schen pro Jahr.

•	Rund 50 Messen und Veranstaltungen
•	Wöchentliche Schulungen und Ge- 
	 sundheitskurse
•	Monatliche Newsletter für Arbeitgeber  
	 und Arbeitnehmer
•	Vierteljährliches Kundenmagazin
•	Regelmäßiges Engagement in sozialen  
	 Netzwerken
•	Redaktionelle Beiträge in Publikums-  
	 und Fachpresse
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Wir nutzen unsere Ressourcen nachhaltig, 
um Wohlstand und persönliches Wohl-
befinden für die Menschen zu schaffen. 
Wir verurteilen Unternehmensstrategien 
wie Korruption, Ausbeutung der Arbeit-
nehmer oder der natürlichen Umwelt. Das 
heißt für uns, dass wir unser unternehme-
risches Handeln mit sozial-ethischen Prinzi-
pien vereinbaren und nach grundlegenden 
Prinzipien, wie etwa der Respekt vor der 
Menschenwürde, der Dienst am Gemein-
wohl sowie das Verständnis von einer 
Gemeinschaft von Personen, handeln.

Die BKK ProVita nutzt Ressourcen nach-
haltig, um Wohlstand und persönliches 
Wohlbefinden für die Menschen zu schaf-
fen. Unsere Produkte und Dienstleistun-
gen haben weder direkte noch indirekte 
negative Auswirkungen auf das Leben und 
die Gesundheit von Lebewesen sowie auf 
die Freiheit von Menschen und auf die 
Biosphäre unseres Planeten.

E1.3	Negativaspekt: Menschenunwür-
dige Produkte und Dienstleistungen (0)
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E2.1 Steuern und Sozialabgaben (10)

Wir sind als gesetzliche Kranken- und 
Pflegekasse Teil einer großen Soli-
dargemeinschaft. Es ist somit unsere 
ureigene Aufgabe, unsere spezifischen 
Fähigkeiten und Ressourcen einzusetzen, 
um das solidarische Gemeinwesen unserer 
Versicherten jenseits von Eigeninteressen 
zu stärken. Einen Gewinn – als besondere 
Ausprägung des Eigeninteresses – dürfen 
wir auch aufgrund gesetzlicher Vorgaben 
nicht erzielen.

Da wir keine Gewinne erwirtschaften, sind 
auch keine Gewinnsteuern zu entrichten. 
Ebenso unterfällt die BKK ProVita kraft Ge-
setzes nicht der Körperschaftssteuer. Durch 
unsere vierteljährlichen und jährlichen 
Geschäftsberichte im Internet machen wir 
unseren Finanzhaushalt für jeden trans-
parent. Unser Haushaltsvolumen betrug 
im Jahr 2016 rund 330 Millionen EUR. 
Während die von uns für das Jahr 2016 
gezahlte Einkommensteuer 1.813.034,94 
EUR betrug, entrichteten wir lohnsum-
menabhängige Steuern und Sozialversiche-
rungsbeiträge in Höhe von 3.675.007,19 
EUR.

Als großer Arbeitgeber in der Region 
kommen wir seit jeher in vollem Umfang 
unserer Pflicht nach, Steuern und Sozialab-
gaben zu leisten. Alle Steuern und Sozial-
abgaben werden von uns stets rechtzeitig 
und vollständig bezahlt. 

Wir beschäftigen an 18 Standorten in 
ganz Deutschland über 250 Mitarbeiter, 
welche nach dem von uns angewandten 
BKK Tarifvertrag entlohnt werden. Die hier 
anfallenden Steuern und Sozialabgaben 
werden vollständig abgeführt. 

Mit sicheren Arbeitsplätzen und mit fairer, 
tariflicher Entlohnung leisten wir gerade 
auch in strukturschwachen Regionen einen 
wichtigen Beitrag zur Sicherung von 
Arbeitsplätzen und zur Stärkung der 
Wirtschaft. Wir treffen unsere Standort-

E2 Beitrag zum Gemeinwesen

entscheidungen nicht nach gewinnori-
entierten Kriterien, sondern unterhalten 
unsere Service-Center dort, wo unsere 
Versicherten und unsere Trägerbetriebe 
angesiedelt sind.

Im Rahmen unserer Aufgabe als gesetzli-
che Kranken- und Pflegekasse bekommen 
wir die Beiträge unserer Mitglieder in Form 
von Zuweisungen aus dem Gesundheits-
fonds zugeteilt. Diese Mittel werden für 
unsere Versicherten zur Deckung ihres ge-
sundheitlichen und pflegerischen Bedarfs 
im Rahmen eines Umlagesystems wieder 
zur Verfügung gestellt (siehe Erläuterun-
gen in B1). Unsere Versicherten profitieren 
dabei von einem der größten Leistungsum-
fänge in der deutschen Krankenversiche-
rung, das heißt, wir gehen deutlich über 
den gesetzlich festgelegten Leistungska-
talog hinaus. Im Zuge dessen erhalten wir 
keinerlei materielle Unterstützung in Form 
von Subventionen oder Förderungen des 
Gemeinwesens.

Im Rahmen unseres Handlungsspielrau-
mes setzen wir uns für Nachhaltigkeit in 
der Finanzierung der gesetzlichen Kran-
kenversicherung ein. Wir nutzen unsere 
Möglichkeiten zudem, um unsere Versi-
cherten über eine möglichst gesunde und 
nachhaltige Lebensweise aufzuklären. 
Durch unsere Unterstützung eines lokalen 
Gesundheitsnetzwerkes, welches wir mit 
gegründet haben, wollen wir dazu beitra-
gen, die gesundheitliche und pflegerische 
Versorgung der Menschen zu verbessern 
und alle beteiligten Akteure besser mitei-
nander zu vernetzen. Mit großer Leiden-
schaft wollen wir hierbei durch konkrete 
Projekte mitwirken.

Darüber hinaus treiben wir als langjähriges 
Mitglied der Gemeinwohl-Ökonomie den 
Gedanken einer enkeltauglichen Zukunft 
mit großem Einsatz weiter voran. So 
engagieren wir uns bspw. im Steuerungs-
kreis Fokusgruppe Unternehmen, die dem 

Im Rahmen unseres 
Handlungsspielrau-
mes setzen wir uns 
für Nachhaltigkeit 
in der Finanzierung 
der gesetzlichen 
Krankenversiche-
rung ein. 
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Verein Gemeinwohl-Ökonomie Bayern e.V. 
angehört, um mit anderen Unternehmen 
in den Dialog zu treten und gemeinsame 
Projekte zu realisieren. Im Rahmen der 
Kooperation „Die Wegbereiter“, in der u. 
a. Impact Hub München, Polarstern, Social 
Tourist, Condrobs und Swoop zusammen-
arbeiten, konnten wir mit Imagefilmen 
weiter Bewusstsein für ethisches Wirt-

Aufgrund unserer Rechtsform als Körper-
schaft des öffentlichen Rechts sind uns 
Spenden nicht erlaubt, da wir letztlich 
mit den Beiträgen unserer Versicherten 
treuhänderisch arbeiten. Wo und wie 
immer gesetzlich möglich, wollen wir aber 
dabei mithelfen, positiv in die Gesellschaft 
hineinzuwirken und zu unterstützen.

So haben wir die „Denk mit!“ Kinder-
betreuungseinrichtung an unserem 
Standort Bergkirchen unterstützt, die in 
enger Zusammenarbeit mit dem Bundes-
ministerium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend, dem Freistaat Bayern und der 
Gemeinde Bergkirchen entstanden ist. Ziel 
war dabei besonders, den bei uns arbei-
tenden Kollegen die Möglichkeit zu geben, 
Familie und Beruf besser vereinbaren zu 
können. Familienfreundliche Rahmen-
bedingungen begrüßen und fördern wir 
ausdrücklich. Zugleich steht die Kinderkrip-
pe allen Eltern, die im Gewerbepark GADA 
arbeiten oder in der Gemeinde Bergkirchen 
leben, offen. Sie haben damit ein hervor-
ragendes Angebot zur besseren Vereinbar-
keit von Familie und Beruf vor Ort.

Wir unterstützen zahlreiche Verbände 
und Vereinigungen in der Region durch 
Zurverfügungstellung unserer Räumlich-
keiten. Diese stellten wir im Rahmen der 
landkreisweiten Asylbetreuung und u. a. 
für folgende Verbände und Einrichtungen 
zur Verfügung: WestAllianz München, Ver-
band kinderreicher Familien Deutschland 
e.V. und Bund der Selbständigen Gewerbe-
verband Bayern e.V..

Wir veranstalten jährlich einen Gesund-
heitstag in unserer Hauptverwaltung. Auf

schaften schaffen. Unser Vorstand trägt 
mit zahlreichen Vorträgen, Interviews und 
Teilnahmen an Panel-Diskussionen dazu 
bei, Mitmenschen zu sensibilisieren und 
geht mit gutem Beispiel voran. Diese und 
viele weitere Engagements wollen wir 
nicht nur sichern, sondern zukünftig noch 
intensiver betreiben.

diese Weise können wir unsere Versicher-
ten mit vielen Informationen und Angebo-
ten über Gesundheit und Pflege qualifiziert 
aufklären. Dabei ist uns insbesondere 
die Aufklärung über gesunde pflanzliche 
Ernährung ein großes Anliegen. Zugleich 
erhalten sorgfältig ausgewählte Aussteller 
die Möglichkeit, sich zu präsentieren.

Als gesetzliche Krankenkasse sind wir ver-
pflichtet, Präventionsmaßnahmen anzubie-
ten. Wir setzen nicht nur eine gesetzliche 
Pflicht um, sondern wollen auch unsere 
Überzeugung leben. Prävention ist ein  
hoch wirksames Mittel zur Vorbeugung  
von Erkrankungen. Ernährung, Bewegung 
und Stressreduktion wollen wir daher  
unseren Versicherten in vielseitiger Weise 
näher bringen. 

Sehr wichtig ist uns dabei, möglichst viele 
Menschen und Bevölkerungsgruppen 
zu erreichen. Deshalb wollen wir mittels 
sogenannter Setting-Maßnahmen direkt 
dorthin gehen, wo die Menschen leben. 
Wir tragen unsere Präventionsleistungen in 
möglichst viele Lebensbereiche, wie z. B. 
in Schulen und Kindergärten über die 
„Aktion Pflanzenpower“, Altenheime, 
Universitäten, Betriebe oder Ver-
waltungen. Wir gehen damit über den 
Kreis unserer Versicherten hinaus, denn 
die Leistungen kommen dann allen, die 
teilnehmen wollen, gleichermaßen zugu-
te. Aus der Überzeugung heraus, hier viel 
bewirken zu können, leisten wir sehr viel 
mehr als gesetzlich vorgegeben. 

Kleine Vereine unterstützen wir durch An-
zeigenschaltungen in deren Vereinsschrif-
ten, um die Leistung dieser Vereine für die 

E2.2 Freiwillige Beiträge zur Stärkung des Gemeinwesens (9) 

Familienfreundliche 
Rahmenbedingun-
gen begrüßen 
und fördern wir 
ausdrücklich. 
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Gesellschaft und das dahinterstehende 
Ehrenamt als Dienst für die Gemeinschaft 
zu würdigen. Deshalb bestellen wir auch 
Karten und Bücher bei Verlagen, die Ärzte 
ohne Grenzen unterstützen und deren 
Belegschaft größtenteils auch ehrenamt-
lich tätig ist. Auch die Unterstützung 
regionaler Anbieter, wie die Amperhof 
Ökokiste, ist uns wichtig. Damit wollen wir 
die Existenz kleinerer Einrichtungen, die 
unser Ethikverständnis teilen, sichern und 
fördern.

Für unser vielgestaltiges Engagement im 
gemeinschaftsorientierten Bereich erhalten 
wir immer mehr positive Rückmeldungen. 
Die Erstellung dieser Gemeinwohlbilanz 
soll auch dazu beitragen, das Gemein-
wesen zu fördern. Weitere Personen und 
Akteure sollen dadurch ermuntert werden, 
sich ebenfalls aktiv zu engagieren.

Die BKK ProVita verhält sich bewusst so 
verantwortungsvoll, weil sie dadurch ein

Die BKK ProVita weist keinerlei Risiken hin-
sichtlich illegitimer Steuervermeidung auf. 
Der gesamte Zahlungsverkehr ist transpa-
rent abzubilden, zu veröffentlichen und

Die BKK ProVita weist sehr geringe Kor-
ruptionsrisiken auf. Zahlungen dürfen nur 
aufgrund von in Anspruch genommenen 
gesetzlichen Leistungen, die von zugelas-
senen bzw. zertifizierten Vertragspartnern 
erbracht wurden, erfolgen. Diese werden 
über ein vier-Augen-Prinzip kontrolliert. 
Die BKK ProVita ist grundsätzlich verpflich-
tet, Verträge auszuschreiben. Die Vertrags-
zuschläge dürfen sich dabei allein an den 
Ausschreibungskriterien orientieren. Die 
BKK ProVita bemüht sich im Rahmen ihrer 

Vorbild nach innen wie nach außen sein 
will – einen Denkanstoß, um die Gesell-
schaft zu einem Bewusstseinswandel zu 
führen. Durch das Wirken der Geschäfts-
partner, Vereine und Verbände, die wir 
unterstützen, erfahren wir, dass unser frei-
williger, nachhaltiger Beitrag Früchte trägt.

Das freiwillige Engagement der BKK Pro-
Vita für die Gemeinschaft hat sich seit der 
erstmaligen Bilanzierung deutlich verstärkt. 
Neue Verbindungen wurden geknüpft 
und bestehende, wie zu umliegenden 
Gemeinden, Nachbarn und Nachhaltig-
keitspartnern, wurden intensiviert. Unser 
Engagement im Bereich der Gemein-
wohl-Ökonomie zeigt auch innerhalb der 
Mitarbeiterschaft immer größere Wirkun-
gen und Interesse. 

Unser Ziel ist es, dies weiter auszu-
bauen und zu verstetigen. 

wird regelmäßig von verschiedenen Institu-
tionen, wie dem Bundesversicherungsamt 
oder dem Bundesrechnungshof, geprüft.

Kontakte zu Amts- und Mandatsträgern, 
die Ziele und Grundsätze der Gemein-
wohl-Ökonomie zu vermitteln und zu 
bewerben. Wir verbinden mit Lobbyismus 
das systematische Fördern von wirtschaft-
lichenInteressen. Die BKK ProVita versucht, 
ihre Philosophie durch Kontakte zu Amts- 
und Mandatsträgern zu verbreiten und 
darauf hinzuwirken, dass der rechtliche 
Rahmen im Sinne dieser Philosophie geöff-
net wird. Gelder spielen dabei keine Rolle 
und kommen dabei auch nicht heraus.

E2.3 Negativaspekt: Illegitime Steuervermeidung (0) 

E2.4 Negativaspekt: Mangelnde Korruptionsprävention (0)
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E3.1 Absolute Auswirkungen/Management und Strategie (7)

E3	Reduktion ökologischer  
	 Auswirkungen

Wir setzen uns nach wie vor langfristig 
zum Ziel, dass bei all unserem Tun und 
Handeln die Umweltverträglichkeit einen 
besonders hohen Stellenwert einnimmt. 
Dieser Zielsetzung möchten wir bestmög-
lich nachkommen, indem wir auf die be-
reits erreichten Ziele aufbauen sowie weite-
re Maßnahmen ergreifen und umsetzen.

1.	Beim Bau unserer neuen Hauptverwal- 
	 tung am Standort Bergkirchen waren  
	 das folgende Maßnahmen: 

•	 Verwendung von besonders haltbaren  
	 und energiesparenden Lampen, die sich  
	 bei Abwesenheit ausschalten bzw. bei  
	 Helligkeit von draußen zurückdimmen.

•	 Kühlung nicht über elektrische Klimaan-	
	 lage, sondern über ressourcenschonen- 
	 de Wasserkühlung.

•	 Heizung mittels Fernwärme, die als Ab- 
	 wärme der nahen Müllverbrennungs- 
	 anlage zu uns kommt. Dank moderner  
	 Haustechnik lassen sich die Steuerung  
	 von Kühlung und Heizung zielgenau 
	 und ressourcenschonend an die jeweili- 
	 gen Außentemperaturen anpassen.

•	 Das Wasser für die Toilettenspülung  
	 beziehen wir aus unserer hauseigenen  
	 Zisterne, in der wir Regenwasser auffan- 
	 gen. Durch die darin enthaltenen  
	 Schwebstoffe kommt es zwar zu einer  
	 deutlichen Verfärbung des Wassers, je- 
	 doch reduzieren wir auf diese Weise den 
	 Verbrauch von wertvollem Trinkwasser.

•	 Eine hochgedämmte Gebäudehülle  
	 spart wirksam Energie ein.

•	 Ein begrüntes Dach bei Haupthaus  
	 und Carport dient dem naturnahen  
	 Ausgleich der überbauten Fläche.

•	 Der Neubau weist im Energieausweis 
	 einen sehr guten Primärenergiebedarf  
	 von 182,0 kWh/(m²a) aus. Den EnEV  
	 Anforderungswert (223,9 kWh/m²a) für  
	 Neubauten unterschreiten wir damit  
	 deutlich. 

2. Über Richtlinien wollen wir alle Mitar-
beiter dazu bewegen, bei Dienstreisen – 
soweit möglich – öffentliche Verkehrsmittel 
zu nutzen, um den CO2-Ausstoß in diesem 
Bereich so gering wie möglich zu halten. 
Außerdem haben wir alle Mitarbeiter über 
die Möglichkeit informiert, am regionalen 
Pendlernetz „gufi“ teilzunehmen, um Fahr-
gemeinschaften zu bilden.
 
3. Durch die Umstellung aller Arbeitsplät-
ze auf sogenannte Thin-Clients, kleine 
(„dünne“) Hardware-Terminals, die nur der 
Datenkommunikation mit einem Rechen-
zentrum dienen und daher wenig Energie 
verbrauchen, steigern wir die Energieeffi-
zienz.

4. Beim Einsatz von Reinigungsmitteln und 
Reinigungsdienstleistungen werden ökolo-
gische Aspekte berücksichtigt.

5. Als „Müll“ fällt bei uns in allererster 
Linie Papier an, welches über ein Recycling- 
unternehmen datenschutzkonform und 
umweltfreundlich entsorgt wird. Auf strik-
te Mülltrennung nach Restmüll, Plastik-
müll, Kunststoff- und Biomüll achten wir, 
in allen Büroräumen gibt es entsprechende 
Sammelbehältnisse. 

6. Beim Einsatz von Material (z. B. 
Druckerpatronen) achten wir neben der 
Wirtschaftlichkeit auch darauf, dass dieses 
möglichst recyclebar ist. Druckerpatronen 
werden zur Wiederbefüllung an den Händ-
ler zurückgegeben.
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In Zusammenarbeit mit „DFGE - Institute 
for Energy, Ecology and Economy“ erstell-
ten wir für das Kalenderjahr 2016 einen 
sogenannten CO2-Fußabdruck („Carbon 
Footprint“). Der CO2-Fußabdruck misst 
die klimawirksame Ressourcennutzung 
menschlicher Aktivitäten in CO2-Äquiva- 
lente und gibt somit in etwa an, mit wel-
chem „Fuß“ wir, die BKK ProVita, uns auf 
unserer Erde bewegen. 

Im Zuge dessen haben wir alle relevanten 
und uns zur Verfügung stehenden Daten 
zusammengetragen und schließlich zu 
einem Bericht aggregieren lassen. Ziel 
war es, aufbauend auf den Aktivitäten im 
Rahmen unserer ersten Gemeinwohlbilanz, 
als erste Krankenkasse nun auch einen 
CO2-Fußabdruck zu erstellen. 

Der Report beinhaltet neben Angaben zu 
direkten Emissionen aus eigenen Gebäu-
den, eigenen Fahrzeugen und gekaufter 
Energie auch Angaben zu indirekten 
Emissionen aus der Wertschöpfungskette. 
Die Berechnung basiert auf der Methodik 
des sogenannten „Greenhouse Gas Pro-
tocol“ und berücksichtigt alle relevanten 
Emissionsbereiche ausgedrückt in Tonnen 

CO2-Äquivalenten (t CO2e). Dabei werden 
neben dem Kohlenstoffdioxid (CO2) sechs 
weitere klimawirksame Treibhausgastypen, 
nämlich Methan (CH4), Stickstoff (N2), 
zwei Fluorkohlenwasserstoffe (HFCs/PFCs), 
Schwefelhexafluorid (SF6) und Stickstoffflu-
orid (NF3) gemessen. 

Der ermittelte Wert unserer Treibhausgas- 
emissionen belief sich für das Kalenderjahr 
2016 auf 1.096 t CO2e (Messtoleranz:  
15 %). Dies bedeutet einen durchschnittli-
chen Emissionswert von etwa 4,45 t CO2e 
pro Mitarbeiter.

Die initiale Erhebung der Daten dient vor 
allem zur Feststellung des IST-Zustandes 
und stellt eine Bestandsaufnahme dar, um 
im nächsten Schritt sinnvolle Maßnahmen 
abzuleiten. Der IST-Zustand identifiziert 
die Hauptverursacher unserer Treibhaus-
gasemissionen und zeigt auf, an welchen 
Stellschrauben für eine bessere Umweltver-
träglichkeit in der Kasse in Zukunft gedreht 
werden muss.

Aufgrund unseres Auftrages als öffentliche 
Mittelverwaltung sind wir nahezu aus-
schließlich administrativ tätig und somit 
umweltverträglicher als Betriebe mit res-
sourcenintensiver Produktion. Nichtsdesto-
trotz müssen auch wir uns verbessern.

Als kurzfristige Maßnahme kompensieren 
wir in Zusammenarbeit mit der gemein-
nützigen Gesellschaft „Klima ohne 
Grenzen“ unsere verursachten Emissionen 
durch die Stilllegung von CO2-Emissions-
minderungszertifikaten. 

Das macht uns zur ersten klimaneu-
tralen Krankenkasse in Deutschland, 
worauf wir sehr stolz sind.

CO2 - Bilanz 2016

Scope 1 - Direkte Emissionen 229 t CO2e

Scope 2 - Indirekte Emissionen 87 t CO2e

Scope 3 - Weitere Indirekte Emissionen 780 t CO2e

Gesamt 1.096 t CO2e

■ Scope 1 - Direkte Emissionen
■ Scope 2 - Indirekte Emissionen
■ Scope 3 - Weitere direkte Emissionen

71 %

21 %

8 %
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Umweltkonten 2016 in Tonnen CO2e

Benzinverbrauch 165

Gasverbrauch 64

Heizenergie 79

Stromverbrauch 8

Papierverbrauch 85

Baumwolle 1

Plastik 1

Dienstreisen 15

Mitarbeiterpendeln 408

Investitionsgüter 270

Klimawirksame Emissionen 1.096

Die Stilllegung von CO2-Emissionsminde-
rungszertifikaten erfolgt nach dem Gold 
Standard, dem international anerkann-
testen Zertifizierungsstandard für Klima-
schutzprojekte. Mit unserer Ausgleichs-
zahlung fördern wir unter anderem die 
CO2-freie Trinkwasseraufbereitung 
durch kostenlose Bio-Sand-Filter in 
Uganda.

Die Filter werden vor Ort hergestellt und 
armen Familien kostenfrei überlassen. Zur 
Reinigung des Wassers benötigen die Filter 
weder Energie noch Chemikalien und sind 
für Laien einfach und ohne Kosten zu war-

ten. Projektbegleitend werden fundierte 
Gesundheits- und Hygieneschulungen 
durchgeführt. Umgesetzt wird das Projekt 
durch die gemeinnützige Organisation 
Samaritan’s Purse Uganda.

Als gesetzliche Krankenkasse liegt uns 
die Gesundheit der Menschen besonders 
am Herzen. Mit der Unterstützung dieses 
Projektes verringern wir folgenschwere 
Magen-Darm-Infektionen sowie Atem-
wegserkrankungen aufgrund traditioneller 
Wasseraufbereitung durch Holzöfen und 
reduzieren folglich die Kindersterblichkeit 
in einem der ärmsten Länder dieser Welt. 

Jedoch geben wir uns langfristig nicht mit 
dem bloßen Ausgleich von CO2-Emissions-
minderungszertifikaten zufrieden, sondern 
werden überall dort konsequent und über-
zeugt ansetzen, wo wir Emissionen auch 
tatsächlich weiter reduzieren können. 

Allen voran gehört dazu erwartungsgemäß 
das Pendelverhalten unserer Mitarbeiter. 
Dieser Bereich stellt schon seit langer Zeit 
eines der Haupthandlungsfelder dar, in 
welchem wir bestrebt sind, die Emissionen 
nachhaltig zu reduzieren. Dies ist, insbe-
sondere aufgrund der dezentralen Lage 

Wir freuen uns, 
dass wir Menschen 
helfen können.
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der BKK ProVita im Gewerbegebiet „GA-
DA-Bergkirchen“ eine Herausforderung, 
die wir Schritt für Schritt meistern wollen. 
Mögliche Maßnahmen sehen wir u. a. 
in der Förderung von Elektromobilität, 
das heißt Elektroautos und -fahrräder, 
der Bereitstellung einer Ladestation, der 
Prüfung von Anreizsystemen, dem Aus-
bau von Heimarbeitsplätzen, Engagement 
in Richtung der Kommunalpolitik zum 
Ausbau des öffentlichen Verkehrsnetzes 
und stärkere Fokussierung auf Fahrgemein-
schaften.

Derzeit erarbeiten wir ein Konzept, unse-
ren Fuhrpark auf emissionsarme Fahrzeuge 
umzustellen. Im Zuge dessen versuchen 
wir die Nutzung von alternativen Antrie-

ben zu fördern und Anreize zu einer sprit-
sparenden Fahrweise zu schaffen.

Unsere Überzeugung für die Sache wurde 
zudem mit der Kündigung unseres bishe-
rigen Stromversorgers und dem Wechsel 
zum ausschließlichen Bezug von Ökostrom 
ab 2016 stark unterstrichen. Dies stellt 
einen wichtigen Baustein für unseren 
ganzheitlichen Nachhaltigkeitsansatz dar.

Wir versprechen uns durch vorgenannte 
Maßnahmen und Ziele, eine erfolgreiche 
Nachhaltigkeitsstrategie zu verfolgen, ei-
nen wertvollen Beitrag zum Klimaschutz zu 
leisten und Motivator für andere Körper-
schaften zu sein. 

• �Engagement in der Gemeinwohl-Öko-
nomie und Kommunikation der Gemein-
wohlbilanz-Ergebnisse in der Branche 
und bei anderen Berührungsgruppen, 
insbesondere durch den Vorstand und 
den Nachhaltigkeitsbeauftragten.

• �Durchführung einer Informationsveran-
staltung zur Gemeinwohl-Ökonomie für 
Gemeinden mit den Bürgermeistern aus 
Bergkirchen und Hebertshausen, Vertre-
tern aus dem Dachauer Stadtrat und der 
Geschäftsführerin des Dachauer Forums.
Umweltschutz, Nachhaltigkeit und 
Fairness sollen in Zukunft für öffentliche 
Verwaltungen noch stärker zur Aufgabe 
und Chance heranwachsen.

• �Errichtung einer Ladestation auf dem 
Gelände der BKK ProVita Hauptverwal-
tung in Bergkirchen. Hier können alle 
Versicherten, Mitarbeiter und Gäste 
während der Öffnungszeiten die Akkus 
ihrer E-Bikes und E-Autos aufladen. 

„Das soll die Menschen dazu motivieren, 
anstatt mit dem Auto einfach mit dem 
Fahrrad zu uns zu kommen.“ (Andreas 
Schöfbeck, Vorstand der BKK ProVita)

• �Koordinierung von Maßnahmen zur Re-
duzierung negativer ökologischer Aus-
wirkungen. Diese beinhalten bspw. die 
Verwendung von recyceltem Altpapier, 
die Reduktion von Farbdrucken/-kopien 
durch entsprechende Druckervoreinstel-
lungen, die Überarbeitung des beste-
henden Kernsortiments an Büro- und 
Geschäftsausstattung nach ökologi-
schen Kriterien sowie die ressourcen- 
und umweltschonende Gestaltung von 
Meetings durch Telefonkonferenzen und 
Webinaren.

• �Auch bei der Gestaltung der Außen-
anlage unserer Hauptverwaltung in 
Bergkirchen haben wir mit unserer Blu-
menwiese einen wertvollen, natürlichen 
Lebensraum geschaffen. Unsere Blumen-
wiese wurde nach dem Prinzip einer Sal-
bei Glatthaferwiese – auch Magerwiese 
genannt – angelegt. Im Idealfall wird 
sie gar nicht gegossen und nur einmal 
pro Jahr gemäht. Das spart Wasser und 
Energie. Während der Sommermonate 
blühen kontinuierlich unterschiedliche 
Kräuter, Blumen und Gräser. Diese die-
nen zahlreichen Insekten als natürlicher 
Lebensraum und als Nahrung.

Hervorzuheben sind darüber hinaus insbesondere folgende Maßnahmen:
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E3.2 Relative Auswirkungen (8)

Nach unserem Kenntnisstand sind wir die 
erste und einzige gesetzliche Krankenkas-
se, die einen CO2-Fußabdruck berechnet 
und veröffentlicht hat. Ein direkter Ver-
gleich unseres erzielten Wertes mit einer 
anderen Körperschaft des öffentlichen 
Rechts ist uns daher derzeit nicht möglich.

Die BKK ProVita führt keine unangemesse-
nen Eingriffe in das Ökosystem durch und

Diese Tatsache möchten wir jedoch zum 
Anlass nehmen, mit anderen Krankenkas-
sen ins Gespräch zu kommen und diese 
von der Sinnhaftigkeit einer solchen Maß-
nahme zu überzeugen.

verstößt nicht gegen Umweltauflagen.

E3.3	Negativaspekt: Verstöße gegen Umweltauflagen sowie unangemessene 
Umweltbelastungen (0)
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E4.1 Transparenz (6)

E4	Transparenz und gesellschaftliche 
	 Mitentscheidung

Wir informieren vier Mal im Jahr über 
Neuerungen, Satzungsänderungen, 
Präventionsmaßnahmen oder Gesund-
heits- und Ernährungstipps in unserer 
Mitgliederzeitschrift, die an all unsere 
Versicherten versandt wird. Zudem werden 
wichtige, öffentlichkeitsrelevante Inhalte 
und Termine per Pressemitteilung an die 
regionale Presse und bei Bedarf an über-
regionale Medien gegeben. Des Weiteren 
verschicken wir alle sechs Wochen unseren 
Versicherten-Newsletter per E-Mail und 
berichten über aktuelle Themen.

Darüber hinaus erstellen wir zahlreiche 
Aufklärungs- und Informationsbroschüren. 
Diese können bei uns kostenlos ange-
fordert werden und liegen bei eigenen 
Veranstaltungen und Messen aus. Die 
Inhalte finden unsere Versicherten und 
Interessierte auch auf unserer Homepage 
und mit unserer BKK ProVita-App. Ebenso 
werden hier unsere Pressemitteilungen 
veröffentlicht. 

Alle Steuerungsaufgaben in der Kasse wer-
den in Eigenverantwortung – aber unter 
Rechtsaufsicht des Staates – erfüllt. 

Bei Betriebskrankenkassen verwaltet der 
Vorstand die Krankenkasse und vertritt sie 
gerichtlich und außergerichtlich, soweit 
Gesetz und sonstiges für die Krankenkasse 
maßgebendes Recht nichts Abweichendes 
bestimmen.

Zudem publizieren wir über unseren Inter-
netauftritt:
•	 Geschäftsberichte
•	 Quartalsberichte (freiwillig)
•	 Abschlüsse nach Handelsgesetzbuch  
	 (freiwillig)
•	 Vorstandsvergütung 
•	 Gemeinwohlbilanz (freiwillig)

Es liegt in unserem eigenen Interesse, der 
Öffentlichkeit unser Geschäftsergebnis 
bekannt zu machen. Durch die freiwillige 
Veröffentlichung unseres HGB-Abschlusses 
sorgen wir für größtmögliche Transparenz.
Mit der Gemeinwohlbilanz haben wir ein 
weiteres Instrument für die gesellschaft-
liche Transparenz geschaffen. Auf diese 
Weise ermöglichen wir es unseren Versi-
cherten und Interessierten, sich vollum-
fänglich über unsere Körperschaft zu 
informieren. 

Zudem werden wir unsere Homepage um 
den Bereich Nachhaltigkeit erweitern, um 
die entsprechenden Berührungsgruppen 
kompakt zu informieren.

Die Selbstverwaltung wird ehrenamtlich 
durch elf Versichertenvertreter und elf 
Arbeitgebervertreter im Verwaltungsrat 
ausgeübt. Alle sechs Jahre werden dessen 
Mitglieder im Rahmen von Sozialwahlen 
neu gewählt. Zuletzt fand bei uns eine 
Friedenswahl statt. Bei einer Friedenswahl 
erfolgt die Einigung ohne eine Wahlhand-
lung. Auf eine Urwahl wird verzichtet, da 
dies eine ehrenamtliche Tätigkeit ist. Der 

E4.2: Gesellschaftliche Mitbestimmung (6)
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Vorsitz wechselt alternierend zwischen 
einem Arbeitgeber- und Versichertenver-
treter. 

Zu den Aufgaben des Verwaltungsrates  
gehören laut § 197 SGB V insbesondere:
•	 die Satzung zu beschließen,
•	 den Vorstand zu überwachen,
•	 alle Entscheidungen zu treffen, die für  
	 die Krankenkasse von grundsätzlicher  
	 Bedeutung sind und 
•	 den Haushaltsplan festzustellen.

Viermal jährlich finden grundsätzlich 
öffentliche Verwaltungsratssitzungen statt. 
Auf unserer Homepage können u. a. die 
Verwaltungsratsmitglieder, der Tätigkeits-

bericht und die Sitzungstermine eingese-
hen werden. Dabei wird über anstehende 
Unternehmensentscheidungen beraten 
und entschieden. Die für die Entscheidung 
wichtigen Daten erhalten alle Beteilig-
ten natürlich vorab zugestellt. Für diese 
Sitzungen werden schriftliche Sitzungspro-
tokolle erstellt. Über die Möglichkeiten der 
Mitwirkung werden unsere Mitglieder über 
Homepage und Mitgliedermagazin infor-
miert. Jeder Versicherte kann über eine 
Vorschlagsliste aktiv im Verwaltungsrat 
mitwirken und auch an den Sitzungen des 
Verwaltungsrates teilnehmen. Die für die 
Kassengröße der BKK ProVita notwendige 
Anzahl an Unterschriften je Antrag liegt 
aktuell bei 250.

Als Körperschaft des öffentlichen Rechts zählen zu unseren Berührungsgruppen vor allem:

Verwaltungsrat

Externe Dienstleister

Dachverband und Landesverband 
der Betriebskrankenkassen

Mitarbeiter

Mitglieder, Versicherte  
und Interessierte

Politische Akteure  
und Entscheider

Leistungserbringer

Mitbewerber

Bundesversicherungsamt
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Wichtige Unternehmensentscheidungen, 
wie z. B. Satzungsänderungen, betreffen 
- aufgrund der rechtlichen Vorgaben für 
eine Körperschaft des öffentlichen Rechts 
- immer unseren Verwaltungsrat und 
unsere Aufsichtsbehörde – das Bundesver-
sicherungsamt. Diese beiden Institutionen 
werden bereits bei der Entscheidungsfin-
dung miteinbezogen und sind maßgebend 
an der Beschlussfassung und der Erstellung 
des Genehmigungsbescheides beteiligt.
 
Entscheidungen über neue Satzungsre-
gelungen betreffen natürlich zum einen 
unsere Versicherten und zum anderen un-
sere Mitarbeiter, da diese zur Umsetzung 
der neuen Regelungen, bspw. in Form von 
Mehrleistungen, alle erforderlichen Infor-
mationen und fundierte Kenntnisse über 
deren Handhabung benötigen. 

Bei Entscheidungen, die die Organisation 
unserer Kasse betreffen, wie geänderte 
Öffnungszeiten oder neue Standorte, sind 
unsere Versicherten, unsere Mitarbeiter 
und die Kasse als Arbeitgeber betroffen.  
Hier sind wir gefordert, allen Seiten Rech-
nung zu tragen.

Um unseren Service stetig zu verbessern 
und mit der Öffentlichkeit leicht in den Di-
alog zu treten, gibt es auf unserer Home- 

Die BKK ProVita ist sich ihrer Verpflichtung 
gegenüber dem Gemeinwesen bewusst

page die Möglichkeit, Anregungen, Kritik 
und Lob zu äußern. Das jeweilige Anliegen 
wird sehr ernst genommen und umgehend 
bearbeitet.

Wie bereits ausgeführt, sind uns die 
Themen „Ernährung“, „Achtsamkeit“ 
und „Der aufgeklärte Patient“ besonders 
wichtig, weshalb wir diese bei Gesprächen 
mit Politikern verschiedener Parteien immer 
wieder und auch regelmäßig in die Öffent-
lichkeit tragen. Hierbei zielen wir darauf 
ab, die Menschen besser mit Wissen zu 
versorgen und die rechtlichen Grundlagen 
dazu durch fachliche Informationen und 
Argumentationen langfristig zu erweitern.

Wir legen großen Wert auf Aufklärung, 
Austausch und gegenseitiges Verständnis. 
Auf diese Weise können wir zum Wohle 
unserer Versicherten Perspektiven schaffen 
und Chancen für die Zukunft gemeinsam 
ausloten.

Der Anteil der Mitentscheidung der Berüh-
rungsgruppen wird von der Geschäftsfüh-
rung auf 80 % der relevanten Entscheidun-
gen geschätzt.

und strebt nach maximaler Transparenz.

E4.3 Negativaspekt: Förderung von Intransparenz und bewusste Fehlinformation (0) 
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Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:
• Förderung pflanzlicher Ernährung mit Programmen wie TölzerVeg oder  
	 BKK BonusPlus Ernährung.
• Einrichtung eines Pflegeportals zur Unterstützung von pflegenden Angehörigen.
• Durchführung von Präventionsangeboten im Bereich der Verhaltens- und  
	 Verhältnisprävention für den Arbeitsplatz, Schulen und Kindergärten.
• Unterstützung der „Denk mit!“ Kinderbetreuungseinrichtung in Zusammenarbeit  
	 mit dem Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, dem  
	 Freistaat Bayern und der Gemeinde Bergkirchen zur besseren Vereinbarkeit von  
	 Beruf und Familie.
• Bereitstellung von Räumlichkeiten für die landesweite Asylbetreuung.
• Erwerb von Emissionsminderungszertifikaten.
• Konsequenter Bezug von Ökostrom.
• Ansaat einer ökologisch wertvollen Blumenwiese rund um die Hauptverwaltung  
	 in Bergkirchen.
• Durchführung einer Kundenbefragung zur Verbesserung der Kundenzufrieden- 
	 heit.

Verbesserungspotenziale:
• Verbesserung der Datenbasis, um Emissionsminderungspotentiale zu ermitteln  
	 und zu überwachen.
• Identifikation und Kommunikation von Emissionsdaten und strategischen  
	 Managementansätzen, um Risiken und Chancen im Zusammenhang mit dem  
	 Klimawandel zu erkennen.
• Information von Kunden, Lieferanten und anderen Partnern über geplante und 
	 laufende Initiativen.
• Umsetzung der Erkenntnisse aus Kundenbefragungen.
• Verstärkte Etablierung des Nachhaltigkeitsgedankens in Richtlinien.

Berührungsgruppe E „Gesellschaftliches Umfeld“
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Ausblick

•	Kontinuierliche Sensibilisierung unserer  
	 Mitarbeiter, Versicherten und Mitmen- 
	 schen.

•	Durchführung einer Mitarbeiterbefra- 
	 gung zur Steigerung der Mitarbeiter- 
	 zufriedenheit.

•	Unterstützung von Forschung zur 
	 wissenschaftlichen Untersuchung der  
	 Gemeinwohl-Ökonomie.

•	Intensiver Dialog mit Politikern zur ge- 
	 setzlichen Berücksichtigung von Nach- 
	 haltigkeit.

•	Bestrebung zur Gründung einer Gemein- 
	 wohlregion in der Region Dachau. 
	 Hierzu möchten wir ein Gemeinwohl- 
	 Ökonomie Gemeindetreffen mit  
	 österreichischen und deutschen Gemein- 
	 devertretern veranstalten.

Langfristige Ziele 

•	Intensiver Dialog mit Politikern zur  
	 gesetzlichen Berücksichtigung von Nach- 
	 haltigkeit.

•	Emissionsfreier Fuhrpark.

•	Gründung einer Initiative Nachhaltigkeit  
	 in der GKV.

•	Verbreitung des Gedankens der Gemein- 
	 wohl-Ökonomie in verschiedenen Berüh- 
	 rungsgruppen.

Kurzfristige und permanente Ziele

•	Weitere Überarbeitung unserer Beschaf- 
	 fung nach ökologischen und sozialen  
	 Kriterien.

•	Besseres Verständnis unserer Lieferkette.

•	Erstellung unseres zweiten CO2-Fußab- 
	 drucks.

•	Durchführung von Maßnahmen zur  
	 Reduzierung unserer CO2-Emissionen.

•	Implementierung eines systematischen  
	 Nachhaltigkeitsmanagements, insbeson- 
	 dere Instrumente zur besseren Messbar- 
	 keit.

•	Langfristig klimapositive Krankenkasse.

•	Ausbau unseres Angebots für pflanzli- 
	 che Ernährung.
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Die Erstellung unseres  
Gemeinwohlberichts

Zu Beginn des Erstellungsprozesses wurden 
alle Mitarbeiter über unser Intranet und per 
E-Mail zur aktiven Teilnahme in einer Ar-
beitsgruppe aufgerufen. Daraufhin konnten 
wir sechs Arbeitsgruppen bilden, die die 
spezifischen Themen im gegenseitigen Aus-
tausch erörtert und mit der Unterstützung 
aller Kollegen intensiv bearbeitet haben. Der 
zeitliche Umfang belief sich auf rund 450 
Stunden. 

An dieser Stelle danken wir all jenen Kolle-
ginnen und Kollegen, die uns während der

Auditor

 

Arbeitsgruppentreffen den Rücken freige-
halten haben.

Wir veröffentlichen die Gemeinwohlbilanz im 
Intranet sowie auf unserer Homepage unter 
www.bkk-provita.de/nachhaltigkeit. Wir 
fertigen Printausgaben für unser Haus und die 
Öffentlichkeit an. Darüber hinaus berichten 
wir in unserer Mitgliederzeitschrift und unse-
rem Newsletter über die Veröffentlichung. 

Unser Verwaltungsrat war über das Vorha-
ben von Beginn an informiert. 

Bergkirchen, Januar 2018

Dott. Arch. 
Bernhard Oberrauch
Präsident des Gemeinwohl-  
Ökonomie Vereins Italien
Telefon: 	+39 0471 1885467
Mobil:	 +39 329 0514476 
E-Mail: 	 b.oberrauch@febc.eu

Leben. Gesundheit. Harmonie.

BKK ProVita – Die Kasse fürs Leben.
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